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An die Varteigenojfen !
Das Bureau des geschäftsführenden Aus -

s ch u s f e s befindet sich

Hamburg - Eimsbüttel , Eichenftr . 4 , 1 Tr .

Im Interesse einer prompten und raschen Erledigung der

Parleigeschäfte ersuchen wir die Genossen , alle Sendungen
und Zuschriften in bezug auf die Agitation , die
Wahlen , sowie in Preß » . Prozeß , und Unter »

sliitzungs - Angelegenheiten andie Adresse des Genossen
W . Pfannknch , Hamburg - Eimsbüttel ,

E i ch e n st r . 4, l. ;
alle Geldsendungen an die Adresse des Genossen

A. Gcrisch , Hamburg - Eimsbüttel ,
E i ch e n st r . 4, I.

zu senden .

Genossen , die unsere wiederholt bekannt gegebene Adresse
hartnäckig ignorire », haben sich die Verzögerung der Erledigung
ihrer Angelegenheit selbst zuzuschreiben .

Hamburg , den 16. Februar 1896 .

Der geschäftsführende Ausschuß .

ZVnhlrechfcsKünpkelei in

Oepkevveich .
Berlin , 15 . Februar .

Ter große Tag ist für das österreichische Volk ge -
kommen , an dem der fromme und dreiste polnische Junker
Badem , dem die Schicksale des österreichischen Volkes in
die Hand gegeben sind , seinen von einem polnischen Sektions -

chef ausgearbeiteten Wahlreform - Entmurf deni Parlamente
vorlegen mußte . Der Entwurf entspricht den Erwartungen ,
die an eine Wahlrcform Badcni ' s gestellt werden konnten .
Das Wahlrecht in Oesterreich wird auch dann , wenn der

badcnische Entwurf Gesetz werden sollte , kein allgemeines ,
kein gleiches und kein direktes sein .

Der Gesetzentwurf stellt stest , daß zu den bis -
h e r i g e u 353 Mitgliedern desAbgeordneten -
Hauses iv c i t e r e 72 k o m m e n , welche v o u der
neuen allgeni einen Wähle rklasse gewählt
iverden . Hiervon entfallen auf Böhmen 18 , Galizien 15 ,
Nicder - Ocsterreich 9, Mähren 7, Steiermark 4, aufOber - Ocster -
reich und Tirol je3 , anfTalmatien . dieBukowina und Schlesien
je 2, auf Salzburg , Kärnten , Krain , Vorarlberg , Jstrien , Görz ,
Gradiska und Trient je ein Abgeordneter . Wahlberechtigt
in dieser neuen Wählerklassc ist jeder eigenbercchtigte Staats -

biirger männlichen Geschlechts , welcher das 24 . Lebensjahr
vollendet hat , vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen ist und
vor der Ausschreibung der Wahlen seit mindestens
sechs Monaten im Wahlbezirk wohnhaft ist . Aus -

geschlossen sind Personen , welche im
D i e n st v e r h ä l t n i ß st e h e n n u d mit den

Dienstherren in Hausgenossenschaft leben .
Die neue Kurie umfaßt auch jene Wahl -
berechtigten , welche bereits gegenwärtig
in eiiler der bestehenden Wählerklassen
iv a h l b e r e ch t i g t s e i n w ü r d e n. In der bisherigen
Wählcrklasse der Landgemeinden , deren Wahlbezirke aus -

schließlich aus Gerichtsbezirken gebildet sind , bleibt die
indirekte Wahl bestehen . In den anderen bis -

herige , » Wählerklassen , sowie in � den übrigen Wahl¬
bezirken der neuen Wählerklasse gilt direkte Wahl .
In den Ländern jedoch , in welchen durch Landes -

gesetz für die Landtagswahlen direkte Wahl in die

Landgemeinde - Kurie eingeführt wird , gilt auch für
die Wahl zum Reichsrath aus der Kurie der Landgemeinden ,
sowie aus sämmtlichen Wahlbezirke, » der neuen Wählerklasse
die direkte Wahl .

Graf Badem hielt bei der Vorlage der Gesetzentwürfe
eine längere Rede , in der er auf die dringliche Natur der

Wahlreform hinwies und unter anderem folgendes ans -

führte :
Seit zwei und einem halben Jahre beherrscht die

Frage der Wahlreform vorwiegend das
parlamentarische Leben und dränge alle
anderen Zln gelegen Helten ohne Rücksicht auf
deren Einfluß auf die wirthschaftliche und

staatliche Lage in den Hintergrund . Dieser
Ungewisse Znstand wirkt jeder Erledigung wichliger staat -
licher Aufgaben entgegen . Deshalb sei die Wahl -
r e f o r in in Angriff g e n o n, in e n worden ; nicht
etiva um das Ungestüm der radikalen Par¬
teien lind ihrer noch radikaleren Führer zu
befriedigen , nicht um Drohungen oder Schlagworten Gehör

zu gebe » , sondern weil es n o t h iv e n d i g gewesen sei ,
parlani entarische Voraussetzungen für eine

fachgemäße Prüfung und Beurtheilung der

staatlichen Angelegenheiten zu schaffen , alles

rvegzuränmen , was die politische Thätigkeit ablenkt . � Die

Beschränkungen des Wahlrechts müßten übri »

gens in dem Maße aufhören , als breitere

Volksschichten
bürgerlichen S
Präsident bekennt
tische und soziale
und daß historisch

zum Beivußtsein ihrer staats »
t e l l u n g gelangten . Der Minister -
sich z » dem Grundsalze , daß poli -

Reformen an Bestehendes anknüpfen
Gewordenes mit den Ansordernngen der

Gegenwart harmonisch verbunden werden soll .
In der Vorlage seien die vier Interessengruppen

des geltenden Wahlrechts gewahrt , aber durch
Schaffung einer neuen Wählerklasse ergänzt .
Die Regierung wolle nicht , daß ein allgemeines
Wahlreck ) t dem Wahlsystem ausschließlich zu
gründe gelegt werden sokle ; sie fordert , daß auch jene
Wahlberechtigung anerkannt werde , welche in besonderen
w i r t h s ch a f t l i ch e n und k u l t u r e l l e n B e z i e h u n g e n
der Staatsbürger begründet ist .

Die Regierung wünscht das Zustandekommen der Wahl -
reform dringend und ist ernstlich gesonnen , dieselbe durch -
zuführen . Der Ministerpräsident betont schließlich , daß die Vor »
lagen ei » zusammenhängendes Ganze bilde ».

Die Engherzigkeit dieser Wahlreform , die Ungerechtig -
keiten und Ungleichheiten derselben , die beispiellose
Komplizirtheit des Wahlverfahrcns werden in Badeni ' s
Rede in keiner Weise beschönigt .

Alle Ungleichheiten des bestehenden Wahlrechts
bleiben bestehen und eine neue Ungleichheit wird ihm
aufgepfropft Daß ans nenn böhmische Fideikommiß -
besitzer ein Reichsraths - Abgeordneter gewählt wird , daß
die Wählerklasse des Großgrnndbesitzes 85 Abgeordnete ins

Parlament entsendet , bleibt nach wie vor eine Abnormität
des österreichischen Parlamentarismns .

Auch das besondere Privilegium für die Großindustrie
und das große Geldkapital , das Vorrecht der Handels - find
Gewerbekammern , 21 Abgeordnete zu erwählen , bleibt be -

stehen . Ebenso die merkwürdige Thatsache , daß Leute , die

besonders vorsichtig in der Wahl ihrer Eltern waren , als

Großgrundbesitzer , als Mitglieder der Handelskammern und

außerdem als Leute , die fünf Gulden direkte Staatsstenern
zahlen , wählen können . Diejenigen , die mehr als fünf Gulden
direkte Staatssteuer zahlen , zu denen Zuschläge , Landes - , Be -

zirks - , kommunale und Kultussteuern hinzukommen , werden nach
wie vor 118 Abgeordnete als Vertreter der Städte und 129

Abgeordnete als Vertreter der Landgemeinden erwählen .
All ' diese privilegirten Wähler erhalten auch in der neu -

geschaffenen Wahlkurie das Wahlrecht , sie und der bisher
vom Wahlrecht ausgeschlossene Theil der Bevölkerung , der

mehr als zwei Drittel der Gesammtbevölkerung ausmacht ,
ivählen nunmehr nach Badeni ' s Rezept ganze 72 Abgeordnete ,
demnach 13 Abgeordnete weniger , als die besonders bevor -

zugten Großgrundbesitzer für sich allein erwählen dürfen ,
46 Abgeordnete weniger als die privilegirten Wähler der
Städte und 57 Abgeordnete weniger als die bisherigen und

künftigen „ Fünf Guldeu - Männer der Landgemeinden " .
Demnach ivird das Wahlrecht ein durchaus ungleiches

bleiben .
Den Klerikalen , den Gutsbesitzern und Bauern ist

ferner das große Zugeständniß gemacht worden , daß ihre
Knechte nicht das Wahlrecht erhalten .

Das Wahlrecht wird auch darum ungleich sein , daß es

zum theil indirekt seil » wird , vor allem in Galizien , in
der Heimath Badeni ' s und der raffinirten Wahlmache .

Für die Agitation zu den Wahlen und für die Vor -

nähme derselben werden Verhältnisse geschaffen , wie sie in
keinem anderen Lande denkbar wären . Was für Schwierig -
keiten entstehen werden , geht schon daraus hervor , daß ganze
Provinzen , die von mehreren Nationalitäten bewohnt sind ,
blos je einen Abgeordneten zu wählen haben .

Und trotz aller Fehler dieses Wahlentwurfes ist
er ein Fortschritt , erzwungen durch die unermüd -

liche Agitation unserer österreichischen Partei -
genossen . Es ist der Ansang des Eudes des

gegenwärtigen Wahluurcchtes . Die Abgeordneten , her -
vorgegangen aus der Kurie des allgemeinen Wahlrechtes ,
werden unermüdlich in der Kritik des bestehenden Wahl -
unrechtes sein , sie werden als wahre , als einzige Volks -
Vertreter eine bevorzugte Stellung im Parlamente haben , sie
werden ununterbrochen darauf dringen , daß das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht an stelle des Wahlunrechts trete .

Wir in Deutschland müssen es als besonders bezeichnend
für unsere Zustände ansehen , wenn zu einer Zeit , wo in

Sachsen das Volk entrechtet wird , wo in Preußen das

Wahlrecht durch die Steuerreform noch plutokratischer wurde ,
wo in Baden die Verschlechterung des Wahlrechts vor -
bereitet und wo die mächtigen Feinde des Reichstags - Wahl -
rechts sich zusammenschaaren , ein politisch zurückgebliebenes
Land wie Oesterreich wenigstens den Anfang macht , ein in ,

Interesse der herrschenden Klassen bestehendes Wahlrecht zu
durchbrechen und mit den Forderungen der Gerechtigkeit in
Einklang zu bringen .

Wohin wir über unsere Grenzen sehen , erblicken wir

Fortschritte , nur in unserem eigenen Vaterlande hebt die
Reaktion frech und gierig das Haupt . Aber auch bei uns
wird ihr nicht der Sieg werden . Dafür sorgt die deutsche
Sozialdemokratie .

politische Aebeelicht .
Berlin , 15 . Fchruar .

Im Reichstage herrschte heute nicht die vergleichsweise
gemnthliche Temperatur von gestern — die Luft war mit

Elektrizität geschwängert . Daß diehumoristisch - fenilli ' tonistische
Art in Behandlung der so furchtbar ernsten Schäden und

Mißstände des Militarismus nicht vorhalten würde , das

verstand sich von selbst .
Bebel mußte dem Kriegsmiuister antworten , und er

rückte mit neuem , » och wuchtigerem Material am , nament -
lich warf er grelle Schlaglichter auf die Sittlichkeit in

Militärkreise » , und er appellirte so nachdrücklich an
die übrigen Parteien , daß diese »ich t länger
in der bisherigen Reserve verharren koumten . Der

Herr Kriegsniinistcr , der sofort nach Bebal sich er¬
hob , hatte seine Taktik geändert . Daß sein scherz¬
hafter Ton von gestern kein passender gewesen , das hatte
er offenbar begriffen , — indeß anders als ; scherzhaft
und humoristisch zu reden , muß ihm umnöglick ) erschienen
sein , und so verblüffte er das Haus durch die Erklärung ,
daß er gat nicht antivorten iverde — eine Taktik , welche
den Genossen Stndthagen , der einige Fälle peinlicher ,
aktenmäßig festgestellter Mißhandlungen vor ' brachte , zu
dem Antrag veranlaßte , das Gehalt des Kriegs -
Ministers zu streichen . Der Zentrumsmeinn Lieber
tadelte es lebhaft , daß der Kriegsminister auf die Anklagen
aus dem Hanse nicht geantwortet und für Dinge der

ernstesten Art nur leichten Scherz gehabt habe . Er sprach
sich sehr energisch gegen die Soldatenmißhandlungen aus
und brandmarkte aufs schärfste den Duellunsuzz , und zwar
im Namen seiner ganzen Partei . Diese We- ndung suchte
der Herr Kriegsminister dadurch abzuschwächen , daß er
lächelnd bemerkte , er habe Grund zu glauben , daß nicht
alle Herren des Zentrums so dächten , wie Herr Lieber .

Dieser Rückfall in den gestrigen Ton bekam dem Herrn
Kriegsminister aber sehr schlecht . Ein zweiter Zentrumsmann :

Spahn erhob sich , nach Besprechung mit seinen Kollegen ,
nni im Namen seiner g e s a m m t e n Partei zu erklären ,
daß das Zentrum einstimmig das Duell verurtheile und
mit allen Mitteln auf die Beseitigung dieses gegen Rc -

ligion , Sitte und Gesetz verstoßenden Unfugs hinwirken
werde . Der Herr Kriegsminister , der nicht mehr scherzte ,
gab hierauf zu , er habe sich augenscheinlich geirrt . Sehr
gut sprach der Volksparteiler Haußmailn , der selber einige
große Fälle von Soldateuniißhandluugen vorbrachte , die

lange verheißene Reform der Militärjustiz forderte , jür
eine Vermehrung und humanere Instruktion der Militär -

Aerzte eine Lanze einlegre und eine Resolution im Sinne

dieser Forderungen ankündigte . Genosse Schoeulank wurde

durch eine Rede des Konservativen Roo » , der den unpoliti¬
schen Charakter des den Soldaten zum Besuch empfohlenen
und befohlenen „ Vereins christlicher junger Männer " be -

hanptet hatte , dazu bestimmt , an einer vorigen Donnerstag
in jenem Verein gehaltenen Rede des Exjesuiten Grafen
Hoensbroech den „unpolitischen " Charakter jenes Vereins zu
illustriren . Eine parriotische , mit wenn und aber gespickte ,
für und gegen die gebrandmarkten Mißstände sich wendende ,
mit einem agitatorischenHurrah ! auf unser herrliches Kriegsheer
schließende Rede des nationalliberalen Oberhänptlings
Bennigsen ; einige fromme Tiraden des Freikonservativen Graf
Bernstorff und einige grimmige Tiraden des Anti «

semiten Werner ; eine neue Nachmittagspredigt des

armen Duellpastors Schall , — und die Sozialdemokratie
griff wieder in die Debatte ein . Genosse Schultze erzählte
einen Fall krasser Unterstützung von Kapitalisten durch

Zuhilfesendung von Soldaten , woraus Bebel im längereu
Schlußwort alle gegen ihn gerichteten Angriffe zurückwies ,
insbesondere den Herrn Bennigsen tüchtig abfertigte , und

dem Herrn Kriegsminister für nächstes Jahr , wenn nicht
Wandel geschaffen werde , ähnliche Anklagereden in Aussicht
stellte . Der Herr Kriegsmiuister lächelte nicht — er hat
heute keinen guten Tag gehabt .

Montag Fortsetzung der Berathung des Militäretats .

DaS preußische Abgeordnetenhaus trat am Sonn -
abend in die zwcile Beraltning des Berg - , Hütten - und
S a l l i n e » e t a t s. Ursprünglich schien es , als würde die Debatte
ohne nenncnsiverthen Zivischenfall vor sich gehen . Wohl oder übel
mußte man sich aber mit dem sattsam bekannten b .i m e t a l l i st i -

sche » Klagelied abfinden . Dr . Arndtritt sein altes Steckenpferd .
Seine Rede reizte Herrn Bramel von der freisinnigen Ver -

einigung zu einer längeren Erwiderung , die sich ungefähr auf
demselben geistigen Niveau bewegte . Von bimetallistischer Seile

sprach noch der unvermeidliche Herr v. K a r d o r f f , der der
Regierung vorwarf , sie habe sich in der Währungsfrage auf die

Freisinnigen und Sozialdemokraten gestützt . Obwohl niemand
im Hause diese Worte ernst nahm , sah sich doch der Handels -
minister Frhr . v. Berlepsch veranlaßt , zu erklären , daß die

Regierung lediglich ihrer Ueberzeugung gefolgt sei . Nachdem
das Haus vier Stunden durch die Silbermänner gelangweilt
war , wurde endlich der eigentliche Gegenstand der Tagesordnung
fast ohne Debatte erledigt . —



Anarchisten « nd Kapitalisten stehen bekanntlich in sehr
Nohen Beziehungen z » einander , sind es doch zwei Stämme , die
eii »er und derselben Wurzel entsprungen sind . Jetzt zeigt diel
Biwwandtschaft sich wieder in einer recht drastischen Weise .
Durch die kapitalistische Presse geht seit einigen Tagen eine Notiz
des Inhalts : Wähler des Genossen Lütgenau hätten ihn auf -
gefordert , wegen von ihm verübter Unsittlichkeiten sein Mandat
nie derzulegen . Der Urheber dieser Noli , » nd dieser angeblichen
Enl ttüstungebewegung ist ein gewisser D e m p w o l f. Dieser
Bursche , welcher wegen gemeiner Handlungen , schwer bestraft ,
aus der Partei längst ausgeschlossen wurde , ist jetzt
Anarchist seines Handwerks und seit langem Handlanger der
Reak tionäre . Jetzt besorgt er im Schweiß seines Angesichts die
Gesck »äfte des durchgefallenen Möller . Herr Möller kennt wohl
das lSZprichwort : Wie der Herr so der Knecht . Es könnte auch
umgeikchrt lauten : wie der Knecht so der Herr . —

�ie Krisis in Frankreich ist sehr ernst . Aus den
franz »' fischen Blättern von gestern , die uns heute vorliegen ,

ersehe »t wir , daß die Bewegung weit intensiver und
heftiger ist , als wir nach den telegraphischen Berichten ver -
muthet hatten . Sie richtet sich mit wachsender Gewalt

gegen den Senat . Der „ Sieg " des Senats vom vorigen
Dienstag war schlimmer als ein Pyrrhussieg — es war
die th prichte Hcransforderung eines iibermüthigen Gegners ,
es wa « die selbstmörderische Vorbereitung der Niederlage .
Es war der Sieg des Raubthicrs , das den Köder glücklich
erschnappt hat , und mitten im Gefühl des „ Triumphs " von
den töbtlichen Eisenarmen der Falle umklammert wird .
Der e n a t sitzt in der Falle . Er hat sich in
die Geiralt der Deputirtenkammer begeben , er hat sich
in ' s Unrecht gesetzt und dem Ministerium , das er zu
stürzen gedachte , eine Waffe geliefert , wie sie wuchtiger
und schärfer nicht gedacht werden kann . Der Senat hat
die öffentliche Meinung , hat das öffentliche Rcchtsgefühl
gegen sich aufgebracht und auf feiten der Regierung ge -
zwungen . Das Ministerium, , welches in der gestrigen
Kammersitzung sehr kräftig und rücksichtslos auftrat , hat

durch die Entschiedenheit seines Vorgehens a l l e g e s u n d e n
E l e m e n. t e d c s V o l k s für sich gewonnen und die denkbar
vortheilhcyftcste Stellung gegenüber all seinen Gegnern und
nanientlich gegenüber dem Senat , der sich durch seinen
letzten „ Sieg " zu der traurigen und schimpflichen Rolle
verurtheilt hat : die l e tz t e H u s l u ch t u , » d d e r V o r *

kämpfen der Korruption zu sein . —

Artott , der französische Hammerstein , ist jetzt ebenfalls
in feinem Vaterland unfreiwillig angekommen . Für die
radikale Regierung bedeutet er eine Armee — für die
honneten Drdmmgsmänner ist fein Spitzbubenkopf ein
Medufeichaupt . —

Aus ktut « kommt über Paris , wo die Anfständi -
scher» ein Organ gegründet haben , eine Nachricht , die , wenn
sie sich bestätigt , von ausschlaggebender Bedeutung ist : den
beiden Heer Haufen der Aufständischen , die vor Havannah
stehen , ist cL gelungen , sich zu vereinigen , wodurch
ihre Macht erheblich vergrößert wird . —

» «

Deutsches Reich .

� . T bedingteVerurtheilungistim Herzogthmn
Sachsen - Kobucg - Gotha eingeführt worden . —

München » IS . Febr . ( Privat - Telegramm deS „ Vorwärts " . )
Der niederbayerische Bauernverein , eine vom Zentrum gegen den
Bauernbund gegründete Organisation , wurde seitens der Behörde
für politisch erklärt und damit verhindert , daß die Bauern -
vereine unter einander in Verbindung treten können . Es ist
dieS eine Lehre für das Zentrum , welches soeben mit einem be¬
sonderen Antrag für die Erhaltung und Verschlechterung des
bayerischen Vereinsgesetzes eintritt .

— Weibliche Fabrikinfpektion . Wie dem „ B.
T. " telegraphirt wird . lehnte die Zweite hessisch «
Kammer gegen IS Stimmen die Einführung weiblicher
Fabrikinspektoren ab . beschloß dagegen einstimmig , die
Regierung zu ersuchen , den Fabrikinspektoren weib -
lich e Assistenten beizugeben . —

Karlsruhe , Iv . Februar . Die zweite Kammer
lehnte einen Antrag Muser ab , wonach die 9t e -
gierung dem Landtage Mittheilungen über
die dem Bundesraths . Bevollmächtigten er -
theilten Instruktiv neu machen soll . —

Oesterreich .
— Der Finanzmini st er legte dem Abgeordnetenhaus «

den Entwurf eines Besteuerungsgesetzes für Börsenpapiere vor . —

Frankreich .
»- - D e r S e n a t hat den niederträchtigen , mit patriotischen

Lappen aufgeputzten Bourgeoisantrag , den Eisenbahnarbeilern
das Koalitionsrecht zu nehmen , in zweiter Lesung angenommen .
Eine Bedeutung hat das zum Glück »veiter nicht . —

England .
— Aus London wird unterin Iv . d. M. telegraphirt :

Im Unterhause wurde die Debatte über die Transvaal »
frage fortgesetzt . Harconrt wies auf die Angaben Salisbury ' s
hi >», daß Präsident Krüger die Hilfe Deutschlands nicht gesucht
habe . Seiner Meinung nach könne niemand , der zu einer
Spannung zwischen England und Deutschland beitrage , ein Fretind
des Weltfriedens fein .

Balfour erwiderte , Salisbury ' s Angaben seien auf die
positiven Mittheilungen des britischen Agenten De Wet gestützt .
Wenn die englische Bevölkerung im Transvaal sich numerisch
vermehre , so müsse die Zeit kommen , in welcher die Buren ihre
jetzige unbeschränkte Herrschaft nicht länger ausüben könnte ».
Laboilchöre zog sein Amendement zurück .

Asten .
— In Korea sind neuerdings wieder Unrnhen aus -

gebrochen . Eine Konferenz der Vertreter fremder Mächte ist i »
der russischen Gesandtschaft zusammeugetreten . —

Atnerika .
— DaS Repräsentantenhaus der Vereinigten

Staaten hat mit 216 gegen SI Stimmen die freie Silber -

prägnngs - Bill abgelehnt , welche der Senat an stelle der vom

Repräsenlantenhause genehmigle , > Bondsbill angenommen hatte .

Aeichskag -
41 . Sitzung vom lS . Februar 1896 . l Uhr .

Am Tische des BundeSraths : v. Bött icher , Bron -

fort v. Schellendorff .
In Gegenwart von L6 Abgeordneten eröffnete der Präsident

v. B u o l die Sitzung .
Der schleunige Aiitrag wegen Einstellung de ? Strafverfahrens ,

welch e gegen den Abg . Stadthagen beim Landgericht Berlin I schwebt ,
wird ol . ne Debatte angenommen und darauf die Berathnng des

M i l » t ä r e t a t s fortgesetzt beim Gehalt deS Krtegsministers .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der KriegSiiünister hat gestern mich zu

widerlegen versucht , gelungen i, » es ihm nicht . Seine gestrigen

« ussührungen niachten mir überhaupt den Eindruck , als sei er

i » einer ganz besonders unglücklichen Stimmung gewesen : Er

sagte : „ Herr Bebel hat wieder an Soldatenmißhandlungen an -

geknüpft . Da hat er jetzt vielleicht selbst den Eindruck gewonnen ,
daß dieser Punkt seines Repertoires nicht mehr die nölhige Zug -
krast hat . Ich habe wenigstens den Eindruck gewonnen , daß er
volle Häuser nicht mehr schafft , wenn der Etat der Militär -

Verwaltung auf der Tagesordnung steht . " ES ist aller -

dings ein seltsamer Geschmack , der sich in diesem
Gleichniß ausdrückt . ( Sehr richtig ! links . ) Daß der

stieichstag ein Theater ist , daß wir unS in der Stellung
von Komödianten befinden , die ein gewisses Repertoire
haben , das ist allerdings ein Vergleich , den eben nur
der Herr Kriegsministcr machen kann nach dem , was wir

sonst schon von ihm gehört haben . Daß die

deutschest Volksvertreter diese wie nianche
andere seiner Ausführungen mit Lachen
hinnehmen , spricht allerdings auch nicht
sehr für den Geist , der im Hause bei einer

so hochern st en Verhandlung vorhanden sein
sollte . Für mich ist es vollständig gleichgiltig , wie stark das Haus
hier besetzt ist sowohl unten im Saale , wie oben aus den Tribünen ,
und ich spreche nicht blos zu Ihnen , sondern z » den Millionen

draußen im Lande , und es kommt mir unter Umständen viel

mehr daraus an , zu jenen Millionen zu sprechen , weil ich weiß ,
daß bei diesen meine Worte viel mehr Anerkennung finden ,
wie hier im Hause , und das wird auch gestern der Fall gewesen
sein . Leichtgläubig , wie der Kriegsminister meinte , bin ich gar
nicht . Wollen Sie einmal das ungeheure Material , was ich im
Laufe der Jahre in meinen Reden zu diesem Etat zusammen -
getragen habe , auch nur einmal einer oberflächlichen
Nebersicht unterziehen und damit vergleichen , was davon
die Miliiärverwaltung mir widerlegen konnte , dann
werden Sie finden , daß das nur ein minimaler Bruch -
theil ist . Mir kommt es nicht so sehr auf den einzelnen
Fall , als darauf an . daß das ganze System krilisirt wird . Die
Uebel , die ich hier feit so und so vielen Jahren zur Sprache ge-
bracht , sind in der ganzen Nation bekannt , sie schreien zum
Himmel . Wenn Sie diese Sachen nicht zur Sprache bringen , so
mögen Sie sich mit Ihren Wählern auseinandersetzen . Es
zeigt sich auch hier wieder der außerordentlich tief « Stand ,
den das Bürgerthnn » allmählig in bezug auf alles das ,
was es ehemals als sein Ideal belrachtete , einnimmt .
Es handelt sich bei den Mißständen , deren Abstellung wir ver -
langen , gar nicht um sozialdemokratische Forderungen ; alles ,
was wir wollen , kann auf dem Boden der jetzigen Gesellschasts -
ordnung geschehe » und wenn Sie die vermorschte Ordnung
»och aufrecht erhalten »vollen , müssen Sie die Klagen
abstellen die wir vorbringen . Was ist mir denn
Falsches nachgewiesen ? Ich habe Briefe verlesen von seinem
jungen Mann , der sich wegen Mißhandlungen das Leben
nebmen wollte . Der junge Mann hat sich aber nachher das
Leben nicht genommen . Dafür bin ich doch nicht verantwortlich .
Die Hauptsache ist , daß der junge Mann überhaupt zu diesem
Entschluß kommen konnte . Uebrigens hat der Kriegsmimster
bei diesem Fall zugestanden , daß die Kameraden einen Mann , den
man besonders zwiebeln will , überfallen und mißhandeln . Das kann
doch von der Behörde nicht gebilligt werden , aber der Kriegsminister
scheint das ganz in der Ordnung zu finden . Durch solche That -
fachen schlage » Sie ja fortwährend der Religion , der Moral ,
der sittlichen Ordnung ins Gesicht . In einem andern Fall soll der
Rücken nicht vereitert gewesen sein . Ich habe gegen niilitärärzl -
liche Zeugnisse ein großes Mißtraue » ; wein » die Militärärzte alles
das , »vas sie bescheinigen müssen , beim jüngsten Gericht vertreten
sollen , dann »vird es ihnen schlecht gehen . ( Widerspruch rechts . )
Der Mann soll bestrast sein , »veil er die Mißhandlungen z»le »st
abgeleugnet hatte . Waruin hat er denn gelogen ? Weil er
sürchtele , bei Aussage der Wahrheit noch schlinnner behandelt zu
werden . Man kann solchen Anssagen , »vie ich an einzelnen
Fällen beiveisen kann , nicht innner trauen , selbst »venn sie beeidigt
stnd . ( Unruhe rechts . ) ( Präsident v. B u o l : Ich nehme au ,
daß der Redner nicht im allgeineine », von militärische » Eiden
spricht , sonder » nur von einzelnen Fällen !) Jin Falle v. Strom -
deck ist allerdings der Mann , der die Behauptung auf -
gestellt hatte . »vegen Verleumdung angeklagt , aber
er ist doch nicht verurtheilt worden . Im Hamburger Fall sprach
der Kriegsminister von einen , Denkzettel . Darin lag eine geivisse
Genligthnung . Das Kriegsgericht hat anders geurtheilt ; es hat
den Major v. Schulze - Klosterfelde zu zwei Monaten Gesängniß
verurtheilt . In bezug auf die Duelle hat der Kriegsminister
geschwiegen . Es ist seltsam , daß alle bürgerlichen Parteien ,
trotzdem sie doch das Duell nicht verlheidigen , schweigen , »vo
sie sprechen sollten . Das ist ein Zustand , der auf die Unter -

grabung der Moral hinivirkt , namenllich wenn von den höchsten
Stellen ein solch gemeingefährlicher Unfug geduldet wird .
Leider hatKLassallefdie Dummheit geinacht , sich in ein Duell ei»»-
zulassen . Kein Sozialdemokrat wird das entschuldige ». Wenn
Lassalle heute noch lebte , würde er wahrscheinlich anders denken .
Die Ordensverleihungen sollen wegen der militärischen Stellung
erfolgt und deshalb der militärische Rang dein bürgerlichen voran -
gestellt sein . Es war jedenfalls ein Novum , daß dies bei den
diesjährigen Ordensverleihungen zum ersten Mal geschah . Viel -
leicht ist es eine Nachahinung der Sucht , de » Reserve -
lientenant auch im bürgerlichen Leben hervorzukehren . Eigcnt -
lich geht uns die Sache nichts an , denn »vir Sozialdeinokrate »
kommen nicht i » die Lage , uns wegen Ordensverleihungei »
Kopfschmerzen zu machen ( Heiterkeit ) ; das »väre Sache der bürger -
liche » Parteien geivesen , aber ich »vußte , daß es von dieser Seite
nicht gerügt »verde », »vürde . Die Broschüren , die mir der Kriegs -
minister anbot , besitze ich längst , ich könnte dem Kriegsininister
vielleicht manche aus meinem Vorrath anbieten . Daß ein Tauf -
»»nd Trauzivang geübt ' »vird , findet der Kriegsminister ganz be-

greiflich . Er schreibt de » Verzicht auf die kirchlichen Akte
einer schlechten Erziehung » nd verderblichen Einwirkung
zn. Es handelt sich darum , ob die Militärbehörde
überhaupt eine Befugniß zu einein solchen Zivange hat .
Der Kriegsminister scheint yarnicht zu wissen , daß wir ein

Zivilstandsgesetz haben . Die Statistik weist nach , daß die
Kriminalilät bei den Dissidenten am geringsten ist , daß sie also
sittlich an » höchsten , mindestens denen , die sich Christen nennen ,
gleichstehen . Luther belrachtete die Ehe als ein rein »veltliches
Ding , in welches die Kirche nicht eingreifen soll . Mit den wissen -
schaftlichen Vorträgen in den Jünglingsvereinen ist es nicht weit

her ; es wird mit der Wissenschast sehr viel Unfug getrieben .
In den Jünglingsvereinen »vird sehr viel über öffenUiche An¬

gelegenheiten gesprochen und Politik getrieben . ( Widerspruch
rechls . ) In erster Linie »vird natürlich die Sozialdemo¬
kratie bekämpft . Die Kommandirung von Soldaten in eine
Gerberei entschuldigt der Kriegsminister , »it einem Rothstand ;
elnen solchen Nolhstand des Unternehmers benutzen die Arbeiter ,
um ihre Forderungen durchzusetzen . Das ist auch jetzt beim

Ausstand der Konfektionsarbelter der Fall , sie »viffen , daß die
Unternehmer Bestellungen haben . Wenn vas Angebot von Arbeits -

krästen groß ist , dann drücke » die Unternehmer die Löhne . Dabei
darf ei » Eingriff der Behörden nicht vorkommen ; am aller -

wenigsten seitens der Armee . Der Kollege Schall hat meine
Rede sehr ernsthast genommen , denn er hat zilr Widerlegung
die längste Rede gehalten , die er bisher je gehalten har .
Daß ich streng objektiv zu sprechen versucht habe , wird mir all¬

gemein bestätigt werden . Herr Schall hat sich in seinem Urtheil
über meine Rede Uebertreibungen zu schulden kommen lassen .
Ich bin allerdings nicht Soldat gewesen , aber ich bin Soldalen -
kind , in der Kasematte geboren und babe eine ganze Reihe von
Jahren in Kasematten gelebt ; dann kam ich in ein Militär -

WaiftnhauS im zehnten Jahre und hatte die Verpflichtung , zeh, »
Jahre in der Armee zu dienen . Daß ich später
nicht genommen wurde , »veil nian ollgemeine Körper -
schiväche bei mir konstatirte , war niir sehr angenehm .
Ich habe ein lebhaftes Jntereffe für »nilitärische Dinge gehabt
mein Lebenlang , sonst könnte ich die Reden nicht halten , die ich

hier gehalten habe . Ich habe nicht gesagt , daß Herr Schall das
Duell vertheidigt hat , er hat es aber gerechtfertigt im Jahre 1894
am 6. März und zwar so, daß der Abg . Lieber dagegen Prolest
erhob . Wenn er und seine Amtskollegen das Duell verurtheilen ,
dann ist ihr Einflnß in der Arinee ei » außerordentlich schwacher .
( Sehr richtig ! links . ) Ich veriveise nur auf einen Vortrag des
Pastor Wagner aus dem Kongreß der Sitllichkeitsvereine über
die sittlichen Verhältnisse auf dein Lande . Danach ist der Aus -
druck „ Unschuld von » Lande " ein durchaus nnzutreffeuder . Es wird
in diesem Vortrag das Heer als eine Schule der Unzucht bezeichnet ;
die Soldalen würden durch das Beispiel der Vorgesetzten verleitct .
Die Schrift enthält ein geradezu großartiges Material nicht
allein über die sittlichen Zustände ans dein Lande , sondern auch
in bezug auf die Armee . Es heißt dort u. a. : Weit mehr als
in der Schlacht wird durch Tod und Krankheiten anf dem Gebiet
der sog . geheimen Krankheiten das Heer geschädigt . Es werden
Beispiele angeführt , daß durch direkte Anreiznng höherer
Offiziere die Unzucht begünstigt wird . Daß die Nachwirkungen
in die bürgerlichen Stände hinein »veiler um sich greife »,
darüber kann man sich unter diesen Umständen nicht wundern .
Wenn es so schlimm in der Zlrinee anssteht , dann kann man sich
nicht wundern , daß die Folgen sich in » bürgerlichen Leben zeigen .
Pastor v. Bodelschwingh schildert die traurige » Feste der

kriegervereine , wo es so herging , daß er sich sagte : eininal und
nicht wieder habe er sich daran betheiligt . Lesen Sie die Pro -
gramme der Herrenabende der Kriegervereine ! Wenn das an ,
dürren Holze , den älteren Leuten passirt , wie wird es dann erst
beim grünen Holze ailssehen . Wenn ich einmal Zeit habe , eine

Broschüre zu schreiben , dann werde ich nicht den von Herrn
Schall mir angeralhenen Titel wählen , sondern den folgenden :
Kapitalismus und Militarismus , die Zwillingsbrüder «»»er im
Sinke » begriffenen Welt . Und das Material dazu »Verden mir

Herr Schall und seine Freunde gebe ». ( Beifall linls ) .
Kriegsininister Bronsart v. Schelleudorff : Wenn ich

sechs - oder siebenmal dem Abg . Bebel nachgewiesen habe .
daß er unrecht hatte , dann behauptet er zehninal , er habe recht .
Es besteht im ganzen Lande nicht der allergeringste Zweifel
darüber , daß von der höchsten Stelle bis aus die geringstei »
Instanzen herab die Mißhandlungen auf das schärfste verurtheilt
»verde », und daß dank der sorgsamen und scharfe » Eingriffe die

Mißhandlungen von Jahr zn Jahr abnehmen . Welchen Zweck
hat es . daß der Abg . Bebel hier ein « Anzahl vo » Falle » vor¬

bringt und sie breit tritt und es so darstellt , als ob
in der Arme « ganz allgemein verrottete Zustände herrschen ?
Der Zweck ist nur , nach dem bekannten stiezept gegen die Armee

zu agitiren ; es soll den Wehrpflichtigen noch vor Eintritt der

Dienst verleidet »Verden . ( Zustimmung rechls . ) Ich will auf die
Details nicht eingehen ; niir kam die ganze Geschichte wie ein

langsamer Rückzug vor , bei »velchen » nur noch die Heckgeschütze
feuern . Was die Desertion einiger Soldaten in Aachen betrifft ,
so liegt die Sache hier gerade »vie mit den Soldaten in Lübeck .
Die Leute , die dort desertirt sind , gehören zn den unsicheren
Heerespflichtigen , das sind in der Regel Landstreicher ,
sogenannte Stroiner , die einen sehr scharf ausgeprägte »,
Wandertrieb haben (Heilerkeil ) und die in » Nichtsthun
die angenehmste Beschäftigung finden . ( Znrus bei den Sozial -
demokralen : Sehr hochgestellte Leute auch ! ) Diese unsicheren
Kantonisten haben es in der Nähe der Grenze verlockend gesunden ,
einmal hinüberzugehen und dem Kunstgenuß der Bettele » zu leben .
Von Ferdinand Lassalle sei es eine Dummheit geivesen , daß er

sich geschlagen habe ; was Sie für eine Dummheit von Ihren
Führern halten , das müssen Sie selbst an » besten ivisse », darüber

maße ich mir kein Urtheil an . ( Heiterkeit . ) Ich hatte den
Eindruck gewonnen , daß Lassalle es seiner Mnnncsehre für
schuldig hielt , »nit seiner Person einzutreten . Das Haus »vird
es »vohl gern sehen , »venn ich die 16 oder 17 Nnmiiiern des

Abg . Bebel nicht weiter widerlege , sonst köu,ltcn wir uns noch
mehrere Tage darüber unterhalten und es sind auch noch
andere Kollegen des Herrn Bebel , die reden »vollen . ( Heiterkeit . )

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) : Ich bin doch zweifelhaft , ob der

Kriegsminister für den Ernstfall die Stellung ausfüllen kann .

für die er 36 090 M. erhält , »venn er ernsthajte Dinge so scherz -
hast behandelt . Ich weiß nicht , »veiche Rolle er spielt , ob die
eines Pistol oder die eines Zigeu >» erbarons . Ich glaube , die

Sache geht nicht so »veiler , daß man gegenüber den Ausführungen
eines Abgeordneten sagt : cS zieht nicht mehr und ähnliche
Redewendungen . Für derartige Figuren »st das Geld der Slener -

zahler nicht da . Redner geht dann auf den Fall des Haupt -
manns v. Strombeck ein , in welchem jetzt der Gutsbesitzer
Dommatzsch »vegen Verleumdung verklagt ist ; dem Be -

klagte » ist es gelungen . nachdem bisher nur Zeugen
benannt waren , welche im militärischen Dienstverhältnisse
stehen , andere Zeugen zu finden , welche nicht mehr im Dienste

sind . Der Abgeordnete kann mir für da ? eintreten , »vas ih »n

»nitgetheilt ist ; Herr Bebel hat in diesem Falle seine » Geivährs -
mann genannt . Redner venveist ai »f einen Fall , wo ei, » Man
in Saarburg , wie seine Angehörigen glauben , infolge
einer Mißhandlung ums Leben gekommen ist . Der lliilt »

»neister bestritt , daß eine Mißhandlung stattgefunden hält «.
Aus den Privatbriefen des Verstorbene » geht aber hervor , daß
er mißhandelt worden ist , daß er verhindert »vorden ist , in das

Lazarelh zu gehen und als er es doch that , »viederu »» mißhandell
wurde . Redner verlieft die Briese , »vooei er »»ehrfach durch Gelächter
unterbrochen »vird . Er bemerkt : Wenn es Ihnen lächerlich ist , daß
ein Vater sich darüber beschivert , daß sei » Sohn beim Militär

umgekommen ist , so bitte ich , sagen Sie das bei den Wahlen .
Der Fall zeigt , wie die Vorgesetzten Mißhandlungen nicht ver -

hindern können und schließlich an die Mißhandlungen nicht
glauben wollen . Die Militärver » valtt » ng scheint keine Mittel

zur Verhinderung zu habe »», deshalb stellt man es etivas scherz -
Haft dar . lliedner führt einen anderen Fall eines zum Krüppel
gewordenen Klempners Kümmert a»». der beim 2. westsälischen

Infanterie - Regiment Nr . IS gedient hat und nach zwei Jahren
als absolut unheilbar entlassen wurde . Er >v»»rde den » Land -

Armenhause zu Geseke überwiesen , da ihn seine Heiinathsgemeinde
nicht übernehmen wollte . Erst auf Betreiben des Laudeshaupt -
manns von Westfalen »ourve eine kriegsgerichtliche Unter -

suchung angestellt und der mißhandelnde Sergeant verurtheilt ,
aber es wurde die Mißhandlung nicht als die Ursache des

Siechthums festgestellt . Den » Manne sind IS M. moiiallich
iin Gnadenwege beivilligt ; aber er »vill nicht Gnade , er »vill sein
Recht haben . Die Liste der Mißhandlungen ließe sich inS

Ungeheure steigern . Die Behauptungen meines FreundeZ
Bebel sind ja zum übergroßen Theil be >viesen . Ich
hatte erwartet . daß der Minister anerkennen würde , daß
das System nicht beibehalten werden könne . Wenn er aber

annahm , daß wir Haß und Verachtling gegen die Armee haben ,
so irrt er sich . Haß » nd Verachtung gegen die Armee müssen
diejenigen haben , welche solche Zustände dulde ». Für jeden
Denkenden ist offensichtlich , daß der Ziveck ist : Abstellung der

Mängel und Einiviikung auf den Kriegsininister und die anderen

Parteien , daß die Mißstände abgestellt werden , und »veiter , daß
man dazu kommt , wenigstens diesem Kriegsminister das Gehalt
zu streichen . ( Große Heilerkeit . )

Generallieulenanl v. Spitz : Ueber den letzten Fall haben
wir die Akten nicht zur Stelle . Wer ein « Dienstbeschädignng er -
litten hat , der ist invalide . ES ist auf das genaueste recherchnt
worden , ob der Mann invalide geworden ist dnrch die Mißhand »
lung des Vorgesetzten . Wäre das der Fall , so »vürde er seine
gesetzliche Pension bekominei ». Das hat sich aber nicht heraus -
gestellt . Deshalb hat er , nicht in » Gnadenivege , sondern aus
grund des ß 110 des Gesetzes , eine Pension aus Zeit erhalte »».

Abg . Gras Roon ( k. ) : Der heroische Entschluß des Herrn
Stadthagen , das Gehalt des Ministers nicht zu bewilligen , wird
auf das Haus und den Kriegsminister keinen Eindruck »nachen .
Die Herren haben ja allerdings das Recht , über den Etat zu
reden , aber eigentlich ist das ungehörig , da sie vyn den , ganzen
Etat nichts wissen wollen ,



Vizepräsident Schmidt - Eiberfeld i Herr Abgeordnet « , , ich
mub Sie ersuchen , nicht in das Amt des Präsidenten ein¬
zugreifen . Welche Reden hier ungehörig sind und welche nicht ,
unterliegt ganz ausschließlich meiner Beurtheilung .

Abg . Graf Roon ( fortfahrend ) : Ich fiige mich dem Prä¬
sideuten , bemerke aber , daß die gestrigen Ausführungen des
Abg . Bebel gegen einen abwesenden Oberst auch ungehörig waren .

Vizepräsident Schmidt - Elberfeld : Es ist ein Unterschied , ob
ein solcher Ausdruck gebraucht wird gegen einen Abwesenden oder
gegen ein Mitglied dieses Hauses .

Abg . Gras Roou : Ich muß das anerkennen ; schön ist es
aber auch nicht , wenn man gegen einen abwesenden Oberst der
Armee solche Aeußerungen fallen läßt . Die Mißhandlungs -
reden des Abg . Bebel sind auch als Mißhandlungsreden
dieses Hauses zu betrachten . ( Heiterkeit rechts . ) Ich kann
mich nicht ganz zu dem Humor des Kriegsministers aufschwingen ;
ich muß es doppelt bewundern , daß ei » so viel belasteter Herr
wie der Kriegsminister noch die Möglichkeit und Frische hat , auf
solche Dinge mit . solchem Gleichmulh zu antworten . Herr Bebel
hat davon gesprochen , daß die Soldaten sektionsweise in den chrisl -
lichcn Verein junger Männer geführt werde » , wo Politik getrieben
wird . Aber womit beweist er denn , daß im christlichen Verein
junger Männer Politik getrieben wird ? Der Verein bietet
den jungen Leuten ohne Familienanhang ein christliches
Heim . Redner verliest das Prograinm des Vereins für
Februar , in welchem von keiner Politik die Rede sei.
Herr Bebel glaubt , daß die zweijährige Dienstzeit die Selbst -
morde vermindert habe ; ich schreibe es der größere » Sorgfalt
der Vorgesetzten zu . Uebrigens sind doch mit der zweijährigen
Dienstzeit auch schlechte Ersahrungen gemacht worden . Die Sach -
verständigen sind der Meinung , daß wir zu der Organisation
zurückkehren müssen , mit welcher »vir die Franzosen geschlagen .
Herr Bebel hat auch über das Duell gesprochen . Wir halten
das Duell für ein nothwendiges Uebel . In einem solchen Falle ,
wo die Ehre höher steht als das Leben , kann es nicht ver -
mieden werden . Gott wird das richte », aber der einzelne
Mensch hat damit nichts zu thun . ( Lachen links ) .
Ich möchte mit der Bitte schließen , lasse » Sie sich doch von den
von jener Seite alle Jahre zum Ueberdruß vorgetragenen An -
klagen nicht irre machen an dem guten Zustande in der Armee ,
an der Sorgfalt , welche alle Vorgesetzten habe » , um die Armee
auf dem Standpunkte zu erhalten , aus dem sie sich Jahrhunderte
und besonders in den letzten Jahrzehnten gehalten hat . ( Zu-
stiinmung rechts . )

Abg . Lieber ( Z. ) : Der KriegSmiiiister glaubt auS Rücksicht
auf die Parteien des Hauses nicht eingehen zu sollen aus die
einzelnen von Bebel angeführte » Punkte . Im Namen meiner poli -
tischen Freunde kann ich erklären , daß wir es lieber gesehen
hätten , wenn er die einzelnen Fälle amtlich behandelt hätte
oder es für die Zukunft wenigstens in Aussicht gestellt hätte .
Die Lache ist außerordentlich ernst : ich habe manchesmal hart
mit Bebel gestritten , aber ich kann seine Persönlichkeit nieinals
anders als völlig ernst nehme » . ( Sehr richtig ! links . ) Sind die
Beschuldigungen begründet , so hat der Kriegsminister gegenüber
dem Vertrauen des Reichstages außerordentlich leicht zu erklären ,
daß er Abhilfe habe eintreten lassen oder eintreten lassen würde . Herr
Bebel hat sich etwas darauf zu gute gelhan , daß er und feinePartei
allein schwere Mjßstände öffentlich zur Sprache gebracht hat .
Warum hat er eS so eilig mit diesem Berühmen gehabt ? Gestern
ist niemand von uns zum Wort gekommen . Er hätte abwarten
sollen , ob wir nicht heute uns über diese Dinge äußer » würden .
Wir haben uns über sämmtliche Kapitelüberschriften , unter welche
er die einzelnen Fälle rangirt hat . so ausführlich geäußer «, daß
wir ohne Kenntniß der einzelnen Fälle uns nicht gezwungen
sehen , über die allgemeinen Fragen uns zu äußern .
Ich halte meine Aeußerung über das Duell vollständig
ausrecht ; Herr Bebel wird doch nicht glauben , daß
wir seitdem eine andere Stellung eingenommen haben .
Ich bin durchaus nicht geneigt , heut « den Sekundanten des
Grafen Roon zu machen zu seiner unbegreiflichen Entschuldigung
des Duells , ebensowenig wie ich das Herr » Schall gegenüber
gelhan habe . Für uns giebt es keine Entschuldigung ; das
Duell ist mit dem Christenthnm unvereinbar . ( Sehr richtig !
iin Zentrum . ) Wir verurtheilen jede einzelne Soldatenmiß -
handliing , aber unsere Erfahrungen müssen uns abhalten , die
einzelnen Falle ohne weiteres als wahr hinzunehmen oder
daraus allgemeine Schlüsse zu ziehen . ( Sehr richtig !
rechts und im Zentrum . ) Herr Bebel hat auch wieder den Hain -
bnrger Fall vorgeführt , i » bezug aus welchen der Kriegsminister
mehr geistvoll als für uns befriedigend von einem Denkzettel
gesprochen hat . ( Hört ! links . ) Der Offizier sollte nicht ver -
geffen , daß ihm die Waffe zur Vertheidignng des Vaterlandes
anvertraut ist , nicht zur Selbsthilfe , am allerwenigsten wehr -
losen Bürgern gegenüber . ( Sehr richtig ! links und im Zentrum . )
In welcher Form die Ordensverleihung erfolgt , ist mir als Mit¬
glied der Volksvertretung vollständig gleichgiltig . Wenn aber
Bebel an eine Erscheinung der jüngsten Tage den allgemeine »
Tadel hat knüpfen wollen , daß in bürgerlichen Kreisen immer
mehr die Unsitte um sich greift , daß man sich auf den militäri -
sche » Rang mehr einbildet als auf einen bürgerlichen Stand , so
kann ich dem nur beitreten . ( Hört , hört ! linls . ) Ter kaiserliche
oder königliche Beamte ist ebensoviel werth wie der Reserve -
offizier . In bezug a » f die Streikbrecher hat Herr Bebel wohl
nicht das richtige Wort gefunden . Die Soldaten sind nicht
kommandirt , sie haben nicht die Fortführung des Unternehmens

temacht , sondern nur das im Betriebe angelegte Kapital gerettet .
) as ist ein wesentlicher Unterschied . Was Herr Bebel zum

Beweis für die Unsitllichkeit in der Armee au ; den Tisch des

Hauses niedergelegt hat , ist so haarsträubend , daß kein Wort
der Vcrurtheilung parlamentarisch oder unparlamentarifch
scharf genug ist , aber es beweifi nichts für die Armee .
Solche Tinge können nicht ernst genug genommen werden ; es
steht die Ehre unserer Armee und unseres Landes auf dem Spiele .
Wenn ei » englisches Blatt die Tapferkeit unserer Armee be-

zweifelt hat , so müssen wir dasür sorgen , daß ihr Ehrenschild
blank erhallen wird .

Kriegsminister Bronsart von Schellendorff : Der Vor -
redner hat meine Haltung gegen die Angriffe der Sozialdemo -
kratcn getadelt . Zu meiner Befriedigung wird seine Ansicht
nicht von alle » seinen Parteigenossen gelheilt . ( Widerspruch im

Zentrum . ) Ich lasse alle Vorgänge prüfen und gebe im Reichs -

tage Auskunft darüber : ich habe das auch gestern schon gelhan .
Herr Lieber scheint gestern nicht anwesend gewesen zu sein ;
über die Fälle , von denen ich nichtsj wußte , konnte
ich auch keine Auskunft geben .

Abg . Haußmann ( südd . Vp. ) : Ich niuß in , Namen meiner
politischen Freunde und zugleich im Namen der freisinnigen
Volkspartei erklären , daß ich es richtiger finden würde , wenn der
Kriegsminister nichts entschuldigen , wenn er zugeben würde , daß
hier und da Schattenseiten vorhanden sind . Ich möchte
hinsichtlich des Duells gleichfalls glaube » , daß es ein

unberechtigter Vorwurf Bedel ' s ist . daß andere Parteien
schweigen , wen » sie endgiltig ihren Staudpunkt sestgelegt habe » ,
Herr Bebel sollte einmal Anträge oder Resolutionen zur Probe
einbringen : das wäre beinahe nolhwendig , weil heute von konser -
valiver Seile das Duell als nothivendige Staatsinstitution dar -

testellt
ist . Die Mitgliedschaft des Grase » Roon beim christlichen

lerein steht im Widerspruch mit seiner Vertheidigung des Duells ,
welches er sogar als eine Sünde betrachtet hat , denn er meinte :

Gott wird darüber richten . Wenn das aber der Fall ist ,
dann ist er ein schlechter Lehrmeister für den christlichen
Verein junger Männer . ( Sehr richtig ! und Heiterkeit
links . ) Für die OrdenS - Verleihungen sind auch die

Staatsminlster verantwortlich ; aber ich habe darüber auch
eine solche Anschauung , daß ich dabei nicht länger ver -

weilen will . In die Lohnkämpfe sollte sich die Armee nicht

einmischen . Was die Frage der ttnsiitlichkei betrifft , so bedauere

ich . daß fi « in dieser Form vorgebracht sind , obgleich ich Herrn

Bebel nicht da ? Recht bestreite , so zu antworten , «tachdent die

Sozialdemokratie angegriffen ist . Die Konservativen sollten darin

eine Aufforderung sehen , daß sie vorsichtig sind mit dem Vorwur
der mangelhaften Moral bei den unteren Klassen . ( Sehr richtig
links . ) Sonst ist es nicht wunderbar , daß die unteren

Klassen einseitig ürtheilen über die Moral der oberen Stände .
Die einzelnen Stände haben sich gegenseitig wirklich nichts vor -

zuwerfen . Ich habe mich aktemnäßig überzeugen müffen , daß

»och nicht überall derjenige Schutz für Leben , Leib und Gefühl
der Soldaten vorhanden ist , der wünschenswerth ist . Rohe Miß -

Handlungen der Soldaten haben zu Geisteskrankheiten geführt ;
es giebt Kompagnien , die komplottmäßig dazu angehalten wer -

den , dem Vorgesetzten nicht die Wahrheit zu sagen , nicht blos

bezüglich der Behandlung , sondern auch wegen der Kleidungs -
stücke , welche Garnitnr getragen wird u. s. w. Es gehört der

ganze Mannesmuth eines Soldaten dazu , um sich dagegen aufzulehnen .
Ich will hoffen , daß der Kriegsminister bis zur dritten Lefmig .
jedenfalls aber in der nächsten Session in der Lage sein wird ,
die Erwartungen , die wir an seinen Eintritt in das Amt

knüpften , zu erfüllen . Ein weiterer Punkt wird aber auch
der sein , in den Formen und Grundsätzen der Pensio -
nirung der Offiziere eine Aenderung eintreten zu lassen .
Auch die Militärärzte nehmen nicht die richtige Stellung in der

Organisation der Armee ein . Sie können ihre Aufgabe der ge -
snndheitlichen Kontrolle nicht genügend ausüben . Sie werden

abgestumpft und sehen leicht die Kränklichkeit eines Soldaten als
Simulation an . Es muß dafür gesorgt werden , daß hier allgemein
eine Besserung eintritt .

Kriegsminister Bronsart b . Schellendorff : Ich habe bei
der ersten Berathung des Etats Auskunft ertheill über de » Stand
der Militär - Slrafprozcßordnung . Ich habe nichts hinzuzufügen
und kann auch nichts davon fortnehmen . Der Vorredner hat
Zweifel ausgesprochen , ob die militärischen Berichte immer der

Wahrheit entsprächen . Ich weise diese Annahme als eine völlig
unberechtigte zurück . Die Erstattung eines falsche » militärischen
Berichtes gehört zu den schwersten militärische » Verbrechen , die
wir lennen . Es wird un Ossizierkorps , aber auch bei den
unteren Chargen , als eine Ehrenpflicht betrachtet , die Wahrheit
zu sagen . Ans den zahlreichen Beweisen ihrer Tüchtigkeit , welche
die deutschen Militärärzte im Inland « und im Auslande ge -
liefert haben , geht hervor , daß der Vorwurf des Vorredners un¬

berechtigt ist .
Abg . Spahn ( Z. ) : Als ihr jetziger Vorsitzender der Fraktion

kann ich dem Kriegsminister erklären , daß alle anwesenden Mit -

glieder derielben mit Herrn Lieber einverstanden sind , sie sind
sogar der Uederzengung , daß er de » Kriegsminister viel zu wohl -
wollend behandelt hat . ( Hört ! hört ! links . )

Kriegsminister v. Bronsart : Wenn meine Annahme , daß
ein Theil der Fraktionsgeiioffen des Herrn Lieber dessen An -

schauungen über die Art meines Austretens nicht theilt , wie ' ich
jetzt erfahre , nicht zutrifft , so erkenne ich bereitwillig an . daß
ich mich geirrt habe , und dies werden Sie daraus ersehen , daß
ich gar nicht eigensinnig ans meiner Meinung beharre .

Abg . Dr . Schoenlank ( Soz . ) : Der Kriegsminister hat gestern
in Abrede gestellt , daß der christliche Verein junger Männer ei »

politischer sei . Er verfügt ja meisterhaft über die Kunst , sich mit
einem mehr oder weniger gute » Witz über unangenehme Thatsachen
hinweg zu helfen . Was sagt er aber und das

Zentrum zu dem , was der frühere Jesuitenvater Graf

Hoensbroech , der zum Protestantismus übergetreten ist , im christ -
lichen Verein junger Männer vorgetragen hat ? Redner
verliest die entsprechenden Stellen . ( Unruhe rechts . ) Es gehört
zum Militäretat ! Graf Hoensbroech hat dort politische Fragen
behandelt , er halte sich , so führte er aus , nach dem Anstritte
aus dem Jesuitenorden zum Wiedereintritt in den preußische »
Staatsdienst gemeldet , der damalige Reichskanzler Graf Caprivi
habe ihm gesagt : was werde der heilige Vater und das Jen -
trum dazu sagen ? ( Große Unruhe im Zentrum , Glocke des

Präsidenten . ) Ihre unartikulirten Laute beweisen doch , daß ich
recht habe » md daß Sie sich ärgern . Graf Hoensbroech hat im

christlichen Verein junger Männer eine Kulturkanipfpanke der

allergcwöhnlichsten Art gehalten, ' » md da sollen dort nur wissen -
schaftliche Gegenstände behandelt werden und bloS guter
Thee getrunken werden ? Nach dem Grafen Rvon sind
Christen aller Konfesstonen im Verein willkommen . WaS
solle » die bei der Garde dienenden Katholiken sagen ,
wenn sie dorthin seklionsweise geschickt würden , zu
den Ausführungen des Grasen Hoensbroech . Der Kriegs -
minister hat also nicht korrekt geurlheilt über den christlichen
Verein junger Männer . Daß Gras Roon die Reklamepauke für
diesen Verein geschlagen hat . wie nur ein smarter Uctukee für
irgend ein Unternehmen , das begreise ich ; die Herren verstehen
sich a » ss Schreien .

Abg . p. Bciiuigsc « : Ich möchte zunächst im Namen meiner
Freunde dem Wuniche Ausdruck geben , daß die Reform des

Militärprozesses , welche nicht blos der jetzige Kriegsminister ,
sonder » auch sein Vorgänger für » othwendig erklärte , bald zur
Ausführung gebracht werden möchte . Was die Duelle betrifft ,
so verdenke ich es dem Zentrum nicht , daß es von seinem kirch-
lich - religiösen Standpunkte aus , und der linken Seile nicht , daß
sie von ihrem radikalen Standpunkte aus auf diesen offen -
bare » Schaden in unseren öffentlich rechtlichen Zuständen
hinweisen . Es ist ein peinlicher Zustand , wenn gesetzliche
Vorschrift «» nicht vollständig zur Durchführung gebracht
werden , wenn im Militär und Zivil diese Gesetze mit der Sitte
und Aiiffaffnng über die Ehresich zur Zeit »och in einem Wider ?
spruch befinde ». Ich und manche meiner Freunde , glaube ich ,
find aber der Meinung , daß in einzelnen Fällen daS Duell
beinahe zur Rolhwendigleit wird . Zu allen Zeilen
waren eben in vielen Dingen Sitte und Brauch stärker
als die ehrwürdigsten Vorschriften und Bestimmungen der Gesetze .
Man kann es Herrn Bebel nicht verarge », wenn er jede Gelegen -
heit benutzt , um die militärischen Einrichtungen anzugreifen . Ist
doch das deutsche Heer in seiner ganzen Verfassung eine so feste
Grundlage unserer heutigen Zustände , daß , so lange dieser
mächtigste Faktor der Erhaltung in uiiserm öffentliche » Leben nicht
unterminirt und bis zu einem gewissen Grade zerstört ist , die Ziele
der Sozialdemokratie nieinals erreicht werden können ( Zustimmung ) .
Fremde Beurtbeiler haben wiederholt auf den große » Werth , die

Tüchtigkeit und Vorzüglichkeit » nd den ehrenwerthen Geist unserer
Armee ausmerksam gemacht . Wäre Misere Armee wirklich so roh
und gewaltlhätig , wie Herr Bebel es darstellt — einzelne Roh -
heilen sind ja stets vorgekominc » — wie hatte dies in
dem letzten französische » Kriege zum Durchbruch kommen

müssen ! Hier berufe ich mich in bezug auf die Haltung und

Führung der deutschen Armee nicht etwa blos auf
deutsche Zeugnisse , nein , auch auf die Zeugnisse der Engländer ,
ja allmäUg auch der Franzose » selbst . ( Sehr richtig !) So

human ist noch niemals ein Krieg geführt worden , so gerecht und
billig deiilenb ist »och niemals i » eine », blutigen Kriege vom
obersten Heerführer bcrab bis zum letzten Wehrmaun gehandelt
worden , wie im französischen Kriege ! ( Lebhaste Zustiminung . )
Ist Herr Bebel wirklich berechtigt , ans einzelnen Roh -
heiten und Verbrechen und Schändlichkeiten , wenn sie wirklich
vorgekommen sind , einen Schluß zu ziehen auf das Ganze ?
Wem von uns würde es denn einfallen , eine einzelne Partei , ich
spreche gar nicht ausschließlich von der sozialdemokratischen
Partei , verantwortlich zu machen für jede Betrügerei und jeden
Unierschleif ( Zuruf Bebel ' s : Bourgeoisie !) — ich sagte , nicht
blos bei Ihnen , Herr Bebel — , der in ihrem Vereins - und
sbaffenwesen vorkommt , worüber sich eine ganze Liste aufstellen
ließe ! So können wirklich öffentliche Dinge ernsthaft eigentlich kann ,
behandelt werden . ( Sehr richtig !) Herr Bebel hat ja auch für das
nächste Jahr neue Angriffe angekündigt . Ztber der Uebcrzeugung
muß ich Ausdruck geben , die Wirkung werden diese Angriffe nie
habe », daß man in Deutschland oder gar außerhalb Deutsch -
lands de » Glauben hätte : hier ist etwas im großen und ganzen
faul im Heereswefen . Rein , wir werden uns durch solche An ,

arisse niemals vie Freude und den Stok » austreiben lassen an

dieser herrlichen Institution , die wir an unserer Armee haben !

( Lebhafter Beifall . ) . . . . � �
Abg . Graf Bcrnstorff ( Rp . ) protestirt dagegen , daß . der

christliche Verein junger Männer Politik treibe . Der Vortrag

des Grafen Hoensbroech hatte mit dem Verein garnichts zu thun .

Der Saal wird mitunter vermiethrt . Der Kriegsminister würde

sich ein monumentum aere perennius setzen , wenn et Ehren¬

gerichte schaffe » würde , welche eine genügende autoritat ' . ve Stellung

haben , um das Duell unterdrücken zu können .

Abg . Werner ( Reform - P. ) : Die Herren von der Sozial -

demokratie , welche heute gesprochen haben , waren nicht Soldaten ;
ich war Soldat und weiß , daß die Klagen geprüft und unter -

sucht werden . Beim Militär müßte die öffentliche Gerichtspstege

eingeführt werden , dann werden die Vorwürfe sich als unberechtigt

beweisen lassen .
Abg . Haitfimann : Der Kriegsminister hat mich Mlßver -

standen . Ich habe gegen die Militärärzte keinen Vorwurf

erhoben . Ich habe nur von Ausnahmefällen gesprochen .
Weil das militärische Verfahren ein einseitiges ist .
kann eine Aenderung nur durch die Reform eintreten .

Wenn wir den Sozialdemokraten allen Boden für ihre Angriffe

entziehen wollen , dann lassen Sie uns diese Reform der Armee -

Verfassung schleunigst herbeiführen . ( Zustimmung links . )

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff : Wenn ich

Herrn Hanßniann vorhin falsch verstanden habe , so gereicht
mir das zur ganz besonderen Befriedigung . Der Vorredner

würde mir einen Dienst eriveisen , wenn er mir die einzelnen

Fälle mittheilte , denn diese scheinen mir nicht geeignet , hier im

Plenum verhandelt zu werden . Das gilt auch von den Berichten ;

absichtlich werden sie nicht falsch abgefaßt .
Abg . Schall (k. ) wird mit großer Unruhe empfangen ; er

erklärt , daß er keine lange Rachmiltagspredigt halten� wolle . Die

Debatte habe ergeben , daß die Herren links ein Theil der Kraft

waren , die das Böse will und das Gute schafft . Die sozial -

demokratische Presse wird mich trotz allen Widerspruchs immer

als den Duellpfaffen hinstellen . Herrn Lieber gegenüber stelle ich

fest , daß niemand so scharf das Duell verurtheilt wie ich,

auch Herr Lieber nicht . Die Ansicht des Grasen Noon theile ich nicht .
Wenn in der Armee noch nicht alles so ist . wie gewünscht wird ,

so liegt das nicht an der Thätigkeit der Geistlichen , sondern es

wird manches in die Armee hineingetragen .
Abg . Schultzc - Königsberg ( Soz . ) bringt einen Fall aus

Königsberg vor , wo Soldaten den Unternehmern bei eniem

Arbeiterausstande zur Verfügung gestellt sind , ohne daß «in

Nothfall vorlag wie in Franksurt a. O.

Abg . Bebel ( Soz . ) : Ueber den Verlauf der Verhandlungen
bin ich erfreut , weil ich den Erfolg gehabt habe , die Vertreter

der bürgerlichen Parteien zum Sprechen zu bringen , ja selbst den

schweigsame » Herrn von Bennigsen aus seiner Höhle herauszu -
locken , aus dessen Reden der fanatische Haß gegen die Sozial -
demokratie spricht . Ich hatte das Gefühl , daß nicht mit der

nöthige » Entschiedenheit und Energie von feiten der

bürgerlichen Parteien gegen die Mißstände vorgegangen
ist . Ich habe nicht die Armee als Jnstitntio, , angegriffen .
Wie heute die Ding - liegen , ist die Arme - eine

Nothwendigkeit . ( Abg. Rickert : Hört , hört ! ) Herr Rickert muß
ein unschuldiges Kindlein sein (Heiterkeit ) , wenn er sich wundert ,

daß wir die Militärfordernngen ablehnen . Wir lehnen sie ab ,
weil die Armee auf einer uns nicht gefallenden Grundlage auf -

gebaut ist , weil die Mittel dafür rn nicht richtiger Weise aus -
gebracht werden und weil von höchster Stelle aus die Armee als

Waffe gegen den inneren Feind , als den ina » uns bei passender
und unpassender Gelegenheit zu brandlnarken bestrebt ist , ge -
nannt ist . Vom Duell habe ich gesprochen , weil die Duelle
in der Zunahme begriffen sind , erst gestern ist wieder
ein junges Leben dem Duell zum Opfer gefallen . Sogar die

bürgerlichen Kreise werden von diesem Unfug ergriffe ». Dem

gegenüber sollte man sich nicht mit platonische » Erklärungen

begnügen , man sollte so lnpge drängen , bis die Regierung sich

schließlich fügen muß . Die Mißhandlungen haben incht ab -

genommen trotz aller Verbole und Erlasse verschiedener Fürsten
und Generale . Früher spräche » sich die Erlasse nicht blos gegen
körperliche Mißhandlungen aus , sonder » auck , gegen das Schimpfen .
Redner verliest Erlasse der Generale v. Möllendorff . Gnessenau .
v. Manteufsel u. s. w. , welche den Offizieren verbieten , die

Soldaten mit Schimpfreden wie Kanaille , Hunde u. s. w. i »
trnktircn . Beweisen diese zahlreichen Erlasse . daß die Militär -

Mißhandlungen so selten sind ? Natürlich mußte Herr
v. Bennigsen das behaupten , denn sonst hätte er seine fanatlschen

Angriffe gegen die Sozialdemokratie nicht anbringen können .

( Widerspruch bei den Nationalliberalen und rechts . ) Wir brauchen

gar nicht schwarz zu färben , iväre das nöthig . dann wäre es un »

uns gescheben . Wir können ganz bei der Wahrheit bleiben , und

was >vir da vortrage », ist »och schwarz genug , um die Eiitrüstuiig
aller fühlenden Menschen zu errege ». Ich würde es viel lieber

gesehen habe » , wenn die bürgerlichen Parteien die Dinge vor -

getragen hätten , die doch schlimm genug find . Was ist
uns denn widerlegt worden ? Freilich man glaubt ja

nichts , was wir sagen , aber alles , »vas gegen uns

gesagt wird . Was als unrichtig erwiese » ist , ist so unbedeutend

wie das Tüpfelchen auf dem i. Ueber die Unsittlichkcit in der

Armee habe ich mich ans meine Gegner als Gewährsmänner ge »
stützt ; in diesem Falle auf die Schrift eines ivangelischen Geist -

lichcn ; ihn mögen Sie anklage », wenn es Ihnen nicht gefallt .
Wir werden uns schön hüten , solche Dinge von

der Armee zu schreiben , denn wir würden wegen Bc >

leidigung der Armee angeklagt und schwer bestrast »Verden .

Ueber die Aeußerungen des Garnisonpredigers Frommel berichtet
ein Berichterstatter , der selbst die Rede gehört hat . Herr

Frommel möchte ja jetzt gern die Aeußerungen verleugnen . Die

Herren von den Sittlrchkeilsvereine » sollten ja eine Eingabe an

de » Kaiser machen , um die Untersuchung zu beantrage » . Seit -

dem ich die Herren als Kronzeugen in Anspruch genommen
habe , werden sie das unterlassen . Jede Kritik ist er -

lanbt , wenn die Herren unter sich sind , aber die ver «

fluchten Sozialdemokraten dürfen davon nichts erfahren .

( Heiterkeit . ) Ich bin auf die Frage >,ur eingegangen , weil Herr

Schall die Armee gegen uns ins Feld sührte . Dabei habe

ich auch die Kriegervercine erwähnt und die Programme der

Herrenabende , die nicht etwa außerhalb der Vereine entstanden

sind , wie angedeutet worden ist . Die Sachen sind veröffentlicht
worden und kein Kriegerverein hat dagegen Widerspruch erhoben .

Herr v. Bennigsen meinte , wir wollten die Armee , das fest -

stehende Bollwerk gegen die Sozialdemokralie , unter -

graben . Ich könnte sagen : er unterstellt mir diese Dinge .
um mich angreise » zu können . Ich habe nicht vir »

dächtigen wollen , ich habe das sachliche Material vorgebracht .
Ich habe nicht einmal wie früher die Schlußfolgerung daraus

gezogen , daß eine Reform der Militär - Strasprozeßordnnng noth -

wendig ist , weil mir gesagt wurde , das wäre dem Kriegs -
miniftcr augenblicklich unbequem . Die Mißhandlungen habe

ich als Beweis für die Nothwendigkeit der Reform
der Militär - Strafprozeßordnung angeführt , wie das
die anderen Parteien auch früher getha » � habe » . Sie
werden Ihre Gründe dafür habe ». Aber wir wollen eine

Besserung so schnell wie möglich herbeiführen . Es kommt » ock
etwas hinzu . Durch die Bennehrung der Armee »st der Adel
unter den Offizieren in de » Hintergrund getreten . Die bürger -
licken Parteien haben jetzt ihre Söhne in der Armee als Offiziere .
Mit jeder Vermchrnna der Armee kommen so viel Arbeiter
in die Armee hinein . Nachher haben wir das selbst -
verständliche Berlangen nach Schutz dieser Arbeiter gegen
Mißhandlung . Als ehemals liberaler Mann verurtheilt
Herr von Bennigsen das Duell , aber er meint doch .
daß es in manchen Fällen nahezu zur Notbivendigkeit würde .
In England fällt es keinem Manne , auch keinem Osfizier ei »,
für die Vertheidigung seiner Ehre zur Waffe zu greisen . Ii »



Hellaud u » d Sfmevifa ist eZ ebenso . Die Liberalen vertreten

heute ihren früheren Standpunkt so schwächlich , daß sie einer

Regierunii , die einigermaßen Energie hat , nicht mehr imponiren .
Herr v. Bennigsen glorifizirte die Armee und behauptete nament -

lich , daß niemals weniger Rohheit vorgekommen sei , als im

Kriege von 1870 . Solche Ausführungen machen sich auf dem Papiere
sehr gut . Die Rede war ja auch nach einer bestimmten Stelle

gerichtet und nicht für die Mitglieder dieses Hauses bestimmt .
Außerhalb des Hauses giebt es auch eine Menge von Leuten ,
die sich durch solche patriotischen Phrasen berauschen lassen .
Wir müssen uns jetzt oft gegen Vorwürfe vertheidigen ,
die in unseren Ausführungen keine » Anhalt habe » .
Ich habe niemals so objektiv gesprochen wie diesmal .
Denn es ist nicht angenehm , wenn nachher vom Regieruugs -
tische erklärt wird , die Anführungen waren nicht richtig . Ich
prüfe das , was ich vorbringe . Es kann manchmal eine 5?leinig -
keit unrichtig sei », das passirt den Ministern und der Militär -

Verwaltung auch . Daß die Berichte der Vorgesetzten über Miß -
Handlungen nicht immer de » Thatsachen entspreche », dafür haben
wir Beweise in solche » Verhandlungen , wo die Mißhandlungen vom

bürgerlichen Gericht nachträglich geprüft werden konnten . Ich
glaube also das gethan zu habe » , was meine Pflicht und Schul -
digkeit war ; durch nichts habe ich mich um einen Strohhalm
von dem Wege abdrängen lasse », den ich für ricNig halte .
Rehmen Sie Veranlassung , dafür zu sorgen , daß unsere Klagen
sich nicht wiederholen , dann werden wir gern zufrieden sein .

Damit schließt die Diskussion . Persönlich bemerkt

Abg . v. Bennigsen : Herr Bebel , der für sich alle Objek -
livität beansprucht , hat mir leidenschaftlichen Fanatismus gegen
die Sozialdemokratie vorgeworfen . Nach de » heutigen VerHand -
lungen wird keiner im Zweifel sein , wo der leidenschaftliche
Fanatismus sich findet .

Darauf wird das Gehalt des Ministers bewilligt .
Schluß 6l/j Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Fort¬

setzung der Beralhung des M i l i t ä r - E t a t s. )

Tic Börscngesctz - Kommission verhandelte am IS . d. M.
blos über den Antrag Paascbe über das Verbot des Termin -
Handels in Kammzug . Gen . Schoeulank erklärte sich in längeren
Ausführungen gegen den Antrag , der mit 12 gegen 8 Stimmen

angenommen wurde .

Div Uohttbcuieüttttg
in dev Vonfckkions�Fndnfkvie .

Aufruf !
Beträchtliche Mittel sind ans allen Kreisen unserer

Mitbürger den Streikenden znr Verfügung gestellt worden .
Aber es sind n v ch w e i t größere Mittel

n o th w e n dig !

Auch die Expedition des « Vorwärts « hat sich bereit

erklärt , die Beträge entgegenzunehmen und wird in diesem
Blatte Nechntlng legen .

D i e A g i t a t i o n s k o nnn i s s i o »
de r Schneider und Schneiderinnen Berlins

I . A. : I . T i m m.

Die Bersammlunge » am Sonntag . Um den vielfachen
Wünschen Rechnung z » tragen und um die Ueberfüllung der
Lokale nach Möglichkeit zu vermeiden , sind für Sonntag noch
zwei Versammlungen einberufe » nach Sanssouci . Kotlbuser -
straße 4a und nach dein Englischen Garten , Alexanderstr . L7o.
In diese » süns Versammluiigeu werden die Reichstags -
Abgeordneten B e b c l , F i s ch e r . Schmidt . Dr . S ch o e n -
lau k und W n r m refcriren .

Flugblatt und Strcikversammlnngen . Am Montag ,
den 17 . Februar , vormitlagS v Uhr , kommt i » allen Streiklokalen
ein neues Flugblatt zur VcrIH - ilung . Wir ersuchen die
Kollegen und Kolleginnen der Konfektionsbranche , dasselbe zahl -
reich zu verbreiten . Am D i e » st a g . nachmittags 2 Uhr . finden
13 S t r e i k v e r s a n, m I u n g e u statt , in denen über den
Stand der Lohnbewegung Bericht erstaltet wird . Die Lokale
werden am Dienstag im „ Vorwärts " und am Montag und
Dienstag an de » Anschlagsäulen bekannt gegeben .

Bcdanerliche Ansschrcitungcn sind , wenn auch blos ver -
«inzelt , in diesen Tagen seitens übereifriger und nngeschiilter
Slreikender vorgekommen . Dies liegt nicht im Interesse unserer
Bewegung , unter denselben können alle leiden , wenn anck , nach -
gewiesen wird . daß die weitaus überwiegende Masse der
Streikenden den Ernst der Situation vollständig erfaßt
hat und ernst , ruhig und würdig ihren Kampf um Verbesserung
der Lebensbedingungen führt .

Wir fordern alle Streikenden ans . strengstens - die Ordnung
in allen Fällen aufrecht zu erhalten , sich von jedem Alle der
Rachsucht und des Hasses fernzuhalten . Wird dies beherzigt .
so ist auch der Sieg gewiß .

Die F ii n s e r - K o m >n i s s i o n.
I . A. : I . Timm .

Warunug ! Unlautere Elemente versuchen während dieser
großen Bewegung im Trüben zu fischen . So erschien in der
Rammler - und Graunstraße ein Pärchen , anscheinend ein Zu -
hälter mit seiner Dirne , um Gelder zu sammeln zum Streik .
Der Mann hatte ein leeres Notizbuch ohne Stempel und
andere Legitimation und legte es den Arbeitern auf den
dortigen Neubauten zum Zeichnen vor , ohne jedoch seinen Zweck
zu erreichen . — Wir warnen vor derartigen Schwindlern und
bemerken , daß alle offiziellen Sammellisten für den Streik den
Stempel des Berliner Gewerkschaftsbureaus
tragen müssen .

Uns wird mit der Bitte um Aufnahme übersandt folgender
Aufruf : Der Kamps der Konfeklionsschneider und - Näherinnen
ist von allen Parteien des Reichstags und der Presse , sowie auch
von den Vertretern der Regierungen als ein berechtigter und
nothwendiger anerkannt worden . Eine unausbleibliche Er -
scheinnng dieses Kampfes ist , daß die armen Konseltioiisarbeiter
mid . Arbeiterinnen momentan in eine noch tiefere Nothlage ge -
kommen sind . Es gilt der allgemeinen Sympathie für die Kon -
feklionsarbeiter und die Näherinnen auch durch die That Aus -
druck zu geben .

Unsere Expedition ist gern bereit , Beiträge znr Linderung
der gegenwärligen Nothlage entgegenzunehmen .

Unterzeichnet ist der Aufruf von den Herren : Gustav Dohms ,
Robert Schweichel . Friedrich Spielhagen . Ernst von Wilden -
bruch . Julius Wolff .

Der „ Vorwärts " war sich seiner Pflicht in diesem Kampfe
von Anbeginn an bewußt und hat seit Tagen schon zu Geld -

samyiliingcn mit Erfolg aufgefordert ; wenn dieses Zirkular also
an uns gelangt ist , so können wir daraus den Schluß ziehen ,
daß es an die g e s a m m t e Presse gerichtet ist .

Im Norden hat am Sonnabend eine große Anzahl von

Zwischenmeiftern , die zahlreiche Arbeiter beschäftigen , ihre Werk -

fiättcii geschlossen , wodurch die Zahl der Slreikenden erheblich
vermehrt wurde .

Tie Unternehmer treten am niorgiaen Sonntag Vormittag
1 1 Uhr im Brandenburger Hause in der Mohrcnstraße zur Wahl

einer Kommission von fünf Mitgliedern zusammen , welche mit

�Verantwortlicher Rkvatleur : August Jakotey , Berlin . Für k

den uöthiaen Vollmachten zur Abgabe bindender Erklärungen vor

dem Gewerbegericht ausgestattet werden . Die Einladungen sind

heute durch Zirkular erfolgt ,

Die Zwischenmeister der Herren - und Knaben - Konfektion
hielten eine gemeinsame Versammlung am Sonnabend mit

den Konfektionären ab ; letztere erklärten , daß sie nicht mit

der Fünfer - Kommisflon , sondern nur mit ihren Ar -

b eitern , das heißt mit den Zwischenmeistern verhandeln
wollen . Die Meister verlangten einen festen Minimal -
l o h n t a r i s , während die Vertreter der Konfektionsfirmen nur

für einen 10 —15 prozentigen Lohnausschlag sich verpflichten
wollten . Es wurde eine Kommission von vierzehn Meistern
gewählt , ivelche mit den Konfektionären verhandeln und in einer

öffentlichen Sitzung , die am Montag stattfindet , Bericht erstatten
soll . Heute ( Sonntag ) finden zwei Konferenzen der bctheiligten
Konfeklionäre und der Zwischemneister statt .

Herr Weigert theilt uns mit , daß auf seinen Antrag in
der Versammlung der Zwischenmeister beschlossen ist : Die ge -
wählte 21er Kommission zu ermächtigen , ans ihrer Mitte fünf
Mitglieder zu ernennen , die im Auftrage der Schneidermeister
das Emignngsamt des Gewerbegerichts zur Beilegung des
Streiks mit den Arbeitern der Konfektionsbranche anrufen
sollen .

Tie deutsche GelvcrkschaftSprcsse tritt mit aller wünschens -
werlhen Entschiedenheit für die Unterstützung des großen
Kampfes in der deutschen Konfekioiisindustrie ein .

Der hiesige katholische Arbcitcrinnenderein hält am
Sonntag Niederwallstr . 11 eine Versammlung über die Kon -
feklionsbewegung ab .

verband der Schneider und Schneideriunen . Den
vielen Anfragenden zur Nachricht , daß die Mitgliedsbücher denen ,
die sich zum Verband der Schneider gemeldet haben , in nächster
Woche zugehen werden .

AuS Erfurt , IS . Februar , meldet das Wolff ' sche Bureau :
Der Ausstand der hiesigen Konfektionsarbei »
te rinnen ist nach Bewilligung einer 12Vzpro -
z e n t i g e n Lohnerhöhung beendet .

Unser Erfurter Bruderorgan meldet , daß der Regieruugs -
Und Ge werberath Siebert der großen Mäntelsirma
M. Wahl im Namen des N e g i e r n n g s p r ä s i d e n t e n
den Dank für ihre Bereitwilligkeit aussprach , mit der sie die
Forderungen der Lohnkommissivn der Arbeiter angenommen hat .

-i- ' *

Paricilitcratur . Auf Veranlassung der Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins giebt die Buch -
Handlung d e s „ V o r w ä r t s " die Reichstagsreden
über , die Interpellation der Nationalliberalen in Broschürenform

heraus . Die Broschüre erscheint am Dienstag Abend unter dem

Titel : DaS Arbeitcrclend in der Koufektiousindiistric vor

dem deutscheu Reichstag und kostet , um ihr die weiteste Ver -

breitung zu sichern , nur 10 Pf .
* *

*

Für die streikeiidcu KoufektionSarbeiter und Arbeite -
riiiucu gingen bei unserer Expedition ein :

Büchdruckerei M. Bading , Hilfsarbeiter der Abtheilung
„ Vorivärls " . 1. Rate IS . —. Rothes B. 10, —. Spirilistische
Familie Vogel 3, —. S 60 2, —. Firma P . Hausdiener 4, —.
Personal der Buchdrnckcrei Gebr . Unger 13,40 . M. B. 3, —.
Von den Arbeitern der Schuhfabrik von Bergschmidt u. Lange
Brunnenstr . 10, 75, —. Glühender Genosse 1, —. Dr . B. 3, —.
Harha i. S . „ Rothe Mütze " 25, —. Sch . u. B. 4,65 . Arbeiter -
gesangverein „ Nord " 50, —. G. R. 3, —. Schäferstr . 1, —. Agi -
lations - Kommission der Stockarbeiter 10, —. Stockfabrik H. Gold -
dach, Merprozente 10, —. Arbeiter von R. K. , Alexandrinen -
straße 25 , erste Rate 30, —. Werkstclle Fabrik Boll
u. Hellwig 3. 80. Verein der Töpfer und Berufsgenossen
Tculschl . durch Babiel 100, —. L. I . 20, —. G. E. 1, —. Stein¬
bring 1, —. O. M. 20, —. Werkstatt Ellrodt , Behrcnstr . 24 ZS, —.
Tapezirer mid Näherinnen bei Pfaff mit einer Ausnahme 11,55 .
H. F. Berlin 5, —. In der Gewcrkschafts - Kommission durch
Millarg , darunter 200 M. ans bürgerlichen Familien 402, —.
Von den Geschäslslentcn der Markihalle XI , Marheinickeplatz
abgel . d. W. - A. 27,25 . Turnverein Fichte 2,50 . Ein Bank -
beamler 100 , — . A. H. 5, — . H. Westen 10, —. Marknsstr . 50

durch C. Mittmann 13,75 . Berliner Studenten , 1. Rate 20, —.
I . S. , Adalberlslr . 22 , 5, —. Alwin » , Paul und Wilhelm
Zander 13, —. Von dem größten Theil des technischen Personals
der Aklien - Gesellschast „ Nalional - Zeitung " und einem Zeichner
24,60 . A. I . , Moabit , 10, —. Gesammelt in , Saal III 32,95 .
Albumarbtiter der Fabrik C. K. , Prinzenstr . 84 , 6,30 .
Fr . Wisch » , Zimmerstr . 1,50 . Mechaniker v. K. 6,50 .
Personal der Firma M. Urbach n. Ko. 13,45 . L. Sch . 4, —.
Ges . bei Micheli 4,50 . Zielbewußte , Cafo Gnmpert 19, —.
Dr . L. A. 500, —. Ges . von den Arbeitern bei Siemens u.
Halske , Berlin , Bl . 20, —. Bading ' sche Werkabtheilring 15, —.
Bildhauer von I . C. Pfaff 7, —. Kartonfabrik Leop . Stein 8, —.
Werkstelle Winter 13,15 . Gesammelt am Domban 8,20 . Personal
der Firma Ferdinand Stange , Papierausstattung , Beuthstr . 3,
16,30 . W. H. 911 4,65 . Ans Lichlerselde 13, —. Ein
Rother auS der Viktoriastraße 5, —. S . 12 I . Rate 5,20 .
Posamentiere a. v. Koniinmidanteiistr . 4,75 . �

Feilchenfeld , Buch -
drnckerci 4,10 . Bildhaueriverkstatt Linkstr . 5, —. Zur guten
Sache 2, —. „ Glück auf " 2, —. W. Kühn , Maurer , Jahn -
str . 1, —. Tischlerei Johannisstr . I4il5 3 . —. Hausdiener —,50 .
Personal der Keiskcs ' schen Bnchdrnckerei 7,75 Vom Bezirk 99
2,50 . Vom Pers . d. Ortskrankenk . für das Buchdruckgew . 6, —. Buch -
binder Neue Grünstr . 8,55 . Jiistrumentcnm . Werkstatt V. 3, —.
Bürgerliche Soziald . 6, —. Gesammelt d. d. „ Sozialist " Frank -
surter Allee erste Rate 23,90 . Arbeiter b. Friedr . Kirchner ,

Brandenburgstr . 32 erste Rate 15,85 . Kollegen d. Buchbinderei
Langer u. Ko. 10,50 . Landau l, —. Metallarbeiter der Firma
Silbermann , Blumenstr . 25, —. Frau Knauer , Friedrichsfelde
1,50 . Arbeiter der Fabrik Fritze . Brandenburgstraße 75 6,30 .
Bau Alexandrinenstraße Meßpalast , innere Putzer 4,50 . Arbeiter
und Arbeiterinnen Buchbinderei Bading 10, —. Werkstatt A.
Stegemann 4,35 . Ges . v. einigen Arb . aus dem Maschinenbau
b. Ludw . Löwe u. Co 32,65 . Putzerkolonne Mehlberg 9 . —. L. L.
Ii. Co . Saal 9 u. 10 Hollmannstraße 35, —. ?F. Liebenow 3, —.
Klempner b. A. I . Schäfer 10, —. Rothe i. d. Spandauerstr . 4,50 .
Ausländer 5,50 . Seligsohn ' sche Stockfabrik Leipzigerstraße 10, —.
S. H. Ch . XXIV 12,30 . Setzer bei Paß u. Garleb 6,95 .
Bergers Gebrüder 11,50 . Sargfabrik Mor . Klee mit einer Aus -
nähme 9. 60 . Werkstatt Vorsheim , Maler Schicklerstraße 3,20 .
Fabrik W. Grünstraße 12,30 . Zielbew . Arb . Christ u. Co . 11,05 .
Glasarb . bei Koch n. Bein 3, - . Mod . L. 32 11,25 . Arb . der
Firma Kali » «. Beuden mit Ausn . v. dreien 7,50 . Dr . R. M.
15 . —. Kistenmacher aus der Kronenstr . 39/40 3, —. Lampen -
fabrik Eckel n. Glienicke , Wasserthorstr . 15 , 13,25 . Laternenfabrik
G. Müller 11,40 . Marmorwaarenfabr . Heger 3,85 . W. u . G. 6,15 .
Arbeiter v. Schiegnitz 8, —. I . G. 7,10 . Broncewaarenarbeiter
bei Dietrich , Wasserthorstraße , 3,20 . E. M. 0,50 . Mückinprinz
1,60 , Hoofs u. Co . 12, —. Lederarbeiter C. Keßner , 1. Rate
5, —. Ges . i. d. Stockfabrik von Girod 4, —. Metallivaarensabr .
Wasserthorstraße 5,35 . BuchdruckrreiW . Manteuffel . Ackerttr . 1324,55 .
Selm « D. 5, —. Gesammelt bei einem Nachmittagskaffee 6,95 .
Fritze M. 4,95 . H. G. , München 2,95 . Unkel Brästg 2,95 .
Adolf u. Herni . Lesser 9,95 . H. H. , cand . med . in Heidel¬
berg 2,95 . Von den Insassen der Heimstätte für Brust -
kranke in Malchow b. Berlin d. Siegmiind 7, —. Aus bürger -

lichen Kreisen d. Sch . 100 . Von einem Verehrer F. A. Lange 19,95 .
Waida , Pfarrer 10, —. Rcinickendorferstr . 60a . ring . v. Seeger 2, —.
Personal der Bnchdrnckerei W. u. S . Löwenthal 18 . 75 .

eN Jnieiaieniheil peraniworttich : Dh . Gtrar ,n Bertin . Druck n

Referendar H. 10, —. H. F. 10, —, Lederivaarenfabrik Borne -
mapn 8,45 . E. u. C. Ijbrab Lichtenberg 2, —. O. G. Rixdorf
2, —. Von den Arbeitern der Piano - Mechanikfabrik Ernst
Jakob , Manteuffelstr . 56 , 19,80 . Arbeiter der Karlonsabrik
Welze ! u. Cie . , Mehnerstr . 4, 7,35 . Sumnia 2497,00 M.

Bei der gestrigen Abrechnung muß es heißen statt 627,25 M.
646,25 M. , also gestrige Gesammtsumme 3358,25 M, ; hierzu
die heutige Liste . In Summa 5355,25 M.

Weitere Beiträge werden entgegengenomnien .
Die Expedition .

Gew - evkfchnftliches .
Streik der Zimmerer Berlins . In der „ Bangewerks -

Zcitnng " wird die unverfrorene Behauptung aufgestellt , daß die
von den streikenden Zimmerern angegebene Zahl der Firmen , die
die Forderungen bewilligt haben , keinen Glauben verdienen .
Demgegenüber stellt die Lohnkommission der Berliner
Zimmerer einfach fest , daß die von dem genannten
Unteniehmerblatt angezweifelte Zahl nicht nur wahr ,
sondern gestern , am Sonnabend Abend , bereits um
weit über die Hälfte überschritten worden
i st. Die „Baiigeiverks - Zeitimg " bezweifelte , daß , wie von der
Lohnkommission angegeben war , 105 Firmen mit einem Personal
von 1500 Zimmerern die Forderungen bewilligt hatten , und
heute haben bereits 170 Firmen mit e i n e m Pe r s o n a l
von m i n d e st e ii s 2000 Köpfen die Forderungen
bewilligt . Daß der Sieg der streikenden Zimmerer nach
einem solchen Ergebniß nicht z w e i f e l h a f l ist , wird sich
die „ Baiigewerks - Zeilung " selbst sagen . Sollte sie auch die

Ridstigkeit der heutigen Mittheiliing bezweifeln , so mag sich die
Redaktion nach dem Streiklokal bemühen , um dort die Listen
der Lohnkonimission einzusehen .

Die Lohnkommisston ersucht nun die Bernfsgenoffen , recht
rege für Aufbringung derUnterstützungsgelder
t h ä t i g z n sein . Weiter macht sie bekannt , daß jeder
arbeitende Zimmerer , der auf grund der bewilligten
Forderungen in Arbeit getreten ist , sich in den Besitz einer
Arbeitskarte zu setzen hat , da von nächster Woche ab
Kontrolle geübt wird . Die Arbeitskarten werden täglich im

Streiklokal , Neue Friedrich st r . 44 , ausgestellt .

lieber de » Stand des Streiks der an Holz -
bearbeitu n gs - Maschine n und auf Holzplätzen
beschäftigten Arbeiter Berlins ist mitzittheiken . daß
wieder eine Firma , die von S. C. Pfaf . f , wo 40 Arbeiter

dieses Berufs beschäftigt werden , die Forderungen bewilligt hat .

Mögen die Übrigen , noch ausstehenden Firmen diesem vernünftigen
Beispiele bald folgen . Das Opfer , das sie dadurch bringen
würden , wäre reichlich aufgewogen durch den Verlust , den sie

infolge des Streiks natürlich erleide » müssen .
Die Haltung der Ausständigen ist musterhaft . Unter

Benifmig auf die Solidarität , die sie gegenüber den

auswärtigen Berufsgenosse » immer übten , erivarten sie
von diesen auch ferner dieselbe thatkräftige Ausübung
der gewerkschaftlichen Pflichten wie bisher . Die Arbeiterpresse
wird gebeten , zur baldigen stegreichen Beendigung des Streiks das

ihrige durch Bekanntmachung des vorstehenden beizutragen .

Aufruf
an alle auf dem Boden der moderuen Arbeiterbewegiins

stehende » Handlnngs - Gehilfcn Deutschlands .

Welche Kollegen ! Unier Zustimmung der Mehrzahl der

Vertrauensmänner hat die Agitationskonimission beschlossen , daß
der erste Kongrest aller auf dem Boden der modernen Arbeiter -

beivegung stehenden Handlungsgehilfen Deutschlands am 5 . und

6 . April 1890 (1. und 2. Osterfeiertag ) in Erfurt statt -

findet . Die provisorische Tagesordnung lautet :
I . Geschäftsberidst der Agitations - Komiiiission .

II . Unsere Taktik .
III . Unsere Forderungen . 1. Unsere Stellung zur Versiche -

rungs - Gesetzgebung . 2. Sonntagsruhe . 3. Einführung einer ein -

heillichen Geschäflsschlußstunde . 4. Stellung der Handlungs -
gehilfen unter die Gewerbe - Ordnung . 5. Ausdebnung der Ge -

werbegerichte auf die Handlungsgehilfen . 6. Weilerer Ausbau

der Kranken - und Unfallverflcherung aus alle Handlungsgehilsein
7. Die Lehrlingsfrage . 8. Einführung einer Minimal -

Kündigungsfrist . 9. ' Unterstützung beziehentlich Versicherung

gegen Stellenlosigkeit .
IV . Unsere Presse .
Die Delegirten dürfen nicht in Verein sver -

sa m m l u n g e n e w äh lt werden ! Es sind zur Wahl

derselben öffentliche Versammlungen einzuberufen ; das Mandat

der Delegirten muß vom Bureau der öffentlichen Versammlung

ausgestellt werden . Die Kollegen werden gebeten , diese Versanim -

lungen s ch l e u n i g st vom Vertrauensmann einberufen zu lasse »
und mir die Name » der gewählten Kollegen sofort zu nennen .
damit die Referenten sür die einzeliim Punkte der Tagesordnung

festgestellt werden .
Die Tagesordnung der öffentlichen Versammlung muß lauten :

1. Der erste öffentliche Kongreß der auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Handlniigsgehilfen . 2. Wahl des

oder der Delegirten .
Das Recht , Delegirte zu entsenden , haben auch Städte , in

welchen keine „ Freie Vereinigungen ' bestehen ; jedoch nur unter
den oben angegebenen Bedingungen .

Der Kongreß wird am 5. April vormittags eröffnet und
wird mit seinen Arbeiten am 2. Osterfeiertage fertig sein .

Das Lokal , in welchem der Kongreß stattfindet , sowie die

näheren Bcstimmuiigeii über die Anmeldungen der Delegirten
werden noch bekannt gegeben .

Sämmtliche Anfragen den Kongreß betreffend sind nur an
den Unterzeichneten zu richten .

Mit kollegialem Gruß
Die Agitatio ii s - Kom Mission der Handlungs -

Gehilfen Deutschlands .
August Penn , Berlin NO. , Friedenstr . 46 , II .

Tie Metalldrücker Erlange » « sind in eine Lobnbewegnuq
eingetreten und ersuchen die auswärtigen Kameraden , Solidari . ä :

zu üben .

In Bremen haben 9 Maler der Brüggein ann ' schen
Werknatl die Arbeit niedergelegt . Ferner sind in dieser Stadt
16 Arbeiter der St u h Ir oh r fabrik von Anton

Papendieck ausgesperrt worden .

In der Aussperrung der Wiener Schmtedegeselle » ist
es durch Vermiitelung des Gewerbe - Jnspeklors Kulka zu einem
für die Arbeiter befriedigenden Vergleich gekommen . Näherer
Bericht folgt .

Die Brauer und Fastbindcr Oesterrcich - UugaruS halten
am 5. und 6. April in W ie n ihren ersten Kongreß ab .
Die Tagesordnung lautet : 1. Situationsbericht , 2. Organisaiion .
3. Unterstützungswesen , 4. Streik und Boykott , 5 Presse , 6. Jnler -
nationaler Brauerkongreß in London , 7. Anträge .

Die Dach - und Schieferdecker der Schweiz halten am
16. Februar in Zürich eine Delcgirtenversammluiig ab zweck -
Gründung eines Zentralverbandes .

Depesihen nnd letzte Macheichken «
Frankfurt a . M. , 15. Februar . ( B. H ) Die „Fils . Ztg . "

meldet aus Würzburg : Ein Flaschenbierhändler erschoß den Ge -
liebten seinerFran , den er in flagranti bei ihr ertappte .

Wien , 15. Februar . ( B. H. ) Im Abgeordnetenhanse brachte
der Finanzminister einen neuen Börsengesetz - Eiitwurf ein . Eine
der hauptsächlichsten Bestimmungen desselben ist , daß die Steuer
sür jeden einfachen Schlußschein bei Geschäften mit Dividenden
tragenden Papieren 50 Kreuzer , bei allen übrigen 20 Kreuzer de -
tragen soll .

_
it Vulofl von Max Badiug in Berlin . Hierzn � Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 40 . Sonntag , den 16 . Februar 1896 . 13 . Jahrg .

VonnmutAles .
Berliner Stadthanshalts - Etat . Der Stadthaushalts

Etat für Berlin pro 1896/97 , wie er nunmehr gemäß Z 66 der
Städte - Ordnung vom IS . Februar er . bis einschließlich den
L2. Februar er . in den Vormittagsstunden von 10 —l Uhr auf
dem Berlinischen Rathhause eine Treppe im Finanzbureau ,
Zimmer 38 , zur Einsicht für die hiesigen Einwohner ausliegt ,
schließt in der Einnahme und Ausgabe mit 89 117 812 M. ab
Die Summe verlheilt sich ans die «inzelnen Kapitel wie folgt :

Einnahmen
" ' '

M.
I . Kämmerei 699 6S7
2. Städtische Werke . . . . . .5 589 702
3. Stenern . . . . . . .. . . 47524917
4. Kapital und Schulden . . . . . 14 951 722
5. Uulerricht , . 2 591 121
6. Annenwesen . . . . . . . .1 140 407
7. Kranken - sowie Gesundheitspflege

und Heimstätten für Genesende . 1 517 489
8. Park - und Gartenanlagen . . . iL 271
9. Bauwesen . . . . . . .. . 6 122 605

10 . Verwaltimgskosten . . . . . . 570916
11. Polizeiwesen . . . . . . . .656 300
12. Straßen - Beleuchtung , - Reinigung

und - Besprengung . . . . . .178 124
13. Verschiedene Einnahmen und Aus -

gaben . , . . . . . . . .7 561 581

Ausgaben
M.
146 054

1 849 002
491700

18 330 316
16 559 167
10 456 143

6 672 059
722 740

16 190 980
8 587 288
6 711462

2 800 537

1600 364

Summa 89 117 812 89117 812
Die größte Einnahme weist das Steuerkapitel auf mit

47 524 917 M- , denen nur eine Ausgabe von 491 700 M. ent
gegenstebt . Tie Ueberschüsse der städtischen Werke , soweit die
selben der Stadt - Hauplkasse zu gute kommen , sind im Kapitel l
mit enthalten . Der Etat pro 1895 . 96 schließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 90 386 365 M. , der Etat pro 1896/97 ist daher
um 1 263 553 M. niedriger .

Uoftertes .

Achtung ! 6 . Wahlkreis . Heute Nachmittag
5 U h r findet inBeruhardRaabe ' s Salon , Kolbergerstr . 23
eine große „ Volksversammlung " statt . Tagesordnung :
„ Die besitzenden Klassen und die gegen wär -
tigen Lohnbewegungen " . Die Versammlung wird
p ü » k t l ich eröffnet . Nach der Versammlung geselliges Bei
jammensein , Zahlreiches Erscheinen ist nolhivendig .

Der Einberufer .

Tie Parteigenossen und Genossinnen von Charlotten -
dnrg werden auf die heute Abend 6 Uhr bei Lehder , Bismarch
firape 74, statlfindeude Versammlung aufmerksam gemacht , i » der
Frau Rohrlack einen Vortrag halten wird .

In Wilmersdorf stehen der Arbeiterschaft nur die beiden
Lokale Klingenberg ' s Volksgarten , Berlinerstr . 40 , und Lehmann ' s
Seeschlößchen , Kaiscr - AUee , zur Verfügung .

In Köpenick stehen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft
folgende Lokale zur Verfügung : Klein ' s Stadttheater ,
Wilhelmsplatz , Saal und Garten . G o l e ck i . Kaiscrhof , Grün
straße , Saal und Garten . Gerisch . Lindenstraße , Saal und
Garten . Schulz , Schönerlinderstraße , Arbeiter - Vereinslokal .
B a u m g ä r t n e r , früher Euger . D a l b r i tz , „ Zum goldenen
Hirsch " . Gaul , Grünstraße . Weiß , Grünauerstraße . Kaiser ,
Marienstraße . Troppens , Rosenstraße . Ludwig , Marien -
und Dorotheeustraßen - Ecke . Magdeburg . „ Zur Pferde
bucht " . Schröder , Kietz . Schneider , Müggelheimer
und Gartenstraßen - Ecke . Schulz , Amtsstraßen - Ecke . Golnow .
Lindeustr . 6. Seidel , Grünauer - und Rudowerstraßen - Ecke
y o ch , Schönerlinder - und Adlershoferstraßen - Ecke . Z o ch e r ,
Marieuheim hinter der Bahn .

Zu Versammlungen ist nicht zu haben das Lokal von Ge
brüder Sche . e r , Wilhelmsgarten , Rudow « - und Berlinerstraßew
Ecke . Karl Gosemärler .

Mit der Frage der Bekiimpfnng deS Bauschwindelö
hat sich der Ausschuß des Berliner Gewerbe -
g e r i ch t s neuerdings eingehend befaßt . Die Arbeitnehmer -
Beisitzer hatten Material jeder Art zusammengetragen , das über
Ausfälle , welche Bauarbeiter an Arbeitslohn erlitten hatten ,
sowie über betrügerische Manipulationen gegen die Bestimmungen
der Versicherungsgesetze umfassende Auskunst gab . In mehreren
Sitzungen , die der Ausschuß abhielt , wurden die verschiedenen
Anschauungen über die Bekämpfung und Beseitigung des Bau -
schwindels klargelegt . Das Resümee dieser eingehenden Ver
Handlungen ist in folgenden Anträgen , welche der Ausschuß an
den B u n d e s r a t h zu richten beschlossen hat , festgelegt worden

Den hohen Bundesrath ersucht der Ausschuß des Berliner
Gewerbegerichts für Gutachten und Anträge , den gefetzgebenden
Körperschaften nachfolgenden Gesetzentwurf zum Schutz der Baiu
arb . iter vorzulegen :

Für die Forderungen der bei AuSführunß eines BaneS be
fchästigten Arbeiter aus dem gewerblichen Ärbettsverhältniß haftet
im Falle der Zahlungsunfähig ' - it des Arbeitgebers ( Kolonnen -
sührers , Zwischenunternehmers ) der Bauherr , und im Falle dessen
Zahlungsunfähigkeit der Baugeldgeber .

Sind Zwischenunternehmer vorhanden , so haften diese vor
dem Bauherrn , und zwar sämmtlich solidarisch .

Der Arbeiter , der auf grund dieser Bestimmungen einen
Vormann in Anspruch nehmen will , muß mnerhalb acht
Tagen nach Fälligkeit seiner Forderung dem Vormann
unter Angabe der Höhe der Forderung Anzeige erstatten .

Der Angezeigte , der behauptet , daß ein Zwischenmann für ihn
hastet , hat innerhalb 3 Tagen letzterem von dem Anspruch Anzeige
zu erstatten und dem Arbeiter davon Nachricht zu geben . Der
Baugeldgeber ist von der Haftung frei , sobald der Baugeld -
vertrag vor der Anzeige durch Zahlung vollständig
erfüllt ist und er dieses durch Anschlag auf dem Bau bekannt
gemacht hat .

Es wird beantragt , die zuständige Behörde zu ersuchen , durch
Aenderung des D. St . - G. - B. zu bestimmen :

1. Daß , wer gewerbsmäßig Bauten aufführt , als Kaufmann
zu betrachte » und verpflichtet fei , seine Firma eintragen zu lassen
und kausmännische Bücher zu führen .

2. Durch zutreffende Aenderung der Konkurs - Ordnung die
Bestimmungen wegen betrügerischen Bankrotts zu verschärfen .

3. Durch zutreffende Aenderung des Strafgesetzes die Be -

stimmungen über den Betrug und betrügerischen Bankrott

zu verschärfen .
Vielleicht dienen diese Anträge den Bau - Arbeitern sowohl in

Berlin wie überall im Reiche , wo der Bauschwindel auftritt ,
als eine Art Agitationsleitfaden im Kampfe gegen das Uebel .
Die Antragsteller hoffen , daß diese Vorschläge nicht nur beim

Bundesrath und beim Reichstage Berücksichtigung finden , fondern
daß sie auch in dem Theil des bürgerlichen Gesetzbuches , der

vom Vertragsrecht der Arbeiter : c. handelt , festgelegt werden .

Anfragen in dieser Angelegenheit wolle man an R. Millarg ,
Annenstr . 16 , richten . Es sei noch bemerkt , daß die augeführten

Anträge in der betreffenden Sitzung des Gewerbegerichts - Aus-
schusses einstimmig gesaßt worden sind .

Und daS nennt sich VolkSPertretnng ! DaS Ergebniß
der im 4. Berliner Landtags - Wahlbezirke am 21. Januar
1896 stattgehabten Wahlmänner - Ersatzwahlen ist folgendes : Der
Bezirk zählt 1194 Wahlmänner . Ersatzwahlen fanden statt in
173 Urwahlbezirken für 317 Wahlmänner . Die Zahl der stimm -
berechtigten Urwähler in allen drei Abtheilungen betrug 34 313 ,
erschienene Urwähler in der 1. Abtheilung 141 , in der 2. Ab -
theilung 421 , in der 3. Abtheiluim 813 , zusammen 1375 oder
4,01 pCt . Bei der ordentlichen Wahl am 31 . Oktober 1893
haben gewählt in der 1. Abtheilung 54,69 , in der 2. Abtheilnng
34,42 , in der 3. Älbtheilung 9,43 , in allen drei Abtheilungen zu -
sammen 12,17 pCt . — Während die Betheiligung an den Reichs-
tagswahlen von Wahl zu Wahl zunimmt , verhält sich die Masse
des Volkes gegenüber den aus grund des elendesten aller Wahl »
systeme vollzogenen Wahlen immer gleichgiltiger . Und das
wollen die sächsischen Volksfeind » an die Stelle deS geltenden
Rechtes setzen , wenn sie dieses der Bevölkerung gestohlen haben ,

( Statistik der letzte « Stadtverordneten - Wahlen . Bei
den im November v. I . stattgehabten Stadtverordneten -
Ergänzungs - bezw . Ersatzwahlen haben von 83 264 stimm -
berechtigten Wählern der 3. Abtheilung 26 996 oder 32 . 42 pCt .
ihr Wahlrecht ausgeübt , bei der Ersatzwahl 1393 nur
26,51 pCt . , also 1895 mehr 5,91 pCt . , in der 2. Ab -

theilung wählten von 9367 eingeschriebenen Wählern
1895 : 4425 oder 44,36 pCt . , bei der Ersatzwahl 1893 :
37,23 pCt . , 1895 daher mehr 7,62 pCt . , in der l . Abtheilnng
endlich wählten 1395 von 1486 stimmberechtigten Wählern 730
oder 49,13 pCt . , 1893 bei der Ersatzwahl 47,73 pCt . , daher 1895
mehr 1,40 pCt . Znsammen in allen drei Klassen übten von
94 617 wahlberechtigten Wählern 32 151 oder 33,98 pCt . ihr
Wahlrecht aus , bei der Ersatzwahl 1393 : 23,16 pCt . Bei den
Stichmahle » wählten von 12702 eingeschriebenen Wählern derL . Ab
theilung 5971 oder 47 pCt . , bei der Ergänzungswahl 1393 : 30,80 pCt . ,
im Jahre 1895 mehr 16,20 pCt . , in der 2. Abtheilung wählten von
487 eingeschriebenen Wählern 329 oder 67,61 pCt . , in der l. Ab
theilung von 68 eingeschriebenen Wählern 52 oder 76,47 pCt .
1893 hat keine Wahl in der ll . und l. Abtheilung stattgefunden .
In allen drei Abtheilungen haben 1895 von 13 257 ein -
geschriebenen Wählern 6352 oder 47,92 pCt . ihr Stimmrecht aus
geübt . — So ungerecht das Drciklassen - Wahlsystem auch ist , so
gestattet es doch , wo die Klassen für sich wählen , der großen
Masse der Bevölkerung , hier und da ihre Stimme zur Geltung
zu bringen . Daher auch hier eine steigende Betheiligung , während
sich die Wählerschaft , soweit sie nicht den Besitz repräsentict , von
den Landtagswahlen , wo die drei Klassen zusammenwählen , üb «
Haupt fernhält .

I » der Magistratssitzuug am Freitag sind die Etats -
berathungen zur Feststellung des Stadthaushalts - Etats für 1896/97
beendet worden . Der Etat schließt mit einem Ausfall von
47 035 517 M. ab . Die Einnahmen sind nämlich aus
41 592 895 M. . die Ausgaben auf 83 628 612 M. festgestellt
worden . Der Ausfall soll nun durch die Hundesteuer mit
450 660 M. , die Banplatzsteuer mit 1000 000 M. , die Betriebs
steuer mit 235 000 M. , die Umsatzsteuer mit 12 425 000 M. , den
Braumalzsteuerzuschlag mit 600 000 M. , durch verschiedene Ein
nahmen mit 14 000 M. , zusammen mit 3 542 150 M. gedeckt
werden . Da nun aber an Ausgaben 476 000 M. hinzutreten , so
bleiben im ganzen zu decken durch Grund - und Gebäudcsteuer ,
sowie die Gewerbesteuer 43 969 567 M. Es werden daher von
der vom Staate veranlagten Grund - und Gebäudcsteuer und Ge -
werbesteuer 143 pCt . und 982/3 pCt . Gemeinde - Einkomniensteuer
erhoben werden .

Magistrat und Elektrizitätswerke . In seiner gestrigen
außerordentlichen Sitzung hat das Magistratskollegium auf
grund des Berichtes der gemischten Deputation zur Vorberathung
der Angelegenheit wegen Uebcrnahme der Berliner Elektrizitäts -
werke in die städtische Regie , deren Beschlüsse wir bereits mit
gctheilt haben , beschlossen , mit der Elektrizitäts -
Gesellschaft in kommissarische Berathung in
dieser Angelegenheit einzutreten .

Der neue Urban - Hafen ist jetzt bis auf die Fortführung
der Usermauer am östlichen Theile des Planufers entlang nach
der Admiralbrücke zu vollkommen sertig und wird am 1. April
seiner Bestimmung übergeben werden .

Die Stadt Charlottenburg hat im Haushalts - Etat
1396/97 die Ausrüstung ihrer Straßenbau - Aufseher und Riesel -
meister mit Fahrrädern vorgesehen .

Den üblichen Verbrecherknltus , durch den unsere Sensations -
blätter erzieherisch auf ihr Lesepublikum einwirken , hatte vor
allem der „ Berliner Lokal - Anzeiger " anfangs voriger Woche ge -
legentlich der Ankunft des Herrn v. Hammerstein in ausgedehntem
Maße betrieben . In einer langen Depeschcnrcihe , die das Blatt
am Montag Abend brachte , waren die nebensächlichsten Vorgänge ,
die sich auf den Rücktransport des Verbrechers bezogen , ge -
schildert worden ; selbst die Schlipsnadel Hammcrstein ' s halten
die „ mit verschärfte » Instruktionen " versehenen Berichterstatter
des Blattes beschrieben . Kurzum , der „ L. - A. " bezeigte dem be -
rühmten Manne Aufmerksamkeiten in einem Maße , wie sie in
der bürgerlichen Presse sonst nur fürstlichen Personen zu
theil werden . Es machte dabei nicht allzu viel aus ,
daß in der betreffenden Nummer der gewaltige Lohnkampf der
Konfektions - Arbeiterinnen mit keinem Sterbenswörtchen erwähnt
wurde .

Gewissermaßen um sein selbst von der bürgerlichen Presse
getadeltes Verhalten zu entschuldigen , bringt der „ L. - A. " in der
Nummer vom Sonnabend Morgen nunmehr folgende Meldung :

„ Als der von Ala aus mitgefahrene österreichische Kommissar
sich von Herrn v. Hammerstein verabschiedete , äußerte der
Kommissar wörtlich : „ Es ist mir eine große Ehre gewesen ,
Herr Baron , Sie kennen zu lernen , wenn auch leider unter so
traurigen Umständen . " Es muß gesagt werden , daß diese Worte
unter den gegebenen Verhältnissen alle , die sie mit anhörten ,
eigenthümlich berührten . "

Das ist schon richtig , aber ebenso „ eigenthümlich " hat der
Vcrbrccherkultus , den das Blatt selber mit dem edlen Freiherr »
getrieben hat , das gesittete Publikum berührt .

Durch die neuesten Erwerbnngen deS Berliner
Aqnarinms find die Bestände aller Abtheilungen des Jnstiluis
vermehrt und ergänzt worden . Das Affenhaus hat zwei ver -
schiedene Arten von Meerkatzen aus Afrika aufgenommen und in
die angrenzenden Voliören sind gefiederte Gäste der gemäßigten
und warmen Zone eingezogen . Außerdem bekam das Aquarium
zwei Exemplare eines nordischen Bogels , dessen kurze schmale
Flügel und weit hinten eingelegte Füße ihn auf den ersten Blick
als einen fast ausschließlich schwimmenden und tauchenden
Wasserbewohner ausweisen , dessen Ausenthalt das offene Meer
bildet . Deshalb auch haben diese beiden , in der Größe einer
kleinen Ente ähnlichen Taucher oder Lummen nicht im Vogel -
Haus , sondern in einem der geräumigsten unteren Scewasser -
bassins ihr Unterkommen gefunden , wo sie von Zeit zu Zeit
ihre ausgezeichneten Schwimm - und Taucherkünste zeigen ,

Militaria . Di « Untersuchungen bei der 10. Kompagnie d« S
Garde - Füsilier - Regiments wegen Unregelmäßigkeiten auf der
Kompagnie - Bekleidungskammer sind nunmehr beendet . Der
Sergeant Scheffler erhielt drei Tage Mittelarrest und ein anderer
Unteroffizier wurde für längere Zeit im Feftungsgefängniß
zu Spandau , zur „ Erholnng " einquartirt . — Wegen dienst -
vorschriftswidriger Behandlung eines Untergebenen beim
Exerzieren ist der Unteroffizier Druschinsky von der 12. Kompagnie
dieses Regiments mit drei Tagen Mittelarrcst bestraft worden .
D. hatte einem Manne seiner Zrelabtheilung , der den Kopf schief
hielt , mit eigener Hand eine „kleine Korrektur " ertheill . Der
Regimentskommandeur , Oberst von Krosigk , sah dies zufällig und
ließ den pflichtgetreuen und diensteifrigen Exerzierlehrer sofort
nach der Lindenstraße abführen .

Bo « einem achtzigjährigen Briefträger a . T . namens

taberichter
in Schöneberg , der gestern mit seiner 76jährigen

hefrau die goldene Hochzeit beging , wissen die Blätter zu be -
richten . Der Jubilar hat 43 Jahre gedient , und lebt , wie hervor -
gehoben wird , in sehr bescheidenen Berhältnissen . Das kann
man von einem Unterbeamten aus Stephan ' s Reich annehmen ,
auch ohne daß es besonders bestätigt wird .

Vrand - Trohbriefe werden nicht nur im Stadttheil Moabit
versendet , sondern auch in anderen Stadttheilen . So erhielt die
in der Neuen Schönhauserstr . 13 wohnende Hauseigenlhmnerin
Frau K. ein Schreiben , welches nichtswürdige Schimpfereien und

Drohungen enthielt und der Polizeibehörde übergeben worden
ist . Dieser Brief sowohl als auch die den Moabiter HauS -
besitzern zugegangenen Schreiben stammen , nach Angaben Schreib -
sachverständiger , nicht aus einer Feder , sondern sind von ver -
schieden «» Personen geschrieben worden .

Tie OmnibnSlinie Hackescher Markt —Börse - Hermanns¬
platz —Rixdorf , die der Neuen Berliner Omnibus - Aktiengesellschaft
zugehört , wird vom Montag , den 17. d. M. , ab über den Hacke-
schen Markt durch die Rosenthalerstraße biS zum Rosenthaler
Thor verlängert werden .

Den Händler » mit mecklenburgischen Lottcrieloosen ist
die Polizei wieder einmal scharf auf der Spur . Sie hat sogar -
zu dem außergewöhnlichen Mittel der „ Briefsperre " gegriffen ,
um auch die Kunden jener Händler kennen zu lernen . Danach
werden alle von Preußen aus an die Händler gerichteten Briej -
und Geldsendungen bei den betreffenden Postämtern beschlag -
nahmt und eventuell zu Strafanzeigen gegen die Absender
benutzt .

Der Mörder deS Knaben Willy — nicht Hugo — Burr
ist noch nicht entdeckt , obwohl außer den Sicherheitsbcamten
Rixdorfs und des Kreises Teltow auch zahlreiche Berliner
Kriminalbeamte in der Sache thätig sind . Die Obduktion der

Leiche fand gestern in de » ersten Nachmittagsstunden in der
alten Halle des Rixdorfer Friedhofes statt . Sie wurde im Bei -
sein des Amtsrichters Schlössing und eines Referendars als

Protokollführer von dem Kreisphysikus von Teltow , Dr . Elten .
und dem Gerichlsphysikus Sanitätsrath Dr . Mittenzweig , vor -

genommen .

Mafsenverhaftnnaen . Die Polizei nahm gestern früh in
der Roßstraße 23 ( H. Peters Bierhaus ) achtzehn Verhaftungen
vor . Zuhälter und Spieler wurden in einem Hinterzimmer des
Lokals überrascht .

Ihren schweren Verletzungen ist im städtischen Kranken -
hause Friedrichshain das brave Fräulein Knaak erlegen ,
die , wie wir vor einigen Tagen bereits meldeten , mit Gefahr
ihres eigenen Lebens ei » Kind unter den Rädern eines Fuhrwerks
hervorzog und dabei selbst von einem Wagen der Pferdebahn -
linie Molkenmarkt —Weißenses überfahren wurde .

Einen sonderbaren Selbstmordversuch hat Freitag Mittag
der 55 jährige Gastwirth Hermann Evler aus der Blumenlhal -
straße 23 in Friedrichsberg gemacht . In der Verzweiflung über
ein Herzleiden und den schlechten Gang seines Geschäftes rannte
er sich an einer Wand den Schädel ein . Die Stirn wurde ihm
eingedrückt und aus Mund , Augen und Nase quoll ihm das Blut
hervor . Evler , der feit dem Jahre 1384 Wittwer ist , lebt zwar
noch , liegt aber im Krankenhause sehr schwer darnieder .

Am Engelbecken ist Freitag Abend ein unbekannter Mann ,
anscheinend Arbeiter , ins Wasser gesprungen und ertrunken .

Erhebliche Berrehrsstörungen fanden Freitag Abend auf
der Eisenbahnstrecke zwischen Berlin und Groß - Lichlerfelde statt .
Zwischen 5 und 6 Uhr waren beim Rangirbahnhofe Tempelhof
zwei Güterwagen aus dem Geleise gesprungen und hatten ein
Geleise des Vorortverkehrs gesperrt . Obwohl von Berlin gleich
ein „ Rettungswagen " mit Material zur Hebung der entgleisten
Wagen kam , so dauerte die Störung doch so lange , daß einige
Lokalzüge , wie die un� 6 Uhr 5 Minuten und 7 Uhr 4 Minuten

auslaufenden , ganz ausfallen mußte » . Am späten Abend war
das Verkehrshinderniß wieder beseitigt .

Witteruugsübersicht vom 1Z . Februar l89 « .

Wetter - Prognose für Sonntag , den IS . Februar t8SS .
Trockenes , vorwiegend heiteres Wetter mit etwas strengerem

Frost und schwachen nordöstlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

Munfl und LMstensiszast .
Die Aufführung von Jbsen ' s „ Nora " im Berliner

Theater wäre am Dienstag beinahe noch in letzter Stunde
polizeilich inhibirt worden . Herr Direktor Brahm hatte für das
Deutsche Theater das alleinige Aufführungsrecht der Lange ' schen
Uebersetzung von „ Nora " erworben und protestirte nun gegen
eine Benutzung derselbe » Uebersetzung im Berliner Theater . Das
polizeiliche Aussührungsverbot lag bereits vor und es gelang

errn Prasch nur durch eine personliche Unterredung mit Herrn
r . Brahm , von diesem die Genehmigung wenigstens für zwei

Aufführungen zu erhalten . „ Nora " wird also sehr bald wieder
vom Spielplan des Berliner Theaters verschwinden . Herr
Intendant Prasch glaubt « übrigens daS Aufführungsrecht in



aller Form Rechtens von der VerlagShondlung von Kühling und
Gütlner erworben zu haben .

Theater - Wochenchronik . Opernhaus : Sonntag , de »
16. : Biara . Bajazzi . Phantasien im Bremer Rathskeller . " A» .
fang 7 Uhr . Kroll ' s Theater : Nachm . S' /z Uhr : Der
Trompeter von Säkkingen . Montag , 17 . : Die Meistersinger
von Nürnberg . Zlufang LVe Uhr . Dienstag , 18. : Der Barbier
von Sevilla . Phantasien im Bremer Rathekeller . Mittwoch ,
19 . : Cavalleria Nnsticana . Bajazzi . Tonnerstag , 20 . : Mignon .
Freitag , 21 . : Fidelio . Eonnabend , 22 . : Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Ralhskeller . Sonntag . 23 . : Jvanhoe .
Kroll ' s Theater , nachmittags 3Vs Uhr : Zar und Zimmer -
mann . Montag , 24. : Zum IVO . Male : Hansel undGretel . Phantasien
im Bremer Rathskeller . — Schauspielhaus : Sonntag .
16. Februar : Die kranke Zeit . Kroll ' s Theater ; Abends
7»/2 Uhr : Uriel Acosta . Montag , 17 . : Die Quitzows . Dienstag .
18 . : König Richard II . Mittwoch . 19 . : Ein Sommernachls -
träum . Tonnerstag , 20 . : Die kranke Zeit . Freitag , 21 . :
Wallensteins Lager . Die Piccolomini . Sonnabend , 22 . : Wallen -
stcins Tod . Sonntag , 23 . ; Die kranke Zeit . Kroll ' s Theater :
Jlbends 7V2 Uhr : Vasanlascna . Montag , 24 . : 1812 . Die Auf -
führnng von Friedrich Hebbel ' s Judith im Schauspiel¬
hause ist auf übernächste Woche verschoben worden .
Außer dem Schwank Die Höllenbrücke gelangt Georg
Engel ' s Schauspiel Hadasa zur Aufführung . Die Haupt -
rollen befinden sich in den Händen des Fräulein Lindner und des

aerrn Matkowsky . — Im März wird mit vollständig neuer
nsstattung als 2. und 3. Abend des Zyklus von Shakespeare ' s

Königsdramen König Heinrich der Vierte in der Uebersctzuug
von Schlegel - Tieck , bearbeitet von Wilhelm Oechelhäuscr , gegeben .
— Im Oper » Hause wird Donnerstag , 20. Februar , am Tage
der Beisetzung von Anibroife Thomas , des französischen Meisters
Mignon gegeben . Das Werk geht an diesem Abend zum
103 . Male in Berlin in Szene . — Im Deutschen Theater
werden Schnitzler ' s Liebelei und Kleist ' s Zerbrochener Krug
außer heute . Sonntag Abend , noch Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend und nächsten Sonntag Abend gegeben . Heute,
Sonntag Nachmittag , kommt Die Jüdin von Toledo zur
Aufführung ; am Montag werden Die Weber gegeben ;
Mittwoch geht , neu «instudirt , zum ersten Male König

Heinrich IV . von Shakespeare mit Herrn Reicher in der Titel -
rolle , Herrn Kainz als Prinz Heinz . Herrn Hermann Muller als

?ralstaff
und Herrn Nissen als Percy in Szene , dieselbe Vor -

lellung wird Freitag wiederholt ; für nächstfolgenden Sonntag
Nachmittag ist Das Lumpengesindel angesetzt . — Das
Lessing - Theater bringt am nächsten Sonnabend die
angekündigten zwei neuen Bühnenwerke von Wildenbruch
sJungfer Jminergrün und Ter Junge von Hennersdorf
zur ersten Anstührung , der sich am nächsten Sonnlag
die erste Wiederholung anschließt . Komtesse Gnckerl
kommt heute , Sonntag , Montag und Mittwoch zur Aufführung .
Madame Sans - Göne mit Frau Nieinann als Gast wird Dienstag
und Freitag wiederholt , während Donnerstag das Lustspiel Der
Thron seiner Väter von Fedor v. Zobeltitz gegeben wird . Als
Nachmittagsvorstellung gelangt am morgigen Sonntag Heimath
mit Fräulein Dnmvnt als Magda , am nächsten Sonntag der
Schwank Die Großstadtluft zur Aufführung . — Im Berliner
Theater geht heute , nachmittags Anzengrubers Pfarrer von
Kirchfeld in Szene , abends Wildenbruch ' s König Heinrich . Dieses
Stück wird austerdem noch Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und
nächsten Sonnt - ag wiederholt . Montag wird Grillparzer ' s Tragödie
Des Meeres und der Liebe Wellen aufgeführt , Mittwoch der Pfarrer
von Kirchfeld . Freitag ( 23. Abonuemeiitsvorstellung ) und nächsten
Sonntag ( nachmittags ) finden Wiederholungen von Goethe ' sjdaust
statt . — Das Reue Theater bringt auch in dieser Woche
ausschließlich Bisson ' s Lustspiel Der Herr Direktor init Herrn
Tewele in der Titelrolle ; eingeleitet wird jeder Abend durch den
Einakter Ein Zündhölzchen zwischen zwei Feuern , in de », Herr
Tewele die Hauptrolle spielt . Morgen . Sonntag . Nachmittag
wird zu halben Preisen Kabale und Liebe , Sonntag ,
23 . Februar , nachmittags 3 Uhr , Mosers Militärstaat
gegeben . — Um S ch i l l e r - Th e a t er wird heute , Son . . .
tag , Nachmittag Der Widerspenstigen Zähmung mit Fräulein
Pauly und Herrn Patry gegeben , abends kommen Die zärtlichen
Verwandten unid Ein Diener zweier Herren zur Aufführung . Im
Bürgersaal des Rathhauses ist Franz Schubert - Abend . Die erste
Aufsührung von Zobeltitz ' Schauspiel Ohne Geläut ist auf
Montag , 17. d. M. , festgesetzt , Dienstag und Donnerstag wird
die Vorstellung wiederholt . Mittwoch und Sonnabend wird
Ein toller Einscll gegeben , Freitag geht Romeo und Julia in
Szene . — Im Theater Unter den Linden beschließt
nächsten Freitag Frau Peterson - Norrie ihr Gastspicl , und
am Sonnabend geht die Snppv ' sche Operette Boccaccio ,
neu einstudirt , in Szene . — In , F r i e d r i ch - W i l h e I n> -
städtischen Theater wird die Ausstattungskomödie Der
Hungerleider , die bereits die 28. Vorstellung hinter sich hat ,
weiter gegebe ». — Im Belle - Alliance - Theater geht
heute Nachmittag als Volksvorstellung unter Regie von Herr »
Türk Schiller ' S Wilhelm Tell in Szene . Abends folgt die
37 . Aufführung von Leopold Ely ' s Gesangs - und Ballet -
posse Böse Buben . — Im Apollo - Theater weiß
jetzt namentlich der Harmonika - Virtuose dell ' Ora das
Publikum durch seine eigenartigen Vorträge zu fesseln . —
Herr Oskar Krnger vom Hostheater zu Braunschweig gastirt
heute im N a t i o » a l - T h e a t e r als Faust ; nachmittags 8 Uhr
wird DaS Krenz am Ferner , Drama in 4 Akten von Karl Wald
gegeben . Morgen ( Montag ) findet eine Wiederholung von Die
Waise von Lowood statt . — Im Parodie - Theater be -
ginnt heute , Sonntag , die Vorstellung um 7>/2 Uhr . an den
Wochentagen wieder um 8 Uhr . Selbstverständlich gelangen
heute und folgende Tage die 3 Novitäten : König Heinrich ,
Gräfin Ilse und ZscheuS das Waldmädchen zur Aufführung .

Ein hochinteressantes Experiment mit den Röntgen -
sche « Strahlen wurde im Wiener Museum gemacht : Eine
egyptische Mnni « , die Menschengestalt zeigte , deren Inschriften
aber darauf schließen ließen , daß sie einen heiligen Ibis ent -
halte , wurde bisher , um sie nicht zu zerstören , nicht geöffnet .
Eine Photographie mit den Röntgen ' schen Strahlen wies nach ,
daß man es in der That mit einer Jbismnmie zu thun hat .
Es zeigten sich die Umrisse eines VogelskelettS , von menschlichen
Skeletttheilen war nicht die Spur sichtbar . — Nach einer Mel -
dung aus New - Uork soll Dr . Charleton Smith ein Verfahren

ersunde » habe », das ihn besähigle , »lit Hilse der Röntgen - Strahlen
sein eigenes Gehirn zu photographiren .

Einen Apparat , der « linden die Sehkraft wiedergeben
soll , will ei » russischer Arzt , Dr . Noiszewski erfunden haben .
Ein russisches Blatt schreibt darüber : „ Es giebt Metalloide , wie
Selen und Tellur , deren elektrische Reaktion sich nach der Be -

leuchtung ändert , so daß der Blinde , sobald er diese Veränderungen
in der elektrische » Leitung zu fühlen vermag , auch Licht -

Wirkungen zu empfangen beginnt . Diese Aenderungen in
der elektrischen Funktion der genannten Metalloide hat nun Dr .

Noiszewski für seinen Apparat verwendet . " Die Schilderung .
die das Blatt von der Einrichtung des Apparates sowie von
der Art und Weise seiner Handhabung giebt , ist leider allzu kurz
und unverständlich , so daß man beispielsweise nicht einmal er -

fährt , ob die Vorrichtung mit dem versagenden Sehorgan in

Verbindung gebracht werden muß , um seine Wirkung zu üben .

Natürlich sehlt infolge dessen auch jede Erklärung , wie die

elektrischen in Sehwirkungen umgewandelt werden . Allein es
wird versichert , daß die angestellten Versuche sehr erfreuliche
Resultate ergeben haben , indem mit Hilfe des Apparates ein
Blinder das Fenster im Zimmer „erblickte " und nach einiger
Uebung schon Menschen und Thiere unterscheide » konnte .

Von Frithjof Nansen ' s Nordpolfahrt . Eine Draht -
Meldung der „ Hamb . Nachr . " aus Christiania besagt , was be -
sonders hervorgehoben zu werden verdient , daß Nansen „ nach
glücklich vollendeter Nordpolfahrt " in Oftsibirien angekommen sei .
Das ist zwar nicht ganz klar , läßt aber ebenfalls die Deutung z»,
daß Nansen den Nordpol glücklich erreicht habe . Eine Meldung
des „ Bür . Reuter " aus Petersburg , die englische Blätter ver -
öffentlichen , ergänzt die bisherigen Mittheilungen in einigen wesent -
lichen Einzelheiten . Danach ging die Nachricht , daß Nansen den
Nordpol erreicht habe , der „ Oriental Review " in Jrkutsk von
dem Händler Kouchnarew durch einen Herrn Kandakow zu, der
Ralh der Bezirksverwaltung von Jakutsk ist und Mitglied der
Sibiriakow ' sche » Expedition war . Brieflich wurde diese Mel -

dung » ach Jrkutsk und von dort nach Kirensk gesandt . Bon dort
wurde sie drahtlich weiter befördert . Eine vollständigere Mit -
theilnng ging in Petersburg aus Jrkutsk ein , wonach es , nach
dem „ Bür . Reuter " , scheint , daß die Neuigkeit ursprünglich ans
Ustjansk an der Mündung des Jana kam . In Petersburg ist
am Sminabend aus Jrkutsk ein Telegramm eingelaufen ,
welches besagt , daß neue Nachrichten über Nansen fehlen .
Man hofft in Jrkuisk binnen einer Woche einen Brief z » er -
halten . — Der schivedisch - norwegische Gesandte in Petersburg
von Rcuterskiold hat telegraphisch nach Christiania gemeldet ,
von sachkundigster Seite sei ihn « mitgeiheilt , die ausgedehnte »
Handels - Verbindungen des Großkaufmanns Kouchnarew
machten es wahrscheinlich , daß die Nachricht über
Nausen rascher durch Agenten Kouchnarew ' s als durch
Boten Nansen ' s weilerbefördert wurde . Die russische Regie -
rung sei angelegentlich bemüht , Auskunft über Nansen
zu erlangen , und habe den Gouverneur von Jakutsk dahin -
gehende Anweisungen ertheilt .

Aus London traf am Sonnabend Abend das folgende
wichtige Telegramm ein : Wie das „Reuter ' sche Bureau " ersährt ,
hat der britische Vizekonsul in Archangelsk in einem Telegramm
an das Auswärtige Amt in London die Nachricht bestätigt , daß
Nansen sich auf der Rückfahrt vom Nordpol be -
findet . —

Gevichks - Äeikttng .
Ei » Deuunziant . In der gestrigen Schwurgerichtssihung

am Landgericht ! stand eine Anklage wegen Meineides gegen
den Schausteller Otto Wilhelm August Krause zur Verhaud -
luiig , der anfangs Januar in einem Majestätsbeleidi -
gungS - Prozesse , in welchen , er die Rolle des Denunzianten
inue gehabt , mitten in der Verhandlung wegen Meineides ver »
haftet worden ist . Er hatte einen ihm bekannten Man »
beschuldigt , eine geradezu unsinnig « Majestätsbeleidigung
begangen zu haben . Um zu erforschen , weß Geistes Kind der
Denunziant sei , wurde der jetzige Angeklagte nach seineu Vor -
strafen befragt und gab unter seinem Eide an , daß er nur ein -
mal wegen Sittlichkeilsverbrechens mit I Jahr Gefängniß vor -
bestrast sei . Thatsächlich ist er außer elsnral wegen Bettelns
noch etwa fünfmal wegen anderer Vergeben vorbestraft . Er
hatte vor dem Untersuchungsrichter ein volles Geständniß abge -
legt ; gestern versuchte er die Sache dahin zu drehen , daß er die
Frage des Gerichtsvorsitzenden dahin mißverstände » habe , daß er
nur seine höchste Vorstrafe angeben solle . ES blieb deshalb nichts
übrig , als die Verhandlung bis zur nächste » SchwurgerichlSsitzring
zu vertagen und die Mitglieder des betr . Gerichtshofes als Zeugen
zu laden .

Dir VerziveiflnngSthat einer Mutter beschäftigte gestern
das Schwurgericht des Landgerichts 1 in einer gegen die WiUive
Marie Hecht geb . Lange gerichteten Anklage wegen ver -
suchten Mordes . Die Angeklagte , welche vor etwa zwölf
Jahren nach Berlin gekommen ist , hat sich hier mit dein
Schneidergesellen Hecht verheirathet . Nach dessen Tode fiel es
ihr schwer , steh und ihre drei Kinder im Alter von 6, 4 und
1 Jahr zu ernähren . Sie versuchte es , sich durch Bermiethen
NN Schlafburschen und Schneiderei durch die Welt zu bringen ;
da sie hierzu jedoch Hilfe gebrauchte und Löhne zahlen mußte ,
blieb für sie ei » Ertrag ihrer Arbeit kaum übrig . Sie war wieder -
holt in so großer Verlegenheit , daß sie selbst vo » den Schlaf -
Mädchen klernere Summen borgte . Sie hatte schon wieder -
holt anderen Personen gegenüber die Absicht ausgesprochen , sich
und ihre drei Kinder aus der Welt zu schaffen, weil , wie sie sich
äußerte , sie die letzteren nicht allein auf der Welt und in fremder
Pflege lassen wollte . Am 20 . Oktober abends brachte sie diesen
Plan zur Ausführung . Sie schickte sowohl den Schlafburschen
als auch das Schlasmädchen aus dem Hause . Letztere hatte ein
Tauzverguüge » vor und konnte nicht vor Nacht heimkehre » .
Gegen 10 Uhr machte sie Kohlenseuer in der Maschwe ,
warf nach einiger Zeit nochmals Kohlen auf und
als diese völlig in Brand gerathen waren , schob
sie den Schieber zu , so daß ein Abzug nicht statt -
finden konnte und sich sehr bald ein Qualm entwickelt «, der
einschläfernd auf die drei Kinder wirkte . Sie bettete die beide »
ältesten Kinder in der Küche aus dem Fußboden und rollte dann
den in der Stube stehenden Wagen mit dem jüngsten Kinde
gleichfalls in die mit giftigem Dunst angefüllte Küche . Dann

setzte sich die Angeklagte auf den Fußboden , lehnte den Kopf
gegen den Kinderwagen und erwartete de » Tod . Gegen halb
12 Uhr kehrte das Schlasmädchen , unverehel . Vollmann nach
Haufe zurück und fand die Angeklagte mit den Kindern in
völlig bewußtlosemZustande vor . Sie riß sofort Thüren und Fenster
auf , alarmirte die Nachbarschaft » nd deren Bemühungen gelang es .
die Kinder wieder zum Lebe » zurückzubringen . Die Angeklagte selbst
kehrte erst am nächsten Morgen zum Bewußtsein zurück ; sie wurde
nach der Charitee gebracht und konnte von dort erst nach vier
Wochen in das Untersuchungsgefängniß entlassen werden . Die
Kinder , auf deren zwei die Sladt bis dahin schon Unterstützungen
gezahlt hatte , sind inzwischen in städtische Waisenpstege genommen
worden . — Die Angeklagte gab unumwunden die Absicht zu ,
zusammen mit ihren Kindern aus der Welt zu scheiden , sie
bestritt aber , mit ruhiger Ueberlegung gehandelt zu haben .
— Rechtsamvalt Ballien II beantragte die Freisprechung der
Angeklagten , da diese bei Begehung der That nach seiner feste »
Ueberzeugung sich in krankhafter Störung der Geistesthätigkeit
befunden habe . Jedenfalls habe sie ohne Ueberlegung gehandelt
und verdiene eventuell die Zubilligung mildernder Umstände . - -
Die Geschworenen schloffen die Ueberlegung aus und billigten
der Angeklagten mildernde Umstände zu. Der Staatsanwalt

beantragte das niedrigste Strafmaß vmi sechs Monaten

Gefängniß unter Aurechnang von 2 Monate » UntersuchungS -
Haft . Der Gerichtshof erkannte ' nach diesem Antrage . — Die

Geschworenen beschlossen , ein Gnadengesuch für die Angeklagte
einzureichen .

' ' '

V e vsa mmlunlzc n .

Die im Schnitte - nnd Stanzenba « . beschäftigte » Metall¬
arbeiter hielten am 14. Februar bei Henke eine stark besuchte
Versammlung ab , in welcher zur Einführung des neunstündigen
Arbeitstages Stellung genommen wurde . Um eine genaue Ueber -
ficht über die Situation zu gewinnen , haben die Vertrauensleute
in de » Werkstätten Listen zirkuliren lassen , die diejenigen zu unter -
schreiben hatten , welche mit der Forderung der nennstündige » Arbeits -

zeit einverstanden sind . In den betheiligten sechs Spezial -
Werkstätten sind nach den Mitlheilungen von Gunther und
Näther insgesammt 130 Kollegen beschäftigt , von denen 178

ihre Unterschrift gegeben haben . Von diesen 173 gehören 143
dem Metallarbeiter - Verband und 2 dem Hirsch - Duncker ' schen
Gewerkoerein an . In der Versammlung selbst meldeten sich
noch die Kollegen der Firma Gerndt und erklärten gleich -
falls ihre Zustimmung . Von den fünf daselbst beschäftigten
Kollege » sind vier organisirt . Ans Antrag N ä t h e r ' s wurde

einstimmig beschlossen , am Sonnabend , den 15. F e b r. ,
früh 9 Uhr , in allen Werkstätten gleichzeitig
den Chefs die Forderung des neunstündigen Ar -

beitstages unter Beibehaltung des bisherigen Wochen -
lohnes zu unterbreiten : Weiter wurde beschloffen ,
in alle » Werkstätten . die diese Forderungen bis Sonnabend
Abend 6 Uhr nicht bewilligt Haben , von Montag früh ab die
Arbeit so lange einzustellen , bis diese Forderung bewilligt ist .
Mit einen , begeistert aufgenommenen Hoch aus die Metallarbeiter -

Bewegung schloß die Versammlung .

Vevmifchkes .
In Altona wurde der Restanrateur Karl Louis Breitrück ,

der am 22. Februar 1895 von » Altonaer Schwurgericht zum Tode

vernrtheilt wurde , weil er am 9. November 1394 den sieben -

jährigen Knaben Alwin Raezka ermordet und die Leiche in einen

Sack gehüllt auf dem Boden über dem Tanzsaal seines Lokals

verborgen hatte . Sonnabend früh durch den Scharfrichter Neindel -

Magdeburg hingerichlet .
Wirder ein Grubenunglii�r in Oberschlesien . In

der „Königin Luise - Grube " in Zabrz « wurden Sonnabend 5 Mann

verschüttet ; ein Verletzter wurde gerettet . Das Schicksal der

übrigen ist »och ungewiß .
Eine starke Leistung . Eine merkwürdige Geschichte läßt

sich die „Mecki . - Strel . Landesztg . " aus Woldegk berichten : „ Auf
dem Landgute P . ereignete sich an , vergangenen Montag ein

ganz eigenthümlicker , auf Wahrbeit beruhender Vorfall . Ein

Mann sollte einen schweren Eichenstamm ausroden ; er wollte

Dynamit zu Hilf « nehmen und halte es mit irgend einer

Mischung angerührt . Da es zwölf Uhr schlug , entfernte er sich

zur Mittagspause » nd ließ den Brei leider unbeachtet liegen .

Zufällig liefen zwei im Dorf sich tummelnde Schweine darauf
los und fraßen den Sprengstoff . Der hinzukommende Arbeiter

vertrieb sie . und so rannte das eine mit noch triefendem Rüffel
in den Pferdestall , wo «ins der Pferde ihm einen starken Schlag

versetzte . Durch die große Erschütterung oder sonstwie entstand
eine gewaltige Explosion . und als man hinzueilte . fand man

ein trichterförmiges Loch im Boden , vo » dem Schwein nur

einige Knochen und mehrere größere Fetlflecke an der Decke und

an den Wänden ! "
Die Meteorerscheinnngen in Spanien scheinen in Süd .

Frankreich mehrsach beobachtet worden zu sei ». Ans Bayonne
wurde eine entsprechende Meldung gebracht . Jetzt wird auch
aus Bordeaux geschrieben , daß Leute , die sich am letzten

Montag bei Sores , dicht bei Landes , ans dem Felde befanden .
durch eine schwache Detonation aufmerksam gemacht , einen

leuchtende » Körper mit Lichlschweif bemerkten , der sich in wesi -

östlicher Richtung vom Himmel schräg abwärts , etwa mit

Raketengeschwindigkeit . bewegte und dann in den Leyre - Fluß zu

fallen schien . Der Himmel war vollständig klar und die Zeit
M/4 Nhr abends stimmt mit den Meteorbeobachtungen in Spanien
und hauptsächlich mit denen von Madrid überein .

Aus Qneenstown wird vom 14. Februar berichtet : Das

Kanonenboot „ Jason " ist heute Abend nahe bei der Einjahrt in

die Dvcks aufgesahren ; das Schiff sitzt fest.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchstnnde findet am Montag ,
D i « n st ag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

M . M . IS . Wenn man «in „alter Parteigenosse " ist . hat
man Mulh und rückt mit seinem Namen heraus .

M . L. 10 . Johannes Timm , Ali « Jakobstr . 18/19 .
O . K. S « . Anonyme Anfragen beantworten wir nicht .

Unbemitt . Musikunterr . „ K" Postamt 79.

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 20 M. , feinste Zuthaten ,
zwei Anproben , saubere Arbeit . Hose
3,50 M. Ktiinzstraffe 4 , Engel .

Wes . KNbtMMsMill .
Herrenhosenreste,Gelegenheitsk . ,umsonst
zugeschnitten . Miinzstr . 4 , Engel .

Kanaricnhähne u. Weibcki . z. verk .
w. Aufgabe d. Hecke . R. Thum ,
Admiralstr . 33 . 2698j )

U Kanarienroller St . 5 M. , Weibchen
I M , gr . Heckbauer , Gesangkasten bill .

z. verk. Mulack , Sorauerftr . L0IV . 2725b

Kanarienroller , Weibchen . Stamm

präm . f. Heckbauer . Schulz , Bülow -

straße 106 .

« « sllfljll . ATeÄa

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon . Brehm ' s Thierlcben , Welt -
aeschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kochstr . 56, I. s30/1 "

Achnlßcra Ä " - m
■ Ks ;

Schleiermacherstr . 18. 2711b

Kartoffel - und HäringSgrschäft
für 150 M. zu verk . Mielhe monatl .
25 M. Posenerstr . 19. Keller . L712b

91 ifi 4n n a ' ! ! läfifF *Achtung ! ! ! 4367L *
Ohne Uhlen Geruch i

96 o/o Politurspiritus , pr . Ltr . 25 Pf .
85 o/o Vrennipiritus , pr . Ltr . 20 Pf .

von 10 Ltr . ab frei Haus .
Otto Kalischer , Blunienftr . 73 .

Kohlengeschaft ,
altes , gut gehend , wegen Verzugs nach
außerhalb sofort billig zu verkaufen
Wadzeckstr . 3 a.

Möbl . Schlasft . f. Herren . 7 Mark ,
fep . , z. verm . b. Fechner , Prinzenstr . 32 .
Hof l. 3 Tr . 2702d

Gute Schläfst , f. 2 Herren Man -

teuffelstr . 92 . v. ' 2 Tr . l. 2S9lb

Gesucht Theilnehmer z. möbl . Zimmer
bei E. Else , Bandelstr . 3V, v. 2 Tr .

Möbl . Schlafstelle zu vermielhen bei
Wwe . Hag « . Lausiyerstr . 40 , v. 3 Tr .

Möbl . Schlasü . s. Herren , fep . Eing .
Preis 7 M. , b. Grönke , Fürstenstr . 15 .
Hof 3 Tr .

_
2696b

Schläfst , f. 2 H. Steglitzeritr . 90 . Fischer .

Freundl ©' Pafft , s. Herr . , separat , bei

Buchholz , Wllhelmft . 119/120 , 1 . Qnerg . 4.

Möbl . Schläfst , f. H. ( sep . ) Marianne . «
straße 3 2 Tr . r. 2713b

Frdl . Schlasft . Manteuffelstr . 73 . Orgel .

Schläfst . Ww . Meyer , Staunynstr . 34 , v. ll
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Theater .
Sonntag , den 16. Februar :

vpernhan » . Mara . Bajazzi . Phan
tofieu im Bremer Raihskeller .

Montag : Die Meistersinger von

Nürnberg .
Kchausplellians . Die kranke Zeit .

Montag : Die Quitzows .
Deutsche » Tl , rater . Der zerbrochene

Krng . Liebelei .
Nachmittags Uhr : Die Jüdin

von Toledo .
Montag : Die Weber .

Lesstng - Slieater . Comtess « Gnckerl .
Nachmittags 3 Uhr : Heimath .
Montag : Comtesse Guckerl .

Kerliner Theater . König Heinrich .
" Nachmittags ' /eS Uhr : Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Montag : Des MeereS und der Liebe

Wellen .
Denes Theater . Der Herr Direktor .

Vorher : Ei » Zündhölzchen zwischen
zwei Feuern .

Nachmittags ' /eI Uhr : Kabale und
Liebe .

Montag : Der Herr Direktor . Vor�

her : Ein Zündhölzchen zwischen
zwei Feuer » .

D«side » »- Theat « r . Hotel zum Freu
Hafen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Fmdrich - Wilhrlmstiidt . Theater .

Der Hungerleider .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller Theater . Die zärtlichen Ver
wandten . Ei » Diener zweier
Herren .

Nachmittags 3 Uhr : Der Wider >

spenstigen Zähmung .
Montag : Ohne Geläut .

Adolph Ernst » Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Eentral - Thrater . Eine tolle Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kelle - Altianre - Theatcr . Böse Buben .

Nachmittags 2»/ , Uhr : Wilhelm Test
Montag : Böse Buben .

Theater Unter drn Linden . Die

schöne Helena .
Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel »

student .
Montag : Die schöne Helena .

Aleranderplah - Thrate « . Pitts .
Hierauf : Die kleinen Lämmer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uational - Theater . Faust .

Nachmiltags 3 Uhr : Das Kreuz am

Ferner .
Montag : Die Waise von Lowood .

A meriran - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor »
stellung .

Kanfmann ' » Uariötö . Spezialitäten�
Vorstellung .
»ohallen - Theater . Spezialitäten
Zorstellung .

Schiller - Theater .
( Htsllnv « » » Dtivat « , » . )

Sonntags , nachm . 8 Uhr : Der Wider -
speiistill »» Zähmung . Abends
3 Uhr : Die zärtlich « » Uer »
wandten . Gin Diener zweier
Herren .

Montag , abends 3 Uhr : Zum ersten
Male : Ghne Geläut .

centrsl - lliester .
Alt « Jastobstr . 30 .

Emil Thomas als Gast »
Zum 164 . Male :

Eine tolle Kocht.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in V Bildern von
Julias Freund und Vllk . Hsnnsfldt .

Musik von Julias ElnSdsholer .

Anfang VeS Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine tolle Nacht .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 853 . Male :

Chavletz ' s Tanke .
Schwank in 3 Sitten von B r a n d o n
Thomas . Repertoirstück de ? Globe -

Theaters in London . I » Szene gesetzt
von Adolph Ernst .

Vorher : OiaSajaaat .
Parodiftische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. Roth .
Anfang 7' / - Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

ksrollie - IIiester .
Oranienstr . 52 am Moritzplatz .

Konntag , de » 16 . Februar 1896 :
1. König Heinrich . Wildromant .

Schauspiel von Ernst v. Sanftcnbruch .
2. Gräfin Ilse , Was willse oder

der Trompeter von Bilse . Nach Dr .

Fritz Friedmann ' s Kriminal - Roman .

3. Dechens , das Waldmädchen .

Anfang TVa Uhr . Wochentags 8 Uhr .

BereinSztmmer 42322 *

mit Piano zu vergeben , auch Sonnabend ? .

Ranmann , Blücherstr . 42 .

ftli ' sii as

Anstalt für volksthttmliche
Naturkunde .

Am Landes - Aussteliungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 ( Ihr .

Täglich Torstellnng im wiBsenscbalt -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

National - Theater .
Grosse Lranhfnrterstraste 138 .

Direktion : Hax Samst .

Volksvorstellung zn bedeutend
ermäßigten Preisen .

Gastspiel des Herrn Oskar Krüger vom
Hoftheater zu Braunschweig :

Faust .
Tragödie in k Akten v. W. v. Goethe .

Regie : » an Samst .
Nachm . 3 Uhr : Das Kreuz am Ferner .

Regie : Max Samst .
Morgen : Die Vaise von Lowood .

Alexanderplatz - Theater .
Anfang 8 Uhr : Zum 1l8 . Male :

Dur noch IS Anffnhrnngen

Die kleinen Mmmer .
Vaudeville in 2 Akten von L. Varney .

Vorher : Pitt Sa

Operette in 1 Akt . Text von Fritz Otto .

Musik von Hans Loewenfeld .

Eaufmaim ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraste , Colonaden .

Bomben- Wlg!

Hammerstein ' s

Ankunft ! ! !
Sensationeller Vortrag
des Wirklilhell SllMlinßnl

Gentes .

Tbeovln ' s Plcht - MMl! .
D° r RiesenbnlWelllmsch

Oos lustige

Earneval - Eroxramm .

Castan ' s Panopticurn .
®ie

Q ttfUffffll
u Weltwunder .

Kommen !

Louis Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

QrOsstes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Aente » Konntag :

llumor . 8oiröö
der so sehr beliebten

Mmlimger Mger

Sleldl , Böhmer , Ehrke , Harnisch
Ottvald , Ehrhardt , Werner n. Müller .

Komisches Sonntags - Programm !

Außerdem Üllllllöl' � �

Mm Konzert - Orchesters
unt . fielt , d. Hrn . Mustkdir . 0. Orass .

Ansang 5 Uhr . — Entree 80 Pf .
Räch der Soiree :

Großer Kall .
if & 2 Musik - Chöre . - MG

Passage - Panopticum .
Hur noch kurze

ZeitI

Affentheater
und Circus .

Ohne
Extra - Entree .

Soldaten und Kinder
25 Pf .

Vorst . BV» und 8, Sonntags 4, 6, 8 Uhr «

Feen - Palast
Bnrgstrasse 22 .

Direktion : Winkler $t Fröbel .
Neu : Baronin Verona v. Bergen .
Neu : Schönheits - Qnart . Snleima .

Dazu das kolossale für Berlin
durchw . neue Februar - Programm !
Kolter Talaschnss - Familie . Gebr .
Francs . Uarrelli , Akrobaten¬

truppe . Robin o. Berat . Lolti
Romanowitsch . Harlow Trio .
Little Paole . 4 Geschw . Schenk .

Die tolle
Urkomische Pantomime von der

Gesellschaft Vheo .

SV
JntrajLif .

Eintritt 20 Pf .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
lKönigothor ) .

Heute Sonntag :

Grostrs

Mlttär - Lollzert

? rz » « arski .

Programm unentgeltl .

Concerthaus Sanssouci
Kottbuserftraße 4a .

Jeden Sonntag n . Donnerstag :

StMfftt
Änser

( stlevsel ,
pieiro ,

Britton .
Sieldi .
Krone ,
Böhl
und

� Lcbrader )

Anfang präz . 7 Uhr . Entree SO Pf .
Famoses , grandioses Sonntags .

Programm I
Am Montag : Soiröe in der

Victoria - Brauerei .
Anfang 8 Uhr . — Entree SO Pf .

Vorverkauf 40 Pf .
Urkomisches Programm t

Dienstag ; Faatnaohts ■Ulk • Soirde
im Böhmischen Brauhaus .

Mittwoch : Moabiter Stadt - Theater .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 216 . Dir . J . Glück .

Mlle . Eugenie

FOUGERE.
Sic tele 91 *

Komische Pantomime von der

Joseph Phoites - Troupc.
Ferner 30 Knnstkrälte I. Ranges .

Kasseneröffnung 6 Uhr . Ans . 7l/a Uhr .

* Alcazar .
Varlötd - n. Spezialitäten - Theater . [
Tresdenerstr . !>ll/S3 , Annenstr . 42/43 l

( Eity - Passage ) .

TSglich -

Grosse Vorstellung .
Vollständig neues Programm .

Slgnorina Cati . Aliredo Rese .
Lotte Slger . Käthchen Möller .

En free 30 Pf Nes . SOPf . Auf . 3 Uhr .
R. Winkler . I

- -

Heuer Circus .

Circus Busch �öÜ« ®1
Sonntag , den 16. Februar :

2 grosse Verstellungen 2.
Nachm . 4 Uhr ( ermäasigle Preise und

I Kind unter 10 Jahren frei ) :

Clilll-Kmiker-VorKellliilg.
DV Znm 1. Male : Miniatur -

Steeplecbase , geritten v. einer Anzahl
Affen . Rres . Dun , die lustigen Chinesen .
Gebr . Gavalltni , exzenrr . - akrod . Clowns .
Austr . der Clowns Mr. Veldeman u.
Tcm - Tcm .

Abends V/t Uhr :

Dfcheus , i>asWRll>lllli !>lsjell.
Auherdem : Eqnestr . Arrangement v.

100 Hengsten , dresf . u. vorgeführt vom
Dir . bnsch . Rator , ung . Hengst , dress .
u. geritten v. Hrn . Poetttt - Rnrghardt .
Plastische Mamorgrnppen zn Pferde ,
ausgeführt von den amerikan . Reit -
künstlerinnen Geschw . Powell . Austr .
der beliebtesten Clowns .

Montag : Zscheuo .

R *

Grossartige Fernsicht 1

hat man mit meinem Fernrohr „ Komet " .
SC * Preis per Stück in Etni nur 5 Mk . ' M

3 —4 Meilen Idar zeigend ,
mit 6 achromatischen Linsen und 3 poUrten
Messing - Auszügen , Körper mit solidem Leder¬
bezug , alle Theile zum Auseinanderschrauben

Ganze Länge ausgezogen 35 cm.
Ganze Länge zusammengosehoben 12 cm.

Mit Hochachtung

Br . Jmhof ,
Förster ,

Nettelstädt .

Znr

Beachtnng

Jedes Fernrohr , welches nicht gefällt ,
kann per Nachnahme an mich zurück

gesandt werden .

Unter anderen schreibt mir Herr Förster
Jmhof , Nettelstädt ; Mit dem mir ge
sandten Fernrohr Nr. 150 ( „ Komet " )
bin ich sehr zufrieden . Die Fern¬
sicht desselben und die Deutlichkeit
womit es die Gegenstände erkennen
lässt , erregten mein Erstaunen .
Besonders praktisch ist dieses
Fernrohr zum Ueberall -
mithinnehmen , weil man es
ohne Unbequemlichkeit

in jeder Kleidertasche
unterbringen kamt .

Ton einigen
Konkurrenten

werden Fern¬
rohre schon zn

3,20 Mark ange¬
boten , ich maoha

Jedoch daran ! auf¬
merksam , dass sie

nicht von Messing ,
sondern ans Papier

hergestellt sind , anch
enthalten diese Rohre

keine achromatischen
Linsen , sondern ganz

gewöhnliche Gläser .

UmsonstXÄT
Prachtkatalog , derselbe enth ,

die grösste Ausw . in alle n Arten 1

Fernrohr , Feldstecher , Opern¬
gläser . Lnpen , Kompasse , Mlkro -

skope etc . etc . , femer alle Arten
Solinger Stahlwraaren ,

wie TischmesseT und Gabeln ,
Taschenmesser , Scheeren , Rasir -

messer . Säbelu . Dege�sow . Revolver ,
Floharthüchsen , Jagdflinten etc . etc .

Als Beilage gebe zu meinem Katalog
eine naturgetreue Abbildung m. Beschrei¬

bung der grössten u. höchsten Eisen -
bahnbrücke Europas anf der Eisenbahn¬

linie Solingen - Remschell

Wa' tEKirberg . �' S' S" 1
Fabrik In Stahlwaren , Waffen n. Optik .

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Kinienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 .

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven� Hautkranfheite », Gicht , Rheumat

1000 ( Modell ) Damenl

„ eztthMns A
Hochelegante Räder , Regenmäntel mit abnehmb . Cape 8 —20,00 , Kragen . Capes
in Wolle , Seide , Sammet 2F0 —20,00 , elegante Kindermäntel 3 — 10,00 . P *

( Mrpldtifinf

Möbeltischlerei
und polffcvmanvcu - jratftift

v ° n Ä. Schulz , Reicheiibergtt' str . 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mohnnngo - Glnrlchtnngen unter Garantie in Unstbanm
und Ulatzagoni von 240 , 300 . 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge .

diegener Ausführung . Auch Cinzelverltauf z « Labrikpreife « . Killigste

preisberechnnng . pveloliste » frank » . 43381 . '

Sebastian -
, straste lS .

Vereinszimmer 10 — W) Pers . , Klavier .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Diese Woche : Neu ! 3. Reise . Istrien .
Abbazia , Cberso etc . II . Eine Wande¬

rung durch das inleressanle Venedig .
a Steife nur 20 Pf . — Kinder 10 Ps .
Abonnement 1 M.

Nächste Woche : fly Corfu !

Z« Mllinmluilgm
empfehle meine Säle ( 100 —400 Per -
sonen fassend ) . 4412L *

p - zviop Arne « Snlgstr . 7
laafvA , ( nahe Königothor ) .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß Reichenberaerstr . ( 66
mein Weist - «. Bayrisch - Bicr - Lokal
eröfsnet habe und bitte um genetgten

Iluspnich . 2719b

lug . Attmann , früher Lübbenerstr . 13.

insegnuug
mitcr Vitts .

3666 Stck . fchwarzeKleidcr -
stoffc bedeutend unter Preis .

Cheviot
Cichemire reine Wolle
Armnre Mir . 68 Pf. , M. 1 . —. 1,35 ,
Cotellne reine Seide ,
Mohair Mir . M. 1,15 , 1,50 ,
Alpaoca
Satin Merveillenz ) reine Seide ,
Satin Dachesse > Mir . 1,25 M.
Salin Damast j bis 3,60 M.

Pestachowski ,
©roste Fraukfurterstraste 86 ,

zwischen der Markus - und

�����D�rittjusstraße.

Cvcpcnick .
3 PsNi! Brot fit 10 Ps.

liefert die Bäckerei von s43S0I . *
Gratias , Rndowerstr . 13 .

Schlosserei
nur für Jnventarpreis zu verkaufen .
Adressen K. 83 postl . Potsdam L [ 26360

Zalm- Klinik . Preise
l event . Theilzahlnng .

Frilll l ) !Ka «Jaeodsohn ,
Invalidenstr . 145 . _

> Auf Theilzahlungl B

ISchlag-Negulat.
14 Tg . geh . 13 M.

Siib . Herren - Remont . - Uhr 15 „
2jähr . Garant . Charlotteustr . 15.

B Kein Abzahlungsschwindel .
* B

aaBBBBBBBBBB

Monat t. v. 10 M. an
liefert elegante

� Anzäge nach Maast
' oiuporawskl , Schneidermeister ,

Berlin G. . Jüdenstr . 37 . 1 Tr .

Lager Deutschlands
Puppenwagen ,

Kindersporiwagon
Kinderslühle ,

Kinderbettstellrn .
Riesenauswahl .

Anerkannt b. eleg . ,

best. u. am billigsten
bei E. Stiassny ,

Berlin C. , nur
Wallstr . 31 . Zurückgesetzte billiger .

*

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
H. Mehner ! in meiner Aufregung ge -
than , nehme ich hiermit zurück und be -
danre , dieselbe gelhan zu haben .
2701b Frau Falk .

Da es mir infolge von Mastregelung
nicht möglich ist , Arbeit zu erhalten , habe
ich mich als Schuhmacher eingerichtet
und bitte alle Freunde und Genossen
um geneigten Zuspruch . Otto Rösick » ,
Wicnerstr . 36 , H. Part . 2724b

Kinderwagen ,
Kranfen - , Sport - ,
« nv Leiterwagen ,
Kinderflapp stuhle
» . Theilzahl . gest .
A. W. Schulz ,

1. Geschäft :
_ _ Brnnneustr . 95 ,
gegenuhot Humboldhain .

2. Geschäft : Brnnneustr . 145 , Ecke

Itheinsbergerstraße . Musterb . grt . ». frk .

Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .



Zpree-Hilvel-

IWMWllrtsgeseWllst „ Am "
38 Slllstt-Tllmpftr Nh Aektnzitllts-Vsijte.

Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen , Schulen , Gesellschaften : c.
unsere renovirten und jetzt mit Sonnenzelten versehene » Dampfer . 90 bis
400 Personen , sowie eine Anzahl Gieiltrisitüts - Koote , 12 —100 Personen
lassend , ferner unsere « enrn für über SOO Personen eingerichteten , mit elek -
irischer Beleuchtung und Scheinwerfern ausgestalteten Dämpfer .

Auch für die kommende Saison vermiethen wir unsere Dampfer zu
billigen Preisen an 419SL *

Sonntagen unÄ AVortzenkÄlgen
und nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen in unseren Bureaus :

Lorlln 80 . , Brückenstr . 13, l . Telephon i kotsckam , Lange Brücke lWachtae -
Amt VlI Nr . 1025 . 1 bäude ) . Telephon Nr . 124 .

vi « vireletion .

& vhona - Bad
AnKlsmerPtrsHe 84

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dampfkasten -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und
medizinische Bäder . — ZM - Annahme von Bädern der Orts - ,
Jnnungs - und freien Hilfs - Krankenkassen von Berlin . j4226l . '

Die Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von S — 1 Uhr .

_ _ _ _ W , Kruckel .

Kur - Bade -Anstalt und Maffäge�
von H « ßiania9 Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heitzluft - Kastrnbäder , Wannen - und medizinische Süder .

lÜT Kllj-, Arm- Nil elllzelne Glitiler -Bailer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 4204L '
Dienstag nnd Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a p e 46 , 4 bis SVs Uhr .

Hackescher

Markt 4,
Ecke Nene PromenadeI

Am

Stadtbabnhof

„Börse ! '

Itwentnr Ansverkanf !
Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

Äeppdtcken ! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
au aussergewöhnlich billigen Preisen .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl .

�ItillN , 2. Gesch . : Vmnnenstr . 95 , gegenüb . Hninboldtshain .

IkinaovLtrSNQFt größtes Lager Berlins . Hneter -
I�lllUCI Wcty Cllj bücher gratis . Theilsahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweift , daß
ich nicht das größte Hinderwagen - Lagr Berlins habe .

Erstes und giösstes Central - Gast - , Logir - und Speise - Haus

„ Bunt Deutpchen liof "
GoldtzahngSßchen Uo . 1, Leipzig ( in nächster Nähe der Bahnhöfe )

( Elektrische Bahnverbindung nach allen Richtungen ) .
Empf . seine guten Zimmer von 75 Pt . , Betten von 30 Pf . an , 100 Betten zur

Verfügung . Für Sauberkeit wird wie bekannt bestens gesorgt .
Hochachtungsvoll prita Petschner .

Glühwein - Extrakt ,
hochfein , h. Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen 6 M. inkl .

Punsch - Extrakt , Grog - Extrakt , a Ltrfl . 1,60 M. . 5 Ltrfl . 7,50 M.
Ananas - Punsch , Burgunder - Punsch , ä Literfl . 3,50 M.
Cognac line Champagne , Orig . - Fl . �/» Ltr . inkl . 3 . 50 , 4,50 . 5,50 M.
Echt larnaica - Burn und Verschnitt , A Literfl . S,10 , 2 . 50 , 3,10 M.
Rum Ho . 3 , Imitation , ä Literfl . 1,10 M. , 5 Literfl . 5 M. inkl . t4187L *
Medicin . Ungarwein , Vs Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 2,10 , 5 Fl . 0 25 .
Rimheer » , Kirsch - , Johannisbeer - Salt , ganz vorzügl . , Ltrfl . 1,30 M.

LugsiH Naumann & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Gentbinerstr . 29 . Niederlage : Potsdam , Valsenstr . 27

Hannover
Elberfeld

Stettin

i Bär

Rommandantenstr . 23
( Ecke Alte Jacobstrasse ) .

Esien a/R .
Gauel

Barmen

Im Ausverkauf empfehle folgende Artikel als gani besonderi

prelswerth :

Wandbilder
30 cm Durchmesser

35 Pf .

Kerzen , i . Qual .
Packet 40 Ff .

Streichhölzer
la Schweden

Pack ( 10 Schachteln ) 7 Pf .

Gläser

Putz - n . Wicliskasten
25 Pf .

Vorrathstonnen
weiss , mit Goldrand und
Goldschrift , gross 50 Pf. ,

klein 20 Pf .

Schneeschläger
mit polirtem Stiel 10 Pf .

Kaffeesemce

Kaffeemühlen
gross , Marke „ Kameel " ,

bestes Fabrikat , 1,35 H.

Tassen
mit Goldrand , 15 PL

do .
bestes Porzellan mit Decor

und Aufschrift , 15 Pf .

Scheuerbürsten
Wurzel und Fiber

10 Pf .
mit Silberdruck und ver - gutes Porzellan , Stheilig ,
schiedenen Devisen , 9 Pf , fein dccorirt 2,50 H.

Ferner : Blumentöpfe , Blumenvasen nur neue Muster ,

blaues Geschirr , Glaswaaren etc . zu den alierbiiiigsten

Preisen , so lange der Vorrath reicht .

ZlnkMmstn - i . TtnlMt
der Tischler .

( Optsverwaltung Berlin B. )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied

Johann Kamp
am 12. d. M. verstorben ist . Die Be -

erdigung findet am Sonntag , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen Jakobi - Kirchhofes aus statt .

131/13 Die Ortsverwaltung .

Mchdindn - Unband
Am 13. d. Mts . verstarb an Gehirn -

erschütterung unser Verbandskollege

AM Schmidt .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

de » 16. d. . nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause Rüdersdorferstr . 33 , nach
dem Georgen - Kirchhof , Landsberger
Allee , statt . 2S/1

Um zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorstand .

Todes - Auzeige .
Am Donnerstag , Nachm . 6V2 Uhr ,

entschlief nach langem , schweren Leiden
meine innigstgeliebte Frau
Wilhelmine Schilling , geb. Artus ,
im Alter von 53 Jahren . 2706b

Die Beerdigung findet heute , Sonntag
Nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
des freireligiöse » Friedhofs ( Pappel -
Allee ) aus statt .

Um stilles Beileidbittet der tiefbetrübte
Gatte August Schilling , Badftr . 61 .

Allen Kollegen u. Genossen zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der Klempner

Karl Rasenberger 2720b
am 12. Februar verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute , Sonntag ,
den 16 . Februar , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Jahnstr . 17, nach dem
neuen Thomas - Kirchhof statt .
Die Kollegen v. Schlei » u. Stephans .

Danksagung .
Für die zahlreiche Theilnahme bei

der Beerdigung meines verstorbenen
Mannes sagen wir unseren herzlichsten
Dank . 2693b

Frau S a n d m a n n und Kinder .

W. - W. - Näherin verl . Flensburger -
straße 9, H. l. 4 Tr . l.

_
2715b

Gesellen a . Auszieh - Tifche verl . l27I4b
E . Wagonkn echt , Rummelsbg . . Kantst . 1 1 .

Goldleisten .
Tüchtige Grundlrer finden b. Hohem

Verdienst dauernde Beschäftigung
27055 Köpenickerstr . 109 ».

Aelterer , zuverlässiger Buchhalter ,
in angesehener Stellung , sucht bei mäßi -
gen Ansprüchen Nebenbeschäftigung .
Adr . unter 1>. P. 427 an Rud . Messe ,
Prinzenstr . 41 , erb .

_ _

Junge Mädchen , welche das Ober -
hemdenuähe » erlernen wollen , verlangt
Mincks , Forsterstr . 21 , 4 Treppen .

Für Ansänger , kl. Materialgeschäft
m. Schnapskonzession , Fachkenntniß w.
erthetll , verk . Prinz Eugenstr . 21 . s2632b

Wilschebrauche ;
Wirklich tüchtige , geübte Zuschneider

für Kragen , Manschetten tc. auf guten
Wochenloh » suchen 2642b
Wolfradt u. Wölfl , Stralauerstr . 53 .

Glasschleifer v. Heckert , Prinzenstr . 32 .

Durchnäher 9695b
verk . Filzschuhfabrik Barnimstr . 22 .

Pausenstecher sJISI/l

lunger , für Siechmaschine , aus Mono -
grammes geübt , sofort verl . Angusta -
Bazar , Kaiser W ilhelmftr . ISE . 2 Tr . I.

Aßt . Mchmln oii. TW »
auf kleine Schnitte und Kontroll -

zangen verlangt B. Auerbach ,
Grünauerstraße 17.

_ 2718b

Wize tzmmt S/tÄ
dauernde und 1 » h « » n d r Be¬

schäftigung bei B. Auerbach , SO. ,
Grünauerstraße 17. 2717b

Tücht . Baroque - Äergolderinnen suchen
Neumann , Hennig k Co. , Zeughofstr . 21 .

Eine Miätelmacherln und eine
Abripperln verlangt

P . Wienert , Uofenthalerstr . 23 .

Ein

erfahrener Stuckateur ,
der im Ziehen und Ansetzen auf der
Baustelle geübt ist und empfehlende
langjährige Zeugnisse beibringen kann ,
findet dauernde Beschäftigung in einem
großen Stuckgeschäst bei Königsberg ,
Vorderhusen 8. 2639d

H, Glaubitz .

Waschebrancke .
Platt dirrrtrree oder erst «

Plätterin , Plätterinnen auf Um -

legekragen , Chemisettes , Manschetten ,
verlangt
Wäschefabr . Freyer , Georgenkirchstr . 24 .

Achtung I Achtung !

Snnnksg » den 23 . Februar 1896 , mittags 12 Uhr,
in KeUer ' s Festfülen , Koppenstraße 29 :

Kross « Matinee
zum besten der Ptreikenven 2707b

WOKlions- Arlielttt und ArhetteriNen .
Neranllaltet vom Karthaue ' achen Gesangverein

unter gütiger Mitwirkung verschiedener Spezialitäten .

KUnsti . Zähne 2 H. Scbmerzloees Zahnziehen u. Nervtödten 1 H,
Plomb . 1,50 . ßep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . O�Uhr .

Achtung ! Arbeiten Berlins . Achtung !
Sonntag » den S3 . Fedeune »

im Saale der Brauerei Briedrichshain , am Königsthor :

atinee
zu gunsten der llllsßehellhell Arbeiter Ni> Arbeiterillllell

der Konfektwns - Industrie
veranstaltet von der

r�pographia , kcsangvercin Lerl . Luchdruckcr u . Schriftgiesser
( Mitglied des A. - S . - B. ) — Dirigent : W. BSlko .

Anfang 11 Utzr . Entere 30 Pf . .

Der Reinertrag wird der Fünfer - Kommission überwiesen .
66/16 Bae Comite ,

Typographie
Gesangverein Berliner Buchdrucker nnd Schriftgiesser .

Dirigent : W. B5lke <

Sonntag , den 1 . März 1896 , in Lonis Keller s Festsälen ,
Koppenstrafte Nr . 29 :

öoIkiI - Mi» IllstnimklM - Konzert.
Anfang 0 Zfhr . Eintritt 30 Pf .

Nach dem Konzert : M n n z .
Einlaßkarten sind bei den Mitgliedern , sowie im Setzersaal des „ Vorwärts "

und bei Herrn ©. Granntann , Wörtherftr . 21 , zu haben . 66/17

Eine der größten Genosfenschafts - Molkereien in Holstein

wünscht für den Vertrieb ihrer Butter mehrer »

Tetail -Verkauftgeschäfte
zu errichten und sucht dafür gewandte Verkäufer gegen Gehalt

und Geschäftsantheil . Diejenigen , welche beste Zeugnisse besitzen und

ca . 300 M. Kaution baar oder in guter Bürgschaft stellen können .

wollen ihre Bewerbungen mit Zeugniß - Abschriften und Aufgabe

ihrer Referenzen » üb B. v. 2973 an Rndolt Kosae , Hamburg ' ,
einsenden . 30 *

Meinen werthen Kunden der

RonMtions - Brsiielie
zur Nachricht , daß ich denjenigen , die durch den Streik behindert sind , ihr «
Raten zu zahlen , dieselben bis nach Beendigung des Streiks stunde .

G. A. Büttner ,
Nähmaschinen - Lager ,

Alexanderstr . 65 .

Megen

Liquidation
Damrnmäutrl Firma Berg & Nesselrotbl
Krrlin C. , Königstr . 33 , Ecke der Penen Friedrichstratze ,

sollen die noch bedeutenden Waarenbestände und anderes zu

festkAxirken smsvevlmttft
werden . Zum Verlaus gelangen nur 4102 '

JVeuheiten der Saison .
Gleg . Regenmäntel aus den besten Stoffen und neuesten Facons 6, 10,
15�20 M. , früher 12,20,30 - 45 M. Kammetlt ragen ( für das Frühjahr ) 10,
15,25 M. , früher 20 . 30 —50 M. Sommer - Iaquette » 3, 5 —10 M. . früher
e, 10 —25 M. Elegante Dvinter ' Iaquette « , Cape » und Kragen
für 6, 3 —15 M. , früher 15 , 20 —36 M. Elegante mattirte Abend -
mäntet 3, 10 —30 M. , früher 15, 25 —75 M. Pelz - Mäntel ( Räber und

Paletots ) aus Hamster , Fehrncken , Bisam und Biber 25 , 30 , 50 —75 M .
früher 50 , 60 , 100 —200 M. Plüsch - Cape » und Plüsch - Iaanettrs 15 ,
20 , 30 , 50 - 60 M. . früher 45 . 60 . 100 - 160 M. Kinder > Mäntel für
jedes Alter 2, 4 —10 M. früher 5, 10 —20 M.

Berlin
Der Mquidskions - Vevkauf .

in , Königstr . 33 . Ecke der Neuen Friedrichstr . , nahe dem Stad
Lmp - Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit . - MW

Stadtbahnhof .

ver 8tol2 der Hansfrau
ist eine blendend meiß « Wäsche .
durch die Verwendung des echten

Diese wird am sichersten erzielt

Hr . Tbompson ' s Seifenpulvers
zum Waschen und Bleichen , wobei die Stoffe mehr geschont werden ,
als bei jeder anderen Waschmethode , auch viel Mühe , Zeit nnd
Geld erspart wird .

Man achte auf die Schutzmarke . » Schwan " .

In habet » in den meisten Dragnen - , Srifen - und Kolonial -
waarrnhandlungen . M 30/582 *

Joseph Wiedemann,
empfiehlt sein Restaurant nebst Destillation u. gr . Uereinozimmep

Jeden Sonntag : Musikalische Abendnuterhaltuug . �42191 ,
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2. Beilage zum „ VomSrts " Berliner VoMIatt -
Ur . 40 . Sonntag , den 10 . Februar 1896 . 13 . Jahrg .

AbgeordnekenhÄUS .
20 . Sitzung vom IS . Februar , II Uhr .

Am Ministertische ; v. Berlepsch und Kommissarien .
Tagesordnung : Berg - , Hütten - und Salinen -

Etat .

Auf eine längere , auf der Tribüne kaum verständliche Rede
des Abg . Schullz - Bochum ( »all . ) erwidert

Minister v. Berlepsch , daß aus Interessentenkreisen Be «
schwerden über das gellende Berggesetz nicht bekannt ge -
worden seien .

Dann hält Abg . Arendt seine Rede über Silber .
Abg . Brömcl antwortet ihm vom Standpunkte der Gold -

währungs - Anhänger und bemerkt : Bei uns ist der
Bimetallisnius nichts weiter als eines der
praktischen Mittel zum Zwecke höherer Ge -
r r e i d e p r e i s e. ( Sehr richtig . )

Abg . v. Eynern ( natl . ) : Die Hoffnungen der Bimetallisten
sind überall aus gute » Gründen fehlgeschlagen . Um der wenige »
Millionen wegen , die unser Silber - Bergbau Schaden erleidet , ist
die bimetallistische Agitation nicht zu entschuldigen .

Abg . v. Kardorff (srk . ) beklagt wieder einmal die Stellung
der Regierung in der Währungsfrage und berechnet den Schaden
der deutschen Landwirthschaft aus dem Fehlen der Silber -
Währung aus 300 Millionen jährlich !

Minister v. Berlepsch erklärt , daß er sich nicht auf eine
Währungsdebatte einlassen wolle , da die Stellung der Regierung
in der Währungssrage fest und bekannt sei .

Abg . Rickcrt (srs . Vg. ) bricht gegen Arendt ' s Anzapfungen
eine Lanze für die Mitglieder des Cobdenklnbs .

Nach der Währung wendet sich die Debatte den Dungsalzen
zu . deren hohen Preis mehrere Abgeordnete im Interesse der
Landwirthschaft beklagen .

Vom Regierungstische her wird auf eine Anregung des Abg .
B a r t m e r ( natl . ) erwidert , daß eine Aufbesserung einzelner
Mittel - und Unterbeamten der Berg - Verwaltuugen stattgesunden
habe und die Einsührung der Dienstalterszulagen in Aussicht ge-
nommen sei .

Der Etat wird genehmigt .
Montag II Uhr : Bau - Etat .
Schluß 4>/ « Uhr .

Die Auhäugcrinncn unserer Partei in Rixdorf werde »

darauf aufmerksam gemacht , daß Montag , den 17. Februar .
abends S Uhr , in den V i k t o r i a - S ä l e n in der Hermann -
straße eine Volksversammlung abgehalten wird , wo

Reichstags - Abgeordneter Dr . Lütgen au über das Thema
spricht : „ Die Frau und das bürgerliche Gesetz -
buch . " Wollen die Frauen , daß das fertige Gesetz ihre Jntev
essen wenigstens um etwas besser berücksichtigt , als es in dem

vorliegenden Entwürfe zur Blamage der bürgerlichen Männer
weit der Fall ist , so müssen sie sich kräftig regen . Die Aw

hängerinnen unserer Partei haben deshalb die Pflicht , nicht nur
in den Kreisen ihrer Bekannten für zahlreichen Besuch der Ver -

sammlung zu agitire ». sondern sich auch selbst dort pünktlich ein -

zufinden . Das gleiche Ersuchen ergeht a » unsere männliche »
Parteigenossen .

In Spandau ist am Dienstag in einer stark besuchten Ver -
sammlung , wo Reichstags - Abgeordneler Bueb aus Miilhauscn
einen beffällig aufgenommenen Vortrag gehalten hatte , ein
sozialdemokratischer Arbeiterverein gegründet
worden , dem sofort 60 Mitglieder beitraten . Nächsten Dienstag
wird bei Nadtke , Nenmeisterslraße 5, die erste Mitgliederversamm -
lung abgehalten , um de » Vorstand zu wühlen und um über die
Statuten zu berathen .

SonnkagsplAuderei .
Es giebt einen tollen PariserFastnachtsschwank mit Namen

Tricoche und Cacolet . Darin werden allerhand Maskeraden und
Verkleidungen zu Detektive - Zwecken verwandt und der belustigende
Kunstgriff bringt Ueberraschung um Ueberraschung . Was die
nbernmlhige Phantasie der Pariser Komödiendichter ersann ,
was in Dutzenden von Romanen , die ans äußerliche
Spannung berechnet sind , die Nerven des Lesers erregt
und reizt : der Kriminalist , der unerwartet im befremd -
lichen Kostüm in den Gang der Ereignisse eingreift , — er ist i »
den letzte » Tagen in leibhaftiger Wirklichkeit erschiene ». Ich
glaube nicht , daß sich unsere Polizei sonderlich viel um Humor
oder spannende Sensationen kümmert ; aber der findige Man »
speziell , der das harmlose Gewand eines Kellners wählte , lim
seinem Amt dienen zu können , bereitete wirklich eine originelle
Ueberraschung .

Was für prächtige Anregungen können phantasicbegabte
Menschen aus dem Thema : „ Ter überwachende Geheimpolizist
als Kellner " schöpfen , Ansätze zu einer staatsrettendcn Literatur
sind ohnedies allenthalben reichlich vorhauden ; und so wie
Pastor schall laut und eindringlich vor der giftigen Sozialdemo -
lratie warnt , so tritt auch in der Literatur das Streben auf ,
vor den düsteren Verführern , den Sozialdemokraten , die Gift
brauchen und dabei arge Beschwörungen vor sich hinmurmeln , zu
warnen . Ich kann mir denken , wie die Einbildungskraft eines

wohlgesinnten Erzählers etwa durch die Vorgänge in Möhring ' s
Lokal lebhaft befruchtet wird . Welche finsteren Jntriguen lassen
sich da spinnen ? Die Gäste , die anscheinend harmlos zu Biere

zusammenkamen , das sind Unholde , unheimliche dämonische Ge -

sellen . Ihre nächtlichen Ränke und Werke bedrohen Wohlfahrt
und Leben der Gesellschaft . Sie jubeln , die schwarzen Ver -

schwörer ; schon meine » sie , bald ans Ziel ihrer verderblichen

Wünsche gelangen zu können . Da naht zum Glück der Rächer ,
mitten in ihre Reihen die Arglistigen listig überrumpelnd . Er

schwingt die Bierseidel und geraden Schrittes , voll vom Rettungs -
eifer , geht er auf das Haupt der Bande los , de » Schwärzesten
der Schwarzen , den Tückischesten unter den Tückischen , und

ruft ihm nnt donnernder Stimme zu : „ Sie sind mei »

Arrestant ! " Erschreckt fahren die Verrälher zurück : sahl wird

ihr Antlitz , als sie die Hilfstruppen des Mannes gewahren ,
der sie entlarvt hat . Wieder einmal ist die Macht des Bösen

gebrochen worden .
So kann i » mancherlei Formen das empfängliche Geniülh

des noch unverdorbene » Volkes vor den Barbaren der Nacht

verwarnt werden , die unsere Kultur in Trümmer zu schlage »
bereit sind ; und manche phantastische Erzählung kann durch

farbenreiche Schilderungen von Fahrten und Thatcn ver -

muunnter Rächer der beleidigten Gesellschaft an romantischer

Würze gewinnen . Das Gebiet der Verkleidungen _ läßt

der Phantasie übergroßen Spielraum , und der Geheimpolizist als

Kellner kann für die wohlmeinende Literatur Schule machen .

Muß sich denn die Romantik dieser Art immer aus Spielhöllen .

Falschmünzer - Werlstntten und berüchtigte Kaffeeklappen be -

Gegen die Wahlentrcchtnngs - Vorlage sind beim
sächsischen Landtage bis jetzt allein aus Leipzig
und Umgegend 39 833 Petitionsunterschriften eingegangen .

Nach der „ Sächsischen Arbciter - Zeitung " steht es außer
Zweifel , daß s e l b st im M i n i st e r i u m weitgehende
Meinungsverschiedenheiten über die Vorlage des Herrn v. Metzsch
vorhanden sind . „ Mag nun " , schreibt unser Bruderorgan an
einer anderen Stelle , „die Kammermehrheit auf ihrem Plan be-
harren , mögen die anderen Faktoren der Gesetzgebung , I . Kammer
und Regierung , sich zu der Volksentrechtung schließlich stellen , wie
ihnen gut dünkt — wir Sozialdemokraten werden unsere Pflicht
thun . Der Volksprotest wird in Permanenz er -
klärt und wird dauernd und stets gewaltiger
gegen die rechtsräuberische Reaktion zn Felde
ziehen . "

Als Kandidat für den II . Landtags - Wahlbezirk im Herzog -
thum Gotha ist von den sozialdemokratischen Wahlmännern
auf einer Konferenz in Georgenthal Genosse Heinrich Wolf
aus Dietharz aufgestellt worden . Seine Wahl ist unzweifelhaft .

Die Klage Drccobach ' s i » Mannheim gegen die beiden
Redakteure der nalionalliberalen „ Badischen Landeszeitung " , die
unfern Genossen während der Landtagswahl schwer verleumdet
haben , um seine Wahl zu verhindern , wird vom Schöffen -
gericht in Karlsruhe am 6. März verhandelt werden , da im
ersten Termin , am 5. Februar , die Sache gemäß dem Antrage
der Verklagten vertagt worden ist . Es soll der Archivrath des
Reichstags sowie der des badischen Landtags vernommen werden .
Als Zeuge fignrirt auch Dr . R ü d t.

Aus dem „ liberalen Mnstcrländlc " . Vorigen Sonntag
s ollte in M ö n ch w e i l e r in Baden eine von unseren Partei -
genossen einberufene Versamnilung zn gunsten der Einführung
des direkten Landtags - Wahlrechts abgehalten
werden . Die Versammlung wurde aber , wie der „ Offenburger
Volksfreund " mittheilt , dadurch vereitelt , daß sie der Militär -
verein unter Direktion des dortigen Bürger -
m e i st e r s durch ein sangähnliches Gebrüll störte .

Bctheiliguug an den Gemcindewahlen beschlossen die

Parteigenoffen W ü rzburg s.

Von der Agitation . Im Auftrage der thüringischen
Agitalionskommission in Erfurt unternahm Dr . Quarck aus
Frankfurt a. M. eine Agitativnstour durch Thüringen , wobei er
in Eisenach , Gotha , Waltershausen , Arnstadt , Jena , Bürgel ,
Pößneck , Ilmenau , Heinrichs und Goldlauter bei Suhl und in
Koburg Versammlunge » abhielt . Eine Versammlung in Neu -
st a d t a. Orla wurde von der Ortsbehörde verboten , weil Quarck
„ gewerbsmäßiger " sozialdemokratischer Agitator wäre und weil die
geplante Besprechung der Handwerkerfrage durch ihn den öffentlichen

trieben zu stören geeignet sei . Neustadt a . O. liegt indemselben Staate
achsen - Weimar , wo Genosse Quarck unbehelligt in drei anderen

Versammlungen — in Eisenach , Jena und Bürgel — sprechen
konnte Allerdings wurde in Jena ein Pastor , der der Kritik
des „Christlichen Sozialismus " entgegentrat , unter lebhaftem
Beifall der auch von Dozenten und Studirenden besuchten Ver -
sammlung widerlegt , und in Bürgel mit seiner weit -
bekannten Stock - und Topsfabrikalion erklärte nach dem Vor -
trage ein bis dahin ordnungsparteilicher Handwerksmeister ,
daß die sozialdemokratischen Aussührungen den Nagel auf den
Kopf träfen . In Pößneck brachte die Versammlung er -
fchütternde Einzelheiten aus dem Elend der dortigen Texlil -
arbeiterinnen a » den Tag . Der gleichfalls anwesende bürgerliche
Landtags - Abgeordnete hüllte sich jedoch in tiefes Schweigen .
In Goldlauter bei Suhl , einer preußischen Gemeinde , die
seit langem mit ihren Gewehr - und Porzellanarbeitern in der
Bewegung steht und bereits einen sozialdemokratischen Gemeinde -
vorstand hatte , deshalb aber jetzt bis auf de » Nachtwächter
herab kommissarisch verwaltet wird , trat der Ortspfarrer , ein
Naumannrianer , dem Referenten entgegen . Die von Männlein
und Weiblein überfüllte große Versammlung bekannte sich jedoch
durch ein donnerndes Hoch znr Sozialdemokratie . In Kodurg
zollte vor ebenfalls übersülltem Saal ein alter 48er , jetzt Frei -
sinniger , der Kritik des Sedanrummels durch den Referenten

schränken ? Sollten die großen , öffentlichen Kämpfe unserer Zeit
nicht de » Ehrgeiz der Betriebsamen wecken ? Welche glänzende
Ausbeute , wenn die berufene » Wächter der Ordnung in aller -
haud Fährlichkeiten , die sie mit List und unter verschiedenen
Maskeraden überwinden , ans den Kricgspfaden gegen die

schleichende Niedertracht gezeigt werden ! Heran , heran , der
Lorbeer winkt !

Ist man doch sonst , zumal auf Seiten unserer Reaktion ,
gegenwärtig nicht arm an phantastischer Romantik . Da werden
weitausschaueude Marinepläne verfaßt und man träumt von
Weltherrlichkeite » , die heute noch ungeahnt sind . Man

zetert über den Reichstag , der kurzsichtig sich der

großen Zukunft verschließe , und einzelne Schwärmer
fordern in exaltirten Worten das Volk znr frei -
willigen Steuer stir eine gewaltige Heeres - Flotts
auf, damit der kleine Reichstag beschämt vor dem stolzerwachten
deutschen Volksgewissen dastehe . Unschuldige Phantastereien !
Sie wechseln mit bösartige » ab , wie sie jetzt in der sächsischen
Landtagsstube sich überstürzen . Wenn die Lage nicht so ver -
dämmt ernst wäre , man wäre versucht , manches , was in den
Kammerreden zum sächsischen Wahlrecht produzirt wird , als

Fastnachtsscherz zu betrachten . Welche Idylle malen

sich die Herrschaften in der sächsischen Kammer aus .
Wie wissen sie in der Einbildung zn schwelgen ,
daß süßer ungetrübter Frieden , ein glückseliges Zeitalter , ein
Leben ohne jede » Mißklang einkehren werde , wenn das
mammonistische Wahl - und Gewaltgeseh zur That geworden .
Da werde jeder trotzige Widersland aufhören . Kampf - und

wunschlos , ein einzig schöner sächsischer Traum , werde das

Dasein dahinfließen ; und >vo sich dennoch Begehrliche regen ,
da wird man ihnen mit Nachdruck zurufen , wie Herr Roll -

fuß , ein Rufer im Streit , mit Emphase lhut : Wem es im

schöne» Sachsen nicht gefällt , der spute sich und wandere

nach dem Ausland . Er ist nicht einmal originell in seinem Ans -

spruch, der gute Herr Rollfuß ; und welche ausschweifende
Phantasie in volkswirthschaftlichen Dingen hat er zugleich be-
kündet . Milch und Honig wird fließen in sächsischen Landen ,
wenn die Unzufriedenen von dannen ziehen und den Staub von

ihren Füße » schütteln . Dann wird das alle Leid der

sächsischen Uebervölkerung mit einem Schlage aufhöre » ,
der Arbeitspöbel wird sich davontrollen und dann wird das

Königreich erst gcmüthlich werden . Und Menschen von solchem
Vorstellungsvermögen , von solcher Erkenntniß der Wirthschafts -
bedingungen unserer Zeit entrechten eine Volksmehrheit . Sie

entrechten sie mit der Begründung , die von jeher allem spieß -
bürgerlichen Denken die Norm abgab : Unsere Ruhe wollen wir

haben , unsere unbekümmerte 8i »he um jeden Preis . Herr Roll -

fuß hat ein allznweiches Gemülh . Er kann es nicht hören , wenn
einer über seine Schmerzen klagt . Er gehört zu jenem um -

fassenden Typus , den eine kostlich - satirische Zeichnung Harburger ' s
in München treffend charaklerisirt . Auf dem Bilde Harburger ' s
sieht man einen protzigen Bankier , vor dem ein armseliger
jüdischer Bettelmann sein Leid bejammert . Da hält sich der
Bankier die Ohren zu , ruft seine Diener herbei und schreit :

Beifall ; ein betrunkener Antisemit , der Radau zu machen ver «

suchte , wurde sehr prompt durch die Arbeiter aus dem Lokal

befördert . Ueberall zeigte das große Interesse an den Versamm -

lungen , wie das Verständniß für de » Sozialismus , allen Ver -

folgungen und Schmähungen zum Trotz , immer tiefer in die

Bevölkerung eindringt .
Aus der Schweiz . In den Stadtrath Biels wurde

letzten Sonntag der Sozialdemokrat Kißling gegenüber dem
Kandidaten der vereinigten bürgerlichen Parteien gewählt . Der

sozialdemokratische Kandidat Genosse Zürcher für den Ge -

meinderath ( Magistrat ) kommt mit dem bürgerlichen Gegen -
kandidaten in Stichwahl .

Polizeiliches , Gerichtliches - c .
In Luckenwalde ist wieder ein Hagel von Straf -

Mandaten niedergegangen . Bekanntlich war in der Versammlung ,
wo Bebel sprach , der Ertrag der Tellersammlung ( 74,05 M. )

polizeilich koufiszirt worden , weil die Sammlung eine nicht ge -
» ehmigte Kollekte gewesen sei . Jetzt haben der Einberufer der

Versammlung , Vertrauensmann T r a u t s ch , und die Genossen
S ch e l l e r und S ch u l z e , die die Tellersammlung beaufsichtigt
hatten , wegen der „Kollekte " Strafmandate erhalten , die für jeden
auf 30 M. Geldstrafe oder 3 Tage Haft lauten , und die Redakteure
der „ Luckeuwalder Zeitung " und des „ Anzeigers " sollen je 3 M.

blechen , weil sie die „Kollekte " veröffentlicht haben . Die Polizei -
behörde von Luckenwalde beruft sich dabei auf § 1 der

Regiernngs - Polizeiverordnung . Selbstverständlich ist richterliche
Entscheidung beantragt .

— Die Strafkammer in Lüneburg verurtheilte heute den
Redakteur Thiel vom dortigen „ Volksblatt " wegen Beleidigung
eines Fabrikanten in Lüneburg zn 14 Tagen Gefängniß .

— Eine sechsmonatige Gesängnißstrase hat der Parteigenosse
F l e i ß n e r , der Vertrauensmann des 8. sächsischen Reichstags -
Wahlkreises ( P i r n a) , am Montag angetreten . Die Strafe ist
ihm auserlegt , weil er in einem Vortrage einige Behörden be-

leidigt haben soll . Je mehr sich die sächsischen Behörden mit
dem Volksempfinden in Widerspruch setzen , um so eifriger suchen
sie bei den Gerichten Schutz vor öffentlicher Kritik .

— Wegen Beleidigung ziveier Direktoren der Zeche Westfalia
wurde Genosse Block in Dortmund . Redakteur an der

„Rheinisch - Weslfälischen Arbeiter - Ztg . " , zn> 4 Wochen Gefängniß
und den üblichen Nebenstrafe » verurtheilt . Er hatte einen Ar -
tikel veröffentlicht , worin der Unfall eines inzwischen verstorbenen
Arbeiters der Zeche u. a. dem Mangel an Schutzvorrichtungen
zugeschrieben war . Das hat sich als unwahr herausgestellt .

Vevfswnnlungen .
Die Kousnmente » Berlins waren von anarchistischer

Seite zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen worden ,

welche am 14. d. M. im Keller ' schen Saale , Koppenstraße , statt -
fand zur Erörterung der Frage : „ Wie stellen sich die Kon -

sumenten zum Streik in der Konfektionsbranche ?" Der Ein -

ladung waren kaum 1S0 Personen gefolgt , unter welchen sich
auch Herr v. Egidy und einige Herren von der Ethischen
Gesellschast befanden . Wiese als Einberufer und Referent be -

dauerte , daß die Arbeiterschaft ihre Macht als Konsument noch
nicht erkannt und nicht verstanden habe , sich als Konsument zu
organisiren . Auf Wunsch der Versammlung erläuterte Wiese
seine Theorien bezüglich der Konsumenten - Organisationen
und war er der Meinung . daß auch in dem jetzige »
Konfektions - Streik die Konsumenten einen großen Druck

auf die widerstrebenden Kapitalisten ausüben könnten .
wenn sie einen Konsumverein bildeten , in allen Stadltheilen
Läden eröffneten und in diesen nur Waaren verkauften , welche
aus Geschästen stammen , die die Forderungen der Streikenden

bewilligt haben . Der Geschästsgewinn könnte in die Streikkasse
fließen . Doch erkannte er an , daß dieser Gedanke noch nicht aus -

gereift sei und verzichtete er demzufolge auf eine weitere Aus -

spinnung dieses Gedankens . Diese übernahm Herr Rechtsanwalt
Dr . S t e i n s ch n e i d e r , welcher es u. a. merkwürdig fand , daß
die sozialdemokratische Parteileitung die Bedeutung der Konsum -
gcnossenfchaften zur Hebung der wirthschaftlichen Lage der arbeiten -

„ Schmeißt mer heraus den Jtzig , er zerreißt wer sonst mein

Herz !"
Seine Ruhe will er haben , der Herr Nollfuß , und wer

seine Feinfühligkeit mit lauten Anklagen belästigt , der scheere
sich weg ! Weil er im Grunde seiner Seele sich so sehr
sentimental vorkommt , wird er auch so leidenschaftlich gerne jedem
zuhören , der ihn vertröstet , mit der Noth der Klagesührenden sei
es nicht gar arg bestellt . Er und der Typus , den er vor -
stellt . Er wird dem Minister dankbar sein , der frohlaunigen
Humors erklärt : das bischen Rauhheit des Soldatenlebens darf
man nicht allzu tragisch nehmen . Das hält gesund , das härtet
ab , und wenn einer mal dabei weichlich abfällt , je nun , das war
eben ein Schlappier ; und er wird jedem dankbar sei » , der ihm
Gelegenheit schafft, leichtmüthig über großes , offenkundiges
Elend hinwegzukommen . Es hat der Jammer in der Kon -

sektions - Jndustrie ihn für ein weilchen ausgerüttelt . Einmüthig
hat man ein schreiendes Unrecht erkannt . Ter oberste Regiernngs -
Vertreter konnte nicht anders : Er mußte das Unrecht Unrecht nennen .
Aber soll man die Unbequemlichkeit , das Unbehagen länger er -
trage » ? Sachte versuchen die Könige der Konfektion die er -
regte öffentliche Meinung einzuschläfern . Mit Wonne schlürft
man die beruhigenden Nachrichten ein , die hier und dort
in die Journale lancirt werden . Erst heißt es froh -
geinnth : Mit der Speklakelkomödie , die abermals von der
Sozialdemokratie ausgeführt wird , ist es im Ernst
nicht viel . Die Berliner Konfektion wird durch den
sogenannten Streik kaum berührt . Nun also ! rufen die vom

Schlag Rollsuß aus , das läßt sich hören , dann , als die Umstände
kritischer werden und man nicht mehr wegwerfend vom „so -
genannten Streik " sprechen darf , als die Entschlossenheit
lausende von Arbeitskräften erfaßt hat , wird die Taktik
der Unternehmer verändert . Notizen und Notizchen

tauchen auf , die vom geschickten und vom Pfusch -
Arbeiter zu erzählen wissen . Es sollte einem nicht
wundern , wenn man schließlich vernähme : Bei der Konfektion
ist es eben einmal so : Eine Masse wird berufe » und wenige
sind auserwählt . Ja , wer tüchtig ist und fleißig , der kann auch
fein redlich auskömmliches Brot gewinnen . Aber zur Konfektion
dränge » sich so viele Pfuscher und Stümper . Das ist ja das
Kreuz der großen 5?onscklionäre .

So und ähnlich hallt es aus der und jener ZeitungSecke
wider . Und die Zeitungen ? Sie wollen nicht undankbar sein
wider ihre Austraggeber . Sie geben gern die hilfreiche Hand
zur Besänftigung der beunruhigten Oeffcntlichkeit .

Ans den Reihen der Mächtigen in der Konfektion stammen
fette Jnseratenaufträge . Die Konfektion ist eine tüchtige
Melkkuh für die Blätter ; und wer kennt heute nicht
Macht , Werth und Einfluß des Inserats , des einzigen Herrn
und

�
Gebieters in einem beträchtlichen Theil der gesammten

Presse ? Durch diese Machenschaften sich nicht beirren , sich nicht
einschläfern lassen , heißt es nunmehr . Zn bitter ist daS Unrecht
und zu warmsuhlend die allgemeine Theilnahme mit den Kon -
fektionsarbeitern geworden , als daß die schönsärberische Ver -
logenheit abermals triuinphiren sollte .



den Bevölkerung nicht anerkenne , wahrenv auf der andern Seite
Timm in seiner Broschüre direkt die Konsumenten um ihre Unter «

stühung angehe . I » der weiteren Diskussion sprachen noch mehrere
Anhänger des Konsumvereinsgedankens unter Verwerfung der

Hoffnung auf de » Staat , welche der Arbeitermasse eingeimpft
worden sei . Die Versammlung verpflichtete sich ohne Resolution ,
nur Maaren zu kaufen , die unter menschenwürdigen Bedingungen
hergestellt seien , nicht aber in Schleudergeschäften .

Die Adressen - Bureaus und die Ausbeutung ihrer An -
gestellten , so lautete die Tagesordnung der am Donnerstag im
Schweizergarten abgehaltenen und von ca . 600 Personen besuchten
Volksversammlung . Neichstags - Abgeordneter Dr . L ü t g e n a u
leitete die Versanimlung ein . indem er noch einmal kurz die

traurigen Verhältniffe der Adressenschreiber beleuchtete . Nur den
einen Rath könne er den Adressenschreibern geben , sich zu organisiren
und die geschlossene Macht den ausbeutenden Bureaus entgegenzn -
stellen . Wilde ergänzt in wirksamer Weise die Ausführungen des
Borredners ; er spricht sich energisch gegen die Errichtung eigener
Adressenbureaus aus und glaubt den Adressenschreibern empfehlen
zu können , eine eigene Organisation zu gründen . Die Adressen -
schreiber Gorgitta . Ehrenberg , Oberski schildern nochmals die

schändliche Bezahlung , die zwischen k — 1b Psg . pro Stunde variirt
und die Behandlung . die ihnen namentlich seitens der

Herren Schusternmnn , Brode und Teßmer zu theil
wurde . Die Herren Becher von der Firma Teßmer und

Herr Ettisch von der Firma Schustermann versuchen
ihre Firmen dadurch zu entlasten , indem jeder von ihnen
behauptet , die andere Firma bezahle noch schlechter wie idie
ihrige . Daß aber sehr schlecht bezahlt wird , geben sie beide zu.
Lissauer warnt die Adressenfchreiber davor , eine eigene Orga -
nisation zu gründen . 73 pCt . der Adressenschreiber sind stellen -
lose Kaufleute , keiner weiß , ob er morgen noch Adressenschreiber
sein wird , und jeder hofft , es nicht zu sein . Darum
können sich die Adresseuschreiber nur einer bestehende »
Organisation anschließen , die auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung steht . Bauer schließt sich diesen
Ausführungen an und stellt de » Antrag , daß sich die Adressen -
schreiber der Freien Vereinigung der Kaufleute anschließen . Es

gelangt hierauf eine Resolution zur einstimmigen Annahme , in
der die Versammlung sich mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden erklärt . Der Antrag Bauer wird sodann gegen
3 Stimmen angenommen und lassen sich sofort eine große An -

zahl Adressenschreiber in die Freie Vereinigung der Kaufleute
ausnehmen . Der Vorsitzende konstatirt noch , daß von säinmt -
liehen eingeladenen Reichstags - Abgeordneten nur ein sozial -
demokratischer Vertreter erschienen ist . ,

I » einer öffentliche » Versammlung der Zimmerer ,
welche am Freitag bei Buske , Grenadierstraße , tagte , referirte
Dr . Friedeberg über die Wichtigkeit der zu veranstaltenden
Lebenshaltungs - Enquete unter den Zimmerern . Die Arbeiter , so
führte der Redner aus , könne » der Regierung und dem Kapital
als hauptsächliches Kampfmittel nur ihr gutes Recht entgegen -
setzen . Dieses Recht zu verstärken , soll der Zweck einer derartigen
Enquete sein . Dr . Zadek habe es sich gemeinsam mit dem Redner

zur Aufgabe geuiacht , durch Ausgabe von Fragebüchern
in welche jede Familie 14 Tage lang ihre Lebenshaltung genau
verzeichnen soll , eine nnanscchtbare Statistik aufzustellen , die dar -

legt , wie weit es dem deutschen Arbeiter unter den heutigen
«nrthschaftlichen Verhältnissen möglich ist , sich und seine Familie
reichlich zu ernähren . Redner erläutert an der Hand von

Beispielen die einzelnen Fragen der Bücher und richtet
an alle Anwesenden , besonders auch an die Frauen ,
die dringende Bitte , die Bücher recht gewissenhaft aus -

zufüllen . Es seien IS Kontrolleure ernannt , welche die Aus -

süllung überwachen und zur Beantwortung einer zeden Frage
gern bereit sind . Auch können Zimmerleute , die sich an der

Enquete noch betheiligen wollen , Fragebücher dort erhalten .
Daß die Wichtigkeit dieser Enquete von den Arbeitern voll

und ganz begriffen sei , zeigt der Umstand , daß die Gewerkschafts -
kommisston in ihrer letzten Sitzung beschlossen habe , die Statistik
auf sämmtliche Bauhandwerker auszudehnen . Nachdem noch
B r i n ck m a n n ans Hamburg , Redakteur des Verbands -

Organs der Zimmerer , sich verpflichtet , mit allen Kräften diese
Enquete zu unterstützen , beschließt die Versammlung am Sonn -

tag . den 16. d. M. mit derselben zu beginne » . Dr . Friedeberg
theilt noch mit , daß die Sanitäts - Komnnssion bestrebt ist , mehrere
krasse Fälle ans der Konfektionsbranche zu veröffentlichen und
bittet er , alles Material an Dr . Zadek , Dresdenerstr . 109 , zu
senden . Die Namen und Adressen der Kommissions -
Mitglieder sind : Gruse , Barnimstraße 41a ; Julius
Krüger , Friedenstr . 42 ; T h. H o f s m a n n , Gubenerstr . S ;
A u g u st Düring , Puttbuserstr . 42 ; Gustav Dietrich ,
Bahustr . 43 ; Otto R o m e i k e . Barnimstr . 13 ; A u g u st
Lindow , Bergstr . 47 ; Max Leo » Hardt , Uferstr . 14b ;
Carl Bock , Schliemannftr . 6 ; Carl Janoske , Choriner -
straße 16 ; Rudolph Schultz , Uhlandstr . IS ; Carl

Beyer , Rixdorf , Roscustr . 5 ; August Weithase , Rnm -

melsburg . Türrsckmidtstr . 33 ; Wilhelm Schöning ,
Friedrichsberg , Jungstr . 49 .

Der Streik der Zimmerer . In Steglitz beschäftigte
sich am Freitag eine gut besuchte Versammlung der Zimmerer mit
der Stellung zum Streik der Berliner Zimmerer . Meißner ,
der das Referat übernommen hatte , erläuterte den Anwesenden
die im Lohukampse aufgestellten Forderungen , 9stündige Arbeits -
zeit und SS Pf . Stundenlohn . Sodann giebt Redner eine

Schilderung des bisherigen Verlaufs des Ausstandes und fordert
die Arbeiter zu einem einmüthigen Zusammenhalten auf . Die
Redner in der Diskussion bekundete » einmülhig ihr Einverständniß
mit dem Referenten und gelangte hierauf folgende Resolution zur
Annahme : „ Die Versammlung erklärt sich mit den Berliner

Zimmerleuten solidarisch und verspricht für die gestellten
Forderungen mit ganzer Kraft einzutreten . Sie erblickt in der

Verkürzung der Arbeitszeit das wirksamste Mittel , der immer

mehr grassirenden Arbeitslosigkeit zu steuern und hofft von allen
uns noch fernstehenden Kamerade » , daß sie sich sofort der Be -

wegung anschließen . Weiler verspricht die Versammlung tüchtig
für den Unterstützungssonds der Streikenden einzutreten . "

Zum Schluß wird bekannt gegeben , daß die Morgen -
spräche des Vereins der Zimmerer Berlins und der Umgegend
heute Vormittag 10 Uhr bei Schellhase , Ahornstraße Iba , statt -
findet .

In Charlottenburg hielten die Zimmerer unter reger Ve -

lheiligung am Mittwoch eine Versammlung ab , um gleichfalls
über de » Stand der Lohnbewegung den Bericht entgegen z »
nehme». In einigen einleitenden Worten nimmt der Zimmerer
Freitag Veranlassung , der Versammlung einen Artikel des

freisinnigen Organs , der „ Neuen Zeit " , zu verlesen , der i »

höhnender Weise den Streik der Zimmerer bespricht . Die

treffende Abfertigung , die Redner diesem arbeiterfeindlichen
Organ zu theil werden läßt , begegnet in der Ber -

sammlung lebhafter Zustimmung . Hierauf „ ahm der
Vertrauensmann Fischer das Wort , der über die augenblickliche
Lage des Streiks eingehend berichtet . Seines Dafürhaltens sei
der Sieg gewiß , wenn die Zimmerer nur einigermaßen dem Be -

schluß der Versammlung im Feenpalast nachkämen . Im allge «
meinen ständen die Meister und speziell größere Geschäfte der

Forderung freundlich gegenüber und haben bisher 110 Arbeit -

geber die 1600 Arbeiter beschäftigen , die Forderungen voll und

ganz bewilligt . Dieses erfreuliche Resultat müsse jeden Zimmerer
anspornen , auch für die weitere Bewilligung der Forderungen , sowie

für die Unterstützung der Streikenden einzutreten . In der Dis -

knssio » erkannten alle Redner die Verkürzung der Arbeitszeit als
einen bedeutenden Fortschritt an . Bor allem aber gelte es , das

nun Errungene festzuhalten . Ein Antrag , auch in Charlotten -
bürg eine Streik - Kontrollstelle einzurichten , um damit den
Streikenden den Weg nach Verlin zu ersparen , wurde abgelehnt ,
somit ist jeder verpflichtet , sich in Berlin der Kontrolle zu unter -

ziehen . Nachdem noch kleinere Angelegenheiten besprochen , er »

folgte mit einem Hoch auf die Bewegung der Schluß .

Berichtigung . Zu dem am Mittwoch veröffentlichten Bericht
über die Versammlung der aus Holzplätzen beschäftigten Arbeiter

bringt uns der Fraisereikutscher Tischler eine Richtigstellung . In
dem Bericht waren die Worte eines Redners wiedergegeben
worden , wonach der Kutscher von Herrn Roller an der Brust
gefaßt sei , als er sich geweigert habe , die Arbeiten an einer

Holzbearbeitungsmaschine zu verrichten . Nach der Darstellung
des Herrn Tischler lag die Schuld an dem Vorfall wohl aus
beiden Seiten , denn auch er , Tischler , sei erregt gewesen . Einige
Tage später habe Herr Roller ihn wieder eingestellt ; die An -

gelegenheit sei auf gütlichem Wege ausgetragen worden .

Arbiiter - Kildungsschulr . Sonntag lein Unterricht . Tie Leserännie
sind von 10 - 12 Uhr vormittags geöffnet .

Unterricht am Montag : Südost » Schule , Waldemarftr . 1« :
Ocfsentlichc Eesundheitspstege . — Nord - Schule , Müllerftraße : 7»a :
Nationalökonomie . Beginn abends 9 vhr , Schluß lox uhr . Die Schulräum -
sird zur Benutzung der Biblioihel und des reichhalligenZeiischristenmaieriai «
schon von 8 Uhr an geöffnet .

Leseliub Karl Marx , bei Grube , Mariendorfersir . 5. Boriräge , Vor¬
lesungen . Gäste wiliroinmen .

N- rei » drr Maschinist , n, Oester und 0,r »f » ge » oire » Berlins irnd
Umgegend . Sonnlag , den w. Februar , nachmittags s Uhr, Oranienstr . ei :
Verfammiung .

zirrein dc »i scher Schuhmacher . Montag , de » 17. Februar , ab- ! ! ds
8?; Uhr : Zahlstelle i bei Feindt , Weinsir . Ii ; Zahlstelle 2 bei fflnindel ,
Brunnenstr . 188 ; Zahlstelle 3 bei Lorenz , Markgrafenslr . SS ; Zahlstelle Ehar -
loltenburg bei Beyer , Wallfir . so. Charlottenburg .

Krrirrliglöse Ken , rinde . Montag , den 17. Februar , abends 8' / - Uhr.
Aieranderstr . 27 c ( Englischer Garten ) , unterer Saal : Beschließende Ber -
sannnlung . Wahl der Kassen - Revisoren . Belchlußfassung wichtiger Ge-
melnds - Zlngelegenheilen .

Freie Nereinlgung selbständiger Karbier », Frisenre n. s. I».
Montag , den 17. Februar , abends lo Uhr , bei Buske , Srenadlerslr . SS.
Monals - Berfammlung . Kollege » willkommen .

Stenographischer Nerrs » ( Stolze ) zu Berlin . BereinsiolaI : Patzen -
hofer Bierausschank , Luifenstr . zs. Sitzung Montag , den 17. Februar isss ,
abends Uhr. Tagesordnung : Fortbtldung In der Stenographie .

Saniaritrrknrsn » für Arbeiter » nd Arbeiterin » «». Montag , den
>7. Februar , abends s!( Uhr , Beuthslr . 2« bei Cohn : «ortrag des Herrn
Dr. med. Friedeberg über innerliche Blutungen ( Lungen - . Mcgen - , Frauen -
Blutungen u. l. w. ) und Koiilen . Danach prallische Ucbungsn im Anlegen
von Nothverbände » und dergl .

Prioat - Uergnügungo - nnd Uheater - Perein „ Ja « , »in " . Sonntag
nachm . s Uhr bei Wernau , Roseuihaierstr . 87: Sitzung . Fideliias . Gäsie
willkommen .

N- rgnügung » » Olud „«stend " . Tonntag 8 Uhr bei Birk , Strauß -
bergerstr . s : Sitzung . Nachdem Fidclitas .

KÜI>n«»veri >a »» „ Kreriosa " . Sennlag Nachm . 8 Uhr bei BehitUdorf ,
Zeughofftr . ö : Sitzung . viollenauSgade . Fideliias .

tm

Ausschneiden .

MMHeUnttg .
Ken Vogel , RestllnrllteU, Berlin, PmKlll -

Straße Nr. 3K, erkraakte Mitte Zilli 1893 an einer

gichtischen Kniegelenk - Entzündung .
Die Folgen dieses schmerzhaften Leidens wurden bald sichtbar .
es stellte sich Schlaf - und Appetitlosigkeit ein , sodaß der Kraule
fast zum Skelett abmagerte und nur mit Hilfe von Krücken sich
mühsam fortbemegen konnte . Er begab sich in die Königliche
Klinik , Berlin , Ziegelstraße S — II . wo ihm die Aerzte eröffneten .
daß sie bei der stark vorgeschrittenen Entzündung eine Ampu¬
tation des Beines für unvermeidlich hielten . Dem widersetzte
sich der Kranke energisch , verließ die Klinik und suchte letzte
Rettung in meiner Lohtannin - Badeanstalt , die ihm schon
früher empfohlen ivar . Nach dem Gebrauche von 24 mit Massage
verbundenen Lohbädern konnte ich Herrn Bogel ans meiner Kur
als geheilt entlaffen und war derselbe ini stände , seinem Gs -
schäste wieder vorzustehen . Dieses wirklich glänzende Resultat
erreichte ich ohne Verabreichung von Medikamenten , einzig und
allein durch die heilkräftige Wirkung meiner Bäder . Es könnte
mir nur erivünschl sein , ivenn Interessenten sich an Herrn Vogel
selbst um nähere Auskunft wenden würden , der meinen Bericht
in allen Theilen gern bestätigen wird .

6. Milsers Lohtannin - Dade- Anstalten
Ansbacherstr . 19, Wallstr . 70 ,

Neu - Cöln a . W. 6 — 8 und Pankstr . 32 Berlin ,
täglich geöffnet für Damen u. Herren bis abends 10 Uhr , ärztliche
Sprechzeit jeden Montag und Donnerstag 6i/2 —7�/2 Ansbacher -
straße 19, jeden Dienstag u. Freitag 61/2 —71/2 Wallstr . 70/71 .

Prospekt mit Hunderten von Dankschreiben Geheilter sende
gratis und franko .

Sicherste Heilung bei ktedt , Iseblas , Rhenmatls -

mus , Haut - , Blut - it . Franenkrankheiten . Wegen
Nerven - und Nierenleiden . Alle Folgen von

yueeksllberknren u . s. w .

Zuhllber dieser Nitnonee erhalt das erste Bad
für 1 M. s ° nst l M. Wäder siir Krankenkasseil.

II WollTs NimascIiiM, Ml ' a

48 Mk

Nene Gränstr . 27,
find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch¬
land stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen (für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -
schliißkaste » n. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . 40 IVII ,
sämmtlicher Apparate u. Verpackung tostet nur illli .

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - Qfl 43 » , « «
Maschinen , dementsprechend billigste Preise . illtsitzv

Probezeit und 5 jährige schriftiiche Garantie .

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Mi RestMjNi miS M Sttistii ßche» pt Sttjiipiij .

Allen meinen Kunden aus der

Konfektionsbranche ,
weiche durch den Streik betroffen sind ,
stunde ich die Ratenzahlungen bis nach

Beendigung des Streiks . 2710b
M. Schwarz , Prinzenstr . 5 ,

Nähmaschinenlager .

Ringschiffchen , gr . , Küchenspd . , Regul .
verk . Rheinsbergerftr . 42 , i. K. 2704d

Achtung I Achtung I
Kilustl . Zähne v. 3 M. an , THeilz .

wöchenil . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Ncrvtödten bei
Bestellung umsonst .
Mucket , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Mit Morgkn!
Lade zum Kauf bei mir ergebenst ein .

Vsnl Sch § Bid8ei *
55 . Chausseestr . 55 . A. III 8917 .
( Nordh . ,Litöre . Cognac , Rum . Ungarw . )

Tchlafsopha , Bettstelle , Matratzen .
Kleiderspind . Wäschespind , Spiegel -
spind , Spiegel , Ausziehtisch , Stühle
billig Reichenbergerstr . 160 , v. I ,
Behring .

Stallt chinesisclie �

Mandarinendaimen
das Pfund Mk . 2,85

übertreffen an Haltbarkeit und groß-
artiger Fülltraft all - inländisch -»
Tauani ! in Farbe ähnlich den Eider -
daunen, garaniiri ne» und bestens
gereinigt : 8 Pfund zum größlen Ober-
de» ausreichend. Tausende von Auer »
«enniingsschrcibr ». Verpactung wird

(»ich!

bcrechnei. Bersand (nichl unter
2 Pfunds gegen Nachnahme von der
ersten Bettfedernsabrik mit elec-
tnschem Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8.

Nach der Inventur 1

Gardinen auch Reste
»u 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Gilther ,
Grüner Weg 80 , pari , ( kein Laden )
Eingang vom Flur . 4097L '

Kanaricnhähne , Hohl - u. Klingel -
roller mit Knorre , feinster Stamm , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
bauer verkauft 2202b

Biitotv , Rykestraße 3, 1 Treppe ,

_ am Wafserlhurm .
41978 * Grötzte «
Theater - n . Masken -

Garderobeng esch .
Gostttme v. 1 Mk. an .

Bei Abnahme von 30 —40
Costiimen Aufführ , gratis .

Oranienstr . 165 a
( Ecke Oranienplatz ) . .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft

vornrols Potzenhofev .
Berlin NO. , AMlM 11 « S .

Fernspiccher für Fassbier VII 5535 , für Flaschenbier VII 2200 .

Wir liefern durch eigene Gespanne frei ins Haus :
ä M. 3,00 :

30 Flaschen Patzenhofer ( dunkel ) .
30 „ Patzenhofer Versandt .
30 „ Patzenhofer hell .

24 , Patzenhofer „ CevVS * * .
20 , Patzenhofer „ Vock " .

Jede Flasche ist mit dem eingebrannten Namen „ Patzenhofer " und mit

Etikett und Berschlußstreifen versehen . Das Etikett trägt neben . unserer ein -

getragenen Schutzmarke die Bezeichnniig ,,Krancrri - Ab » ug " .

In Gebinden liefern wir frei ins Haus
jlaveulsofer ( dunkel ) ' / » To .
Pntzenliofer Aersandt Vs „
pasientzofer hell Vs „

Vatzetch - fer „ ( HVVI ? # " —

patzenhofer V» »

Gleichzeitig bringen wir wieder
kntscher den Namen „ Patzenhofer " au der Mütze tragen
die uns gehörigen leeren Flaschen zurückzugeben sind .

In der Gewerbe - Ausstellung 1896 :
Zlnsschank , . Spreewalddorf " am Karpfenteich , gegenüber Alt - Berlin .

Bestellungen bitten wir direkt an uns zu richten .
Lerufprech - Amt für Flaschenbier VI ! 2200 , für Fassbier VII 5535 .

Patzenhofen Brauerei .

3,50
3,25
3 -

4,50

i/s Hektol . M.
Vs ..
' / « »

Vs •

Vs .

2,75
2,65
2,50

3 -

8,75

in Erinnerung , daß unsere Flaschen -
und daß nur diesen

s
J . Baer ,

,
f Berlin N. , 4202L * 5

| nur Gesnndbrmmen |
26y Badstraße LS ,

Ecke Prinzen - Allee , |
» 5 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - ' S
v

# führung und allerbilligsten Preisen s

5IHerren - u. Knaben -

s

k,
Garderobe ,

r ' Arbeitssachen . �

AusertiWg nch Mang .

<s.
«

s
a :

? lf gebrauchte , kauft Barow , 1
SWVVri , Rosenthalerstr . 13.

1 Kinderwagen - Räder nnd jede Re -

1 paralur Pqllisndenstr . 101 . S690b



Ganz nnglanbttch klingt es ,
unte » angeführte ganz fehlerfreie Waaren für den angeführten Preis z « erstehen .

£ £ Ueberzeugllilg nicht ivahr, �
und ist es hauptsächlich mein Wunsch , daß namentlich meine verehrte Kund -

schaft , die durch den häufigen Besuch meiner Lokalitäten mich darin bestärkt ,
immer wieder gediegene , fehlerfreie Waaren außergewöhnlich Preiswerth zu

erstehen » diese heute veröffentlichte Gelegenheit sich nur nicht entgehen läßt , da

ein derartig ins Ange springendes Beispiel alles bisher Dagewesene übertrifft .

Eg ümtnen diese Woche hauptsächlich zum Uerkaus:
1 großer Posten große Kleider - WirthschaftSschürzen mit garnirte » Achselbändern und

Taschen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück 68 Pf .

1 großer Posten Meider - Wirthschaftsschurzen ohne Achselbänder . . . . . . .Stück 3V Pf .
1 großer Posten 50 cm breite Damast - Stubenhandtücher in de » schönsten Dessins

Duhend M . 4,20 .
1 großer Posten Gerstenforn - Küchen - Handtücher . . . . . . .das ganze Dutzend M. 1,75 .
1 großer Posten Rolltücher , schöne kräftige Waare . . . . . . . . . . . .Stück 49 Pf .
1 großer Posten Wischtücher und Gläsertücher . . . . . . . .Stück 8 Pf . , Dutzend 90 Pf .
1 großer Posten große Tablet - Decken mit Kanten und Franzen . Stück 8 Pf . , Dutzend 90 Pf .
1 großer Posten schwarz reinwollene Stoffe , glatt und gemustert » doppeltbreit . Meter 72 Pf .
1 großer Posten kouleurte Kleiderstoffe , doppeltbreit , alle Farben . . . . . .Meter 58 Pf .
1 großer Posten englische Zteuheiten in den schönsten Dessins , doppeltbreit . . . Meter 54 Pf .
1 großer Posten schwarz seidener Mcrveilleux . . . . . . . . . . . . .Meter M . 1,10 .
1 großer Posten schwarz seidener Damast in den schönsten DessinS . . . . .Meter M . 1,70 .
1 großer Posten Mousseline de lein , beste Qualität . . . . . . . . . Meter 45 Pf .
1 großer Posten waschechter Levantine in 250 DessinS . . . . . . . . .Meter 28 Ps .
Ball - Atlasse in allen Farben . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 42 Pf .

1 großer Posten glatter Seiden - Changeant zu Blonsen und Kleidern geeignet . Meter 88 Bf .
1 großer Posten englische Mohairs , in schwarz nud marine , doppeltbreit , . Meter M. 1,28 .

Um sich aber von den außergewöhnlichen Preisen zu über -

zeugen , werden von angeführten Stoffen Proben gern ver -

abfolgt , und bitte , davon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen .

Kenfral - Hsiiz D. Kirschner,
Kerlm SW. , Kelle - Allmncestvaße 101 .

Rnh - Tahalr J - Frankel ,
-

1IUI1 inURA Berlin C. f Klosterstrasse Mo . 72 .

Rohtabak
ancriannt beste Einlaussquelle bei

Itarl Roland ,
4365L *

II

Geschiistsschlnß
9 Uhr .

Wir machen das geehrte Publikum
darauf aufmerksam , daß wir unser
Geschäftslokal abends 9 Uhr schließen .

Ausnahmen finden statt nur Sonn »
abend und während derjOster », Pfingst -
und Weihnachtszeit . 2016b

8 . St E . Joseph ,
Manufaktur - und Modewaaren ,

Berlin mv . .
Thnrmstraße , Ecke Emdenerstraße ,

Reu ülllgellowwvll !

Damen - u. Kinder -
4405L *

Elegante Ausführung !
Große Auswahl !
Ktlligke preise !

Carl Schloss ,
Waarsubans „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener » Strasse 22 ,
Grünauerstr . 1, am Görlitzer Bahnhof .

Pen Genossen
Halle ich meine 4291L '

MMil - Mmbe
bei Bedarf best . empfohlen .
GrössteAnswahl . Bill . Pr .
Vereinen Preisermässig .

Fr . Pankuin ,
yranienstraße 178 ,

Adalbertftr . 91 , Ecke Granienstr .

Rohtabak
empsiehlt zu billigsten Preisen [ 4104L *

E. Schwarz ,
Rohtabak

zu billigsten Preisen . 41118 *

»od . Kessler , " Ä *

I Roh - Tabak 1
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rod . Völcker & Sohn ,

RSpnickerstr . 45 .

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empstehlt 42151 . *

W . Lindenstädt ,
179 Brunnen > Strasse 179 »
48 Landsberger « Strasse 48 .

RolMtmk
en gros en detail

Zeuü & Ellrich,
2599 & Nheinsbergerltr . 67 .

Rohtakak
Größte Auswahl . Billigste Preise

Seh * Gräbel ,
11 Kr nnne « » Straße Ar . 11 .

Rohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sämmtliche Fabrikations - Uteiisilie ».

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunnenstraße | tr . 185 ,

Uebrrzeugung macht

Roh - Tabak
kauft man an , billigsten in denkbar
größter Auswahl . 41748 *

Viokelkormsa , Pressen ,
blau . roth , braun Papier . billig . Preise , bei

L. Cohn & Co. , " lÄf
Stadt - od . Pferdebahugeld wirdvergütet !

Grösste Auswahl . Billige Preise .

0. Dl. Lebmiüt , 42111 . *

KerU » , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige eZette » 9, 15 u. 1S M.

Kettfederu Psd . 65 , 50 n. 70 Ps .

RWSer vagen -
La�ar „ Vaby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnoalidenst . 160

lll . Reinickendorfer -
__ straßeIL , Marllh .

Größtes SpezmI - Geschäsl für

�jnäervBseii , t ! iiiäerbett8t . el ! eli .

Auch Theilzahlung 4, — lnonatl . *

!Möbel - Ansverliaaf
des MöbelspeicherS In .
Wege » ganz bedeutender Vergrökernng »leiner
Räumltchleiten verlaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesene » Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und sür Prautleule
ist somit dte einzig reelle Gelegenhett gegebe »,
AuSstallungen , sowie einzelne Stüde gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch »»mögliche Anpreisungen blende »,
fondern bestchltge sich dte Möbel , welche man
lausen will , genau und vergleiche dieselbe » mit
meine » »ur gediegenen wtobel » und anerlannt
billigsten Preisen . Durch Einkauf von 0 großen
Mödcllagern zu günstigen Bedingungen verlause
ich ganz « tLinrschtungen , svivte einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder anders Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu ivahrhalten Spott -
preisen , «leidersptnd ib Marl , Nnßbaum -
lleidersplnd zo . Mufchellletdersptndss . Sommode
o, Eoplia 16, Bettstelle mit Spriingsederinalrahe
». Ketlllssen lS, Spiegel n, Stühle i, Nnßbaum -
lrumeaur mit Slnie oo, Pllischgarnitur 60,
neue , hochfeine PlUschgarnttur 105 illlarl . Hoch-
setne Nußbaum - »nd Mahagoni - Möbel spoit -
billig . Auch gebe ich Stnrtchtnngen aus Dheil -
zahtung . Brantleute , welche ihre Möbel bot
mir kaufen , erhalte » etnHochzettsgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Dtschlerwerlstatie », vier groß « Möbelspeicher .
Kelauste Möbel rönnen lofiensrel aus »leinen
Lagerspetchern 6 Monate stehen dletden und
werden dann durch eigenetSespanne sauber Irans -
porltrl und anfgestelll , auch nach außerhalb .

. Wange , De . Waage , il . Stoß -
Wagen , gr . Blitzlampe . Gläser . Heck -
bauer verkaust 27035

Steinbrink , Langestr . 41 .

Minuten vom

�Schlesischen Bahnhof .

Garant , ktotteu n. sicheren Brand .

- Tabak
billigste Preise 43241, *

Mtax IÄeobtt
Strelitzerstr . 52 .

Rohtabake
ausgewogen , wie auch in Ballen , vor -
züglich iii Brand , deckfähig , hell - und

miltelsarbig : Pf .
Sumatra ' » . . . . . . » . 170 —500
dava ' s , Umhlatt n. Einlage „ 80 —140
Domingo , do . „ 80 —125
Carmen , Umhlatt n . Deckbl . „ 120 —140
Uckermärker Einlage und

Umhlatt . . . . . .. 70 —85
Elsässer , la . Bahnt . . „ 75 —85
Pfälzer n. Bfllerthaler . „ 75 —95
so auch Havanna - , Mexiko - , Sedleaf - ,
Cnba - Tabake offerirt 2543b

Oscar Pietsch
Kerli » , Friedrichstr . 234 .

Proben nach auswärts geg . Nachnahme .

Zentralverein öer Bildhauer .
vlenskag , äen IL . kedruar , pnnktl . 9 vbr , Annenstr . 16 :

gir Aer sammln » g " WI , ' - 5
Vortrag des Privatdozenten Herrn vr . l, . Arous . Wahl ernes Beisttzers

zum Zentralvorstand . Der Uorstand .

Vevlins und Mmgegvtrv .
Montag , den 17 . Februar 18 » « , abends 8V - tthr :

Aezirks - Uersammlung für den Osten
in Keller ' s Festsälen , Koppenftraße Nr . 29 ,

Tages - Ordnllng :
1. Vortrag des Genossen B. P ö r s ch über : „ Die Beseitigung des Privat -

Eigenthums " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme »e » er Mitglieder . 4. Verbands -

Angelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

122/4 « er Vorstands

Zur Beachtung ! Sonntag , den 15. März , mittags 1 Uhr , Sonder -

Vorstellung in der Urania . — Billets ä 50 Ps . sind bei allen Kassirern und im

Arbeitsnachweis , Annenstr . 39 , zu haben . D. O.

264/9

Berein Stenographen -Schule.
Airnstag , de « 25 . Februar , abends Ve9 Uhr :

Z ? Großer Crperlm oktal - Uortrag
über Photographie mit X- Strahlen .

Eintrittskarten ü. 50 Ps . sind zu haben in den Zigarren - Geschäften
Nannynstr . 81 ; Elsasserstraße ( Ecke Novalisstraße ) ; Gertraudtenstr . 21 .

Allgem . Arbeiter - u . Arbtiterillm - Kereitl Berlitls n. Nutg.
311.7�—4�� Vrtss I ' V 4t mloset»ri •« «wfeeoesHtf Äl/o Siflt ««Montag , drn 17 . Februar , abend « 8' /s

bei R ö 1 1 i g , Neue Friedrichstrasse o . 44 :

WNkgliedov Verssmmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn M a n » s f e l d über die verschiedenen Staals -

formen . 2. Diskussion . 3. Bericht der Rechtsschutz - Kommissio » » nd Nemuahl
derselben . 4. Bericht des Schiedsgerichts in Sachen des Kollegen Stein .
5. Vereinssachen .

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird ersucht . Gäste

haben Zutritt . Mitglieder , welche noch mit den Beiträgen über vier Monaie

im Rückstände sind , werden zu dieser Versammlung ersucht , ihren Verpflich -

tungen nachzukommen .
19/6 Der Uorstand .

fiele Vereiniyung der Graveure , Ciseleure
und verwandter

DM " Versammlung IM
am Dienstag , den 18 . Februar 1896 , in den Oranienballen ,

Oranienstrasse 51 .

Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn Zfaitz

Hansen . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 74/14

Heute findet die Besichtigung der im Bau begriffenen
Gewerbe - Ausstellung statt .

Treffpunkt am Schlesischen Thor , vorm . 10 Uhr .

Lederarbeiter ! Portefeuilier !
Gvok ; e Vvvvins�VevfKtnmlung

am Montag , den 17 . Februar , abends 8' /e Uhr
bei Roll , Adalbertstr . 21 .

Tages - Ordnung :
Vortrag . Referent lvird in . der Bersaminlniig bekannt gemacht .
Die 5iollcgen der Fabriken von E. May , E, Raube und Brauer n. Comp .

werden au dieser Versammlung speaiell eingeladen .
II . Stiftungsfest den 14 März . 2709b

Billets sind zu haben bei Herrn Sack , Heinrichsplatz .

Okarleräkankurg .
Sozialdemokratischer Wahlverein .

WM " Versammlung " MW
am Dirnstag , den 18. Februar , abends S Uhr , in Triesethau ' s Salon ,

Sophie - Charlottenstraße 94. 252/3

Tagesordnung : I. Was ist Recht . Referent Genosse Theod . Mehner .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheii . — Gäste willkommen .

Der Vorstand .

Ttrbtlliii der in KolzbenrlititllngSsilbriken uni» nns Sglzplhen
besch. Meiter nnd Arbeitkrinneu DentsWiis . ( Filiale Nord

Berlin II - )

Mitgl . Uersammlnng
am Dienstag , den 18 . Februar 1896 , abends 8' / ! - Uhr ,

bei Herrn «Isimerjoli , Bergstraße 12 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Fritz Wilke .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheit . 4. Verschiedenes . 88 . 15

Der Vorstand .

ßtinftf 3äl,n » vorzügl . u. Garantie . schn,erzl . . Zahnschmerz beseitigt . schinerz -
Sinn | ll » Zjüisllr , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstoiu , Orauisnstr . 123

WM " Moahiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser BalL
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Beruismusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigeiiossen und Vereinen zu Verguüguugen und zu Versammliiligen
« nrntgritlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant Weiß - inid Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinsziunncr sind noch
einige Tage zu vergeben . 40538 * C; Fischer .

„Märkischer Hof" .
Admiralstr . 18o . Jeden Sonntag
n » d Donnerstag im prachtv . Spiegel -

. , f Saal : Grosser Festbali .
Anfang an beide » Tagen 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - u. Streichmusik .
Empfehle meine beiden Säle sowie große Vereinszinimer zu allen Festlichkeiten
und Versauimlunge » . Der obere Saal ist noch mehrere Sonntage für Vereiste
frei ; der untere Saal Ostern zur Matinee uitd inehrere Sonnabende zu
Sommernachtsbällen . Dir Restanrationsräumr stehen Sonntags den g- >
ehrten Familien zur Verfügung .



2 . Wahlkreis .
Heute Abend SV - Ahr , bei Zubeil , Lwdeu - Mruße 106 ;

OeUetttliche

Versammlung für Männer und Mnen .
Vortrag des Genossen k . kaber : „ Der Kampf um

Arbeit . "
211/0 MM " Entree 10 Pf . - M »

Nachdem : Geinükhlichvs Veisnitttnenseitr�

Bm Wahlkreis .
Heute , Souutag , den 1 « . Februar , präz . 7 Uhr , im Lokale

des Herr » Buske , Grenadierstrahe 33 :

Oeffentiiche Uolks - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

Verfassungskämpfe und Demagogenverfolgunge » in Deutschland . Referent :
Genosse S a s s e n b a ch. 217/7

Nach Schluß der Versammlung : Gemilthliches Beisammensein .
Guter e 10 | lf . Der Giubrrnfee .

Achtung! Moabit . Achtum !
Montag , deu 17 . Februar , abends 8 Uhr :

Grche ößektliche Volks- KrsllmmlNg
in Ahrens ' Branerei , Thurmftrahe Nr . 26 ,

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Nkuern über : Die politische

Lage . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 21Sjl1
Uin zahlreiches Erscheinen bittet

_ Der Giuderufer .

Arbeiter Sildnngsschnie
Sonntag , den 1 « . Februar , abends « ' /2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Boltz ( ob . Saal ) , Alte Jakobstr . 75 :

WW " Versammlung .
Vortrag des Genojsen vr . E. Lux : Moderne Entdeckungen.

Nachdem : Geselliges Beisammetisein mit Tanz .
Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder mit ihren Angehörigen Zutritt .

mr Eintritt 10 Pf . - ms 5/9
BesuchUm zahlreichen Besuch bittet Ben Vorstand ,

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , de » 16 . Februar , abends 6 Uhr :

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn Boffmann , Alrranderstraße 37c ( gr . Saal ) .

Vortrag der Frau Emm Illrer - Pankow über : „ Die
Haus - Industrie vom ethischen Staildpunkt . "

Nachdem : GeseUtgrs Deifanimenfei » und Tan ? . SS/17
Entree 19 Pf . Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .

Coegsenick .
( NeUentliTtze Verfommlun ö

Sozialdemokrat . Arbeitervereins
am Dienstag , den 18 . Februar , abends 8 Uhr , im Lokale des Ge¬

nosse » Ad . Schulz , Schöncrlinderstraße .
Tages - Ordnung :

'
126/12

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten , u. a. Wahl eines
Schriftführers . ( Referent wird in der Versammliing bekannt gemacht werden . )

Der Vorstand .

Kirdorf !
CO v o Ij e

Volksversammlung
om Montag , den 17 . Februar , abends präzise 8 Nhr ,

in den y ' tGlovia - Sälen , Kermannstr . 48 —50 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Br . t . ittgenau über das
Thema : „ Die Fra » und das bürgerliche Gesetzbuch/ '

2. Diskussion .
Um zahlreichen und pünktlichen Besuch besonders der Frauen bittet

1/18 Ber Einberuferin .

Aaztung ! Nchkuntg :Etuttfll « nzru

Metalldriicker .
Montag , den 17 . Februar 1896 , abends S ' Ä Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im l . oiiisenstSdtisclien Konzerthaus , Alte Iakobstraste 37 .

Tages - Ordnung : 1 17/15
1. Mas gedenken wir bei der augenblicklich günstigen Geschäfts¬

lage zu thu « ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Bei der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist es Pflicht eines jeden

Kollegen zu erscheinen . .
Ganz besonders stnd hierzu die Kollegen der folgende » Merk¬

stätten eingeladen :
Kutzke . Ziegler
Kol » .
Ktobwasser .
Kalmon .
Winkesesser .
Emil Sommerfeld .
Lande .

litd & Messel .
kade .

All gem . Glekt . - « » se ! lschgst .
scrich Grätz
" Itwow & Kaps .

leinbanm .
loelzkow .

Schinzer id Gräf .
trister .
Soldmann .

Paul Litfin .Der Vertrauensmann j

Alto Taverne " . Strala «. Dorfftr . 33 .
, Jede » Sonntag : W95b '

SW Grosser Ball bei freiem Entree . 01 , r . Schröder .

Achtung !

Uergolber !
Montag , de » 17 . Februar , abds

8l/s Uhr , in Bergner ' s Lokal ,
Annenstr . 1 « : 225/17

Monatsversammlung .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum G e -
iverkschafts - Kongreß .

L. Besprechung des Antrages Slutt
gart betreffend Reiseunterstützung .

3. Gewerkschaftliches .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

VttM wlWr Korbmcher
98/11 ( Filiale Kerlin ) .
Montag , 17. d. M. , abends S' /e Uhr ,

Oranienstraste 31 :

Vsnssmmlung .

Nereine ,
lvelche tzperilllelltal-Vortriige

Ver Uotogrllphle mit

X-Circhle «
veranstalten wollen , erhalten bereib
willigst Auskunft von

Oiausen ,
Novalisstr . 7.

Kinderwagen -
Kazar

Max Brinner ,
Jernsalcmerstr . 42
amDöuhoffplatz und
Brniineilstraste 6 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Sportwagen billigst .
Viele Anerkennungen , bestes Fabrikat .
Musterb . grat . Theilzahlnng gestattet .

Gr. Wiener Maskenbali
arrangirt vom

Mlub „ Kumdolät "
am LS . Februar , in Gründe l ' s

Festsälen , Brunnenstr . 188 .
1I0b Ter Vorstand .

GeseGlschaf ts - Haus
35 , Swinemnnderstr . 35 .

Jeden Sonntag : VAlt »
Säle für . Versammlungen . Gesell -

schasten vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

SiB . Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . fl203L *

Iiigerhans , 4227r

103 Schönhauser Allee 103 .
Jeden So » » tag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . IVilh . Sokmlät .

„Liul - Ost " ,
Waidemarstr . 75 .

Jeden Sonntag : Großer Kall .
Ferner empfehle ich meinen Saal

500 Personen fassend, zu allen Festlich¬
keiten und Versammlungen .
IllöL " Hermann Brüder .

Fritz Linkey
C. , Jüdensfr . 36 ,

empfirhlt seine 41678 *
V ereinszimmer mit U i ano ,

20 und 50 Personen fassend .
WT Telephon : Amt V, Nr . 3386 .

Wo speise » Sie ?
Poinmersche

Küche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
50 Ps . Gr . Aus -
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

Hiermit empfehle ich allen Genossen
mein neu eingerichtetes Lokal

Äastanicn - Allee Nr . 66 ,
Ecke Schwedterstraßo .

Großer Frühstücks - , Mittags - und
Abcndtisch zu biUigst . Preis . Sämmtl .
Biere u. Branntweine . Vereinsziinmer
mit Pianino . it . Wcistbach . [ 4296

Einpsehle Freunden it . Bekannten mein

Weiss - u . Bairisch Bierlokal
A. Neufeld , Urichrnbergrrstr 10 .

Vereinszimmer zu vergeben . 26Slb *

Berliner Ressource ,
57. Kommandantenstr . 57 .

Sonntag , den SO . März . n. Sonn -
bend , den 11 . April , sind frei ge
worden . 2669b

Z große öjsentlilhe Versmmlmgell
aller Schneider und Näherinnen der

Konfektions - Industrie
m Smitiig , dni 16. Felimr , « » « . 10' / U| t :

Feen - Valast , Wolfgang - u . Burgstraßen - Ecke.
Krller ' s Festsäle , Koppenstraße 29 .

Köslinrr Hof , Kösliner Straße Nr . 8.

Sans sonn , Kottbuserstraße 4a .

Englischer Garten , Alexanderstraße 27 «.
Tagesordnung in allen Versammlungen :

Die Ausbeutung der Arbeiter und Arbeiterinnen

in der Konfektions - Jndustie und der Reichstag .

Referenten sind die Reichstags - Abgeordneten :

Angust Bebel , Richard Fischer , Robert Schmidt ,
Dr . Schoenlank , Emannel Wurm .

Wir fordern die Betheiligten zu zahlreichem Besuch der Versammlungen
auf . MB " Für Streikende ist keine Tellersammlung .

Die Agitatious - Kommission der Schneider n . Schueideriimeii Berlins

Im Auftrage : J . Timm .
• ■ Die Streik - Bureaus befinden sich :

? » scd , Restaurateur , Alte Jakobstr . 83 .

Zubeil , Restaurateur , Lindenstr . 106 .

Rantenberg , Restaur . , Oranienstr . 180 .

Ewald , Restaurateur , Schönleinstr . 6.

Wilke , Restaurateur , Andreasstr . 26 .

Hörscbel , Schönhauser Allee 28 .

Angnstin . Restaur . , Kastanien - Allee 11.

Marten , Restaurateur , Ackerstr . 123 .

Scheps , Restaurateur , Gerichtsstr . 10.

Schmidtke , Restaurateur , Stromstr . 28 .

Raabs , Restaurateur , Kolbergerstr . 23 .
Neumann , Restaur . , Pasewalkerstr . 3.
Swinemünder Gesellschaftshans ,

Swinemünderstr . 35 .
Gnadt , Restaurateur , Puttbuserstr . 32.

Witzel , Restaurateur , Ackerstr . 145 .
Vogt , Restaur . , Febrbellinerstr . 34 .
Uetshe ( Insel Rüge » ) , Schwedterstr . 33 .
Röllig , Restaur . , Neue Friedrichftr . 44 .

Meldungen und Kontrolle von S —ll und 3 —5 Uhr .

Das Haupt - Bureau ist : A. nnen - ' SkrÄtze Vr . IG

( Lonisenstädtisches Klubhaus )
für wichtige Anfragen , Ausgabe der Sammel - Listen , Entgegennahme der

Sammlungen .
Unter keinen Umstände » dürfen die Kollegen und Kolleginnen

einzelner Werkstätte » und Geschäfte Vereinbarungen abschließen ;
dieses hat nur durch die beauftragte Fünfer - und Agitations - Kommissio »
der Schneider und Schneiderinne » zu geschehe » . _

Wernan , Restaur . , Rosenthalerstr . 57.
Richter , Mariannenstr . 41 .
Nieft , Restaurateur , Weberstr . 17.
Owzareck , Restaurateur , Langestr . 65 .
Wiedemann , Restaur . , Blumenstr . 38 .
Gold , Restaur . , Frankfurterstr . 133 .
Ranmann , Restaur . , Blücherstr . 42 .

Rixdort ;
Hilpert , Restaur . , Karlsgartenstr . 1.
Böttcher , Restaur . , Hermannfir . 199 .

Schfineberg a
Obst , Restaurateur , Grunewaldstr . 110 .

Weissensee i
Frentz , Restaur . , Königs - Chaussee 41 .

Prinzenallee , Reinickendorf ,
Pankow a

Haferland , Bellermannstr . 28 .

Ittie Vemniglmg aller i. i>. chirmgIranche
beschäftigten Kerufsgenosse » .

Dienstag , den 18 . Febrnar , abends 8 Uhr , in Gründels

_
Salon , Brunnenstr . 188 :

MU " Versammlung . ' Wg
Tages - Ordnung : 48/20

1. Vortrag des Genossen vr . Finn über Muhamed und seine Lehre .
2. Diskussion . 3. Ausgabe der Billets zum Stiftungsfest , welches am Sonn -
abend , den 7. März in Gründel ' s Salon stattsindet . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Verfnmmlungsn

Montag , deu 17 . d. M. , abends 8' / - Uhr ;

Zahlstelle I . bei Peindt , Weinstr . 11. Vortrag des Genossen Türk : Das
Buch der Freiheit . 168/3

„ II . bei Gründel , Brunnenstr . 188 . Vortrag des Genossen
Fr . Hofs m a n u.

„ III . bei Lorenz , Markgrafenstr . 83 . Vortrag des Gen . Jahn .
„ Charlottenhurg bei Beyer , Wallstr . 96 , Charlottenburg .

Um zahlreiche Betheilignng bitten Die Kevollmächtigte » .

Maler u . Berufsgenossen !
Am Montag , den 17 . Febrnar 1806 , abends 7 ' / - Ahr ,

im großen Saale von Keller , Koppenftr . SS :

Deffentliche Versammlung
aller im Malergewerbe veschaft . Personen »

als Spezialißeil , Maler lnis Anjireilher.
Tages - Ordnung : Bericht der Lohnkommission über das Schluß -

resultat der Verhandlungen mit der Lohnkommission der Berliner Maler -
Innung , bestehend aus den Malermeistern Herren Bodenstein , Sobotta ,
Lange ( Elsafferstraße ) . Kuhlem ' ann ( in Firma Richter ) , Rettig ( Joachimstraße )
und O. Hannig . 126/11

Allcs mhere siehe Colintag u. Montag Anslhlagsanle».
Einen regen Besuch erwartend

mit kollegialem Gruß
Die Lohnkommission der Maler Berlins n . Vororte .

Kollegen ! Erscheint pünktlich , denn die Versammlung wird
punkt 8 Uhr eröffnet .

Achtung! Töpfer - Achtung!
Oeffentiiche Ves�sammlung

am Di enftag , den 18 . Februar 1866 , abends 6 Nhr ,
in Fey ' s Gesellschaftshans , Brunnenstr . 184 .

Tages - Ordnung :
Die gegenwärtige Lage der Töpfer Berlins und wie läßt sie sich ver -

besser ».
Um Erscheinen möglichst aller Kollegen ersucht ig ? / ?

vor Hinbernfer : Ferdinand Kaulich .
NR. Tellersammlnng findet nicht statt .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jarvbey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 40 . Sonntag , den 16 . Februar 1896 . 13 . Jahrg .

Nus NntzlÄnd .
- -- - 27. Januar/9 . Februar . ( Eig . Ber . ) Trotz der

polizeilichen Verfolgungen macht die Arbeiterbewegung
in St . Petersburg und anderen russischen
Groß st übten weitere Fortschritte . Zum Kapitel „ V e r «
Haftungen " sind noch weitere vier Fälle zu melden —

sämmtliche Verhaftete sind Arbeiter . . . . .Der Verein für den
Kamps um die Befreiung der arbeitenden Klasse zeigt große
Rührigkeit . Jeder Anlaß zur Agitation , zur Erweckung des
Klasseubcwußlscins der Arbeiter wird von ihm geschickt
benutzt . Der „ Vorwärts " hat seinerzeit über den Streik
der Arbeiterinnen in der Zigarretlensabrik der Gesell -
fchaft Laferme berichtet . Der Streik endete mit Entlassung
von 30 Arbeilerinnen . Aber er hatte andere Folgen , welche
aus dieser „ Weibermeute " , als welche den Streik unsere Obrig
keil bezeichnete , einen Sieg der arbeitenden Frauen über die
schliinmsten Auswüchse der kapitalistische » Ausbeutung machen
Die Fabrikinspektion hat in ihrem Zirkular an die Tabak -
fabrikanten die Berechtigung der Unzufriedenheit der Arbeiterinnen
zugegeben und den Fabrikdirektoren die gesetzlichen
sliuimungen über die Lohnabzüge , welche bisher in ganz
ungesetzlicher Weise vorgenommen wurden , eingeschärft
Ter „ Verein " hat dieses Zirkular aufgegriffen und « es i »
einem Flugblatte an sämmtliche St . Petersburger Zigaretten -
arbcitcrinnen verwerthet . Das Flugblatt weist darauf hin , daß
das Zirkular der Fabrikinspektion eine direkte Frucht des Streiks
ist , und fordert die Zigarettenarbeiterinncn auf , Verbände zur
Wahrung ihrer gemeinsamen Interesse » zu gründen . Dieses
Flugblatt wurde

'
massenhaft in allen Zigarettenfabriken von

St . Petersburg verbreitet .
Eine vor kurzem erlassene Verfügung des durch seine

arbeiterfeindlichen Maßnahmen bekannten Kommandanten des
St . Petersburger Hafens Kontre - Admirals Werchowsky hat die
Interessen der Werftarbeiter empfindlich geschädigt . Sie setzt
fest , daß die Lohnauszahlung von nun ab ein - , nicht wie früher
zweimal im Monate erfolgen soll . Diese Verfügung vermehrt
die Abhängigkeit der Arbeiter und liefert diese den Wucherern aus .
Ma » hat es mit ihr geradezu daraus abgesehen , die Bcweguugs -
freiheit der Arbeiter zu schmälern . Andererseits ist diese Maßregel
eine direkte Verletzung des Gesetzes . Den » der Art . S7 der Gewerbe
Ordnung schreibt vor , daß , im Falle der Arbeitsvertrag ans
unbestimmten Termin geschlossen ivird , die Lohnauszahlung
mindestens ziveimal im Monat erfolgen soll . Diese Gesetzes -
Verletzung erklärt sich ganz einfach aus der besonderen Stellung
der fiskalischen Unternehmungen . Dieselben sind zwar den
Fabrikgesetzen unterstellt , aber — von der Beaussichti -
gung durch Fabrikinspektoren frei . Die be>
treffenden Verwaltungen beaufsichtigen sich selbst — ein wahrlich
paradiesischer Zustand ! Aus Anlaß der Verfügung Werchowsky ' s
hat der „ Verein " : c. ein Flugblatt ausgegeben , in welchem die
Schädlichkeit und Ungesetzlichkeit dieser Verfügung klargelegt
wird und die Arbeiter ausgefordert werden , gegen dieselbe energisch
zu protestiren .

Eine erfreuliche Erscheinung in unserer geheimen für die
Arbeiter bestimmten Literatur ist die neulich herausgegebene
Schrift über die sogenanuten Strafgelder , d. h. Lohnabzüge .
wird darin sehr ausführlich die gellende Gesetzgebung analysirt
und ihre Mängel aufgedeckt . Dabei wird auch die ganze
russische Gesetzgebung zu gunsten der Arbeiter als die Frucht der
Arbeiterbewegung der Sver Jahre schlagend nachgewiesen . Be -
sonders wichtig war in dieser Hinsicht der Streik der Baum
wollarbeiter auf der Morosow ' schen Fabrik in dem Gouverne
ineiit Wladimir ( 1885 ) . Hier traten die Arbeiter mit klaren
Forderungen , niit vollem Bewußtsein ihrer Interessen auf
Jutcreffante Einzelheiten »heilt der Verfasser über die Kniffe der
Fabrikanten , womit sie das Gesetz über die Strafgelder umgehe » .
Dasselbe schreibt vor , daß die im Gesetz erlaubten Lohnabzüge
nicht dem Fabrikanten zu gute kommen , sondern einen Unter
slntzungsfouds für die Arbeiter bilden sollen . Das sagt bei
weitem nicht allen Herren Fabrikanten zu , umsoweniger , als vor
dem Gesetze 1836 die Strafgelder notorisch eine ergiebige Ein
uahmeqnelle für die Fabrikanten wäre » . Und sie setzen alles
darauf , daß diese Quelle ihnen nicht versiege . Sie führen
zum Beispiel für dieselben Arbeiten verschiedene Lohntarise
ein nnd die Lohnabzüge stellen sich dann als Differenzen
der Lohntarife dar . Sie kleiden die Lohnabzüge in ein „ Präinien -
spstem " ein , sie scheuen sich sogar nicht vor direkten Betrügereien und
Fälschungen . Und die Fabrikinspektoren sehen sich
öfters , wie sie selbst zugeben , nicht im stände , dieser Um -
gehnng der Gesetze wirksam entgegenzutreten
Auf jedem Schritt zeigt der Verfasser die Nothwendigkeit für die
Arbeiter ihr gutes Recht selbständig zu schützen , denn der
Staat und seine Organe thun nur dann etwas , wenn sie
dazu durch das Auftreten der Arbeiter gezwungen werden
Die Schrift über „ Strafgelder " ist — was für unsere ge -

57 Clokilde . ( Nachdruck verboten . )

„ Wer mag da abreisen ? "
„ Zwei Damen , sieh nur — steigen ein und auch ein

Herr . "
„ Ist das nicht
„ Es ist Elly ! Laß uns zurückbleiben . �
„ Himmel , und meine Schwiegermutter ? Ha ? diesen

Triumph will ich mir gönnen , sie mit Hohnlachen abfahren
zu sehen . "

Kurt mit Blanka am Arme kamen näher , als Gräfin
Klary und ihre Tochter eben Platz genommen .

Der Herr ihnen gegenüber , Benno von Rüxdorf , bemerkte

Bergkuhn und grüßte ihn .
Bergkuhn dankte erstaunt .
Dadurch wurde die Gräfin aufmerksam und blickte neu -

gierig sich um nach dem Gegrüßten .
Doch wie erschrak sie , wie fuhr sie zusammen ! Sie sah

das lächelnde Paar . Sie stieß ihre Tochter an , stand auf ,
wollte reden — dann aussteigen — da zogen die Pferde
ait — und sie flog , erst an ihre Tochter taumelnd , unsanft
in die Wagcnecke zurück .

Ein Aufschrei , den die beiden Damen zugleich aus -

stießen , war alles , was Kurt und Blanka zu hören be -
kamen .

In ihrer Bestürzung hatte die Gräfin vergessen , den

Kutscher halten zu lassen , um aussteigen z>l können . Sie

mußte fort ohne ihre Galle verspritzt zu haben .
Das Aufsehen , welches bei ihrer Abreise stattfinden

sollte , ivar indeß vergrößert worden .

Hinter ihrem Wagen kam ein zweiter . In demselben
saß der Major von Scheven und Theodor von Rüxdorf ,
welche zwar nicht den Damen , wohl aber Benno von Rüxdorf
das Geleit bis zur Bahn gaben .

Es sab indeß aus , als würde der Wagen der Gräfin
durch den ihn: folgenden Wagen eskortirt . �

Heimen in Rußland erscheinenden Publikationen bemerkens -
werth ist — ein relativ gut gedrucktes Büchlein von
S6 Seiten ; sie soll in einer ziemlich großen Auflage
( über 1000 Exemplare ) erschienen sein und erfreut sich einer guten
Verbreitung , wozu auch wohl ihr harmloses Aeußere und eine
ebenso harmlose Fälschung beitragen dürfte . Diese Fälschung
besteht in der obligaten Ausschrift : „ von der Zensur erlaubt " .

Derartigen Schriften , welche die Arbeiter über ihre wirth -
schaftliche und rechtliche Lage aufklären und sie iin „Kampfe
ums Recht " praktisch auweisen , sind für die Forlpflanzung der
sozialdemokratischen Gesinnung in weiten Arbeiterkreisen von der
größten Bedeutung . Es ist alle Hoffnung vorhanden , daß unsere
Arbeiterliteratur sich zu einem bedeutsamen Faktor in dem
politischen Erwachen des rusfischen Proletariats entwickeln wird .

— Zur ländlichen Arbeiterfrage . Wie trotz
des Vorhandenseins des Gemeinde - Eigenthums , welches an -
geblich ein Schutzwall gegen die Proletarisirung der Bauern -
fchaft sein soll — die zunehmende Zerrüttung der bäuerlichen
Wirthschaft in Rußland eine immer größere Anzahl von Per -
sonen aus ihren Heimathsdörfern vertreibt , zeigen die folgenden
Daten über das in Zentral - Rußland liegende Gouvernement
Twer . Im Jahre 1893 sind von den Behörden von 228
Bezirken dieses Gouvernements 296 658 , im Jahre 1894 aber
309 379 . also um 4,2 pCt . mehr Pässe ausgegeben worden .
Charakteristisch ist die große Betheiligung der Frauen an dem
Verlassen der Dörfer . Von den 309 379 Personen , welche im
Jahre 1894 in den Dörfern Pässe nahmen , sind 74 662 oder
24 . 2 pCt . Frauen . In drei Distrikten hat sich die Zahl der
fortgegangenen Frauen im Vergleich mit dem Jahre 1893
um 5 pCt . , in zwei Distrikten um 13,4 pCt . und in
einem um 29,6 pCt . vermehrt . Die Antworten der
Bezirksbehörden auf die Fragen der statistischen Bureaus er -
gaben , daß bis zu dem 1. Oktober 1895 die Zahl der Personen ,
welche in diesem Jahre Pässe genommen haben , um 23 pCt .
gegen das vorhergehende Jahr zugenommen hat . Das ist schon
kein Fortgehen , sondern eine massenhafte Flucht aus den Dörfern ,
bemerken die „Rnsskija Wedomosti " , welchen wir diese Daten
entnehmen .

Tic gesetzliche » Bestimmniigen über die Sonutagsruhe
im Haudclsgcivcrbc verletzt zu haben , wurde dem Mitinhaber
Graumann der „ Deutschen Trausportgesellschaft " zum Vorwurf
gemacht . Der Herr hatte eines Sonntags zwischen 10 und
12 Uhr mehrere Leute mit dem Ausfüllen von Frachtbriefen be -
schäftigt . Vom Schöffengericht und Landgericht verurtheilt , legte
der Angeschuldigte beim Kannnergericht Revision ein . Er
bestritt nicht , Leute in der Zeit beschäftigt zu haben , in
welcher iin Berliner Handelsgewerbe laut den aus grund
der Gewerbe - Ordnnng erlassenen Polizeivorschriften Gehilfe »
Lehrlinge und Arbeiter nicht beschästigt werden dürfen . Dagegen
machte er geltend , daß die in Frage . stehende Beschäftigung
irrthümlich dem Handelsgewerbe zugerechnet sei . Der Fracht -
Fuhrbetrieb gehöre dem Verkehrsgewerbe an , auf welches die
Bestimmuugeii über die Sonntagsruhe nicht Anwendung fänden ,
und das Ausfüllen von Frachtbriefen sei eine Funktion , die zu
diesem Betriebe gehöre . Im vorliegenden Falle , wo es sich um
die Spedition von Eilgütern gehandelt habe , trete dies besonders
hervor . Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf jedoch
die Revision : Das Ausschreiben der Frachtbriefe in einem
Speditionsbetriebe sei eine haudelsgewerbliche Thätigkeit und der
Angeklagte sei deshalb mit recht bestraft worden .

In folgende » Majcstätsbelcidignngs - Prozeffen wurde
die von den Angeklagleu eingelegte Lteviston vom Reichsgericht
verworfen : I . In dem Prozeß des Redakteurs der „ Volksstimme "
in Burgstädt , der wegen angeblicher Beleidigung des Königs
von Sachsen und der Militärbehörde in Liegnitz zu der furcht -
baren Strase von einem Jahre Gefängniß verurtheilt war .
2. In dem Prozeß des Redakteurs der „ Thüringer Tribüne " ,
Mathias Güldenberg , der am 5. November v. I . vom Land -
gcricht Erfurt eine Strase von sünj Monaten Gefängniß er -
halten hatte .

Wie es Tamcn , die in einem Abtheil der Stadtbahn
sitzen , bisweile » gehen kann , hat dieser Tage eine Aufsehe »
erregende Zeitungsnotiz verrathe », nach welcher eine junge Dame
zu verschiedenen Male » in einem Abtheil der Stadlbahn durch
einen während der Fahrt einsteigenden Mann in Schaffner -
Uniform belästigt sein sollte . Die Notiz klang unglaublich , der
Vorgang steht jedoch nicht vereinzelt da , wie eine gestern vor der
134 . Abtheilung des Schöffengerichts verhandelte Anklage gegen
den Bahnwärter L a »> p r e ch t bewies . Die Verhandlung
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt , aus der
Urtheilsverkündigung ergab sich jedoch folgender Sachverhalt :
Eine junge Dame , die in Neu - Weißensee wohnt und regelmäßig

Auch der Major und Theodor von Rüxdorf begrüßten
Bergkuhn . Dieser dankte mit großer Freundlichkeit und
Ueberraschung . Er konnte sich kaum enträthseln , woher die
Umwandlung dieser drei gegen ihn kam . Da sie aber mit
der Gräfin fuhren , so war es errlärlich , daß sie durch diese
selbst Aufklärung in jener unliebsamen Geldangelegenheit
erhalten hatten .

Und so verhielt es sich auch .
Die Gebrüder Rüxdorf waren noch an jenem Abende

zum Major v. Scheven gefahren , um ihm nnd der Majorin
die schmähliche Niederlage der Gräsin zu erzählen .

Daß diese die Worte ausgesprochen : Hätte ich mein
Geld sonst wieder bekommen ? ließ nur zu deutlich errathen ,
daß die Gräfin es gewesen , welche das Geld vorgestreckt ,
aber auch das Pfandobjekt beansprucht hatte .

Immerhin war aber der Pantoffelheld Bergkuhn der -

jenige gewesen , der Rath geschafft , der seiner bösen Schwieger -
mutter Geld abgelockt , um damit zwei Hartbedrängte aus

großer Verlegenheit zu retten .
Rüxdorf und Scheven , sowie dessen Frau konnten daher

auf Bcrgknhn nicht mehr zürnen , ja sie mußten ihm
dankbar sein . Denn jener unglückliche Vorfall war viel -
leicht der Grund , daß die Drei jetzt glücklich geworden .

Rüxdorf und Scheven waren im Auslande zn Rang
und Reichthum gelangt und Mary Segler hatte Gelegen -
heit gefunden , ihren edlen Charakter zur vollen Geltung zu
bringen .

Rüxdorf und Scheven hatte » brave Frauen gefunden
und lebten in glücklicher Ehe .

Besonders aber hatte Scheven in seiner Mary eine

aufopfernde Dulderin von wahrer Seelengröße kennen ge -
lernt , die er immer mehr schätzen und lieben mußte . Mary
vergaß indeß nicht und erwähnte es oft , daß ihr damaliger
Erlöser , ihr hochherzigster Freund , dem sie ihr Glück ,
wieder zn ihrem Geliebten zn kommen , verdankte , Theodor
von Rüxdorf sei.

die Ringbahn benutzt , wurde im Lause der Zeit dreimal , und

zwar jedesmal durch einen anderen Mann in der Kleidung eines

Eisenbahnbeamten , der sich in den von ihr allein benutzten Wagen -
abtheil hineinsetzte , in schamloser Weise beleidigt . In dem letzten

Falle gelang es ihr , den Angeklagten feststellen zn lassen . Die

Verhandlung ergab die Schuld des Angeklagten , der zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde .

Ein Bauungliick beschäftigte gestern die vierte Straf -
kammer des Landgerichts l. In der Brcdowstraße wurde im

verflossenen Jahre ein Neubau aufgeführt , der am 20. September
bis zum zweiten Stock gediehen war . Jetzt sollten die eisernen
Träger eingemauert werden , die als Grundlage des Balkons
dienen sollten . Zunächst mußte ein fliegendes Gerüst hergestellt
werden . Mit dieser Arbeit wurde der Maurer Wilhelm
Kunze beauftragt . Als sich dann zwei Arbeiter auf
das Gerüst begaben , brach dies zusammen , einer der
Arbeiter stürzte in die Tiefe und erlitt schwere Ver -

letzungen . der andere hielt sich an einem vorspringenden
Brett fest und konnte vor dem Absturz bewahrt werden . Die

Ursache des Unglücks wurde darauf zurückgeführt , daß Kunze die
beiden Eisenstangen so mangelhaft in dem noch frischen Mauer -
werk befestigt hatte , das dasselbe ausgebrochen war . Außer Kunze
wurde der Leiter des Baues , der Polier Stake zur Verant -

wortung gezogen , weil er weder die Herstellung des Gerüstes
überivacht »ach dessen Festigkeit geprüft , hatte . Der Gerichtshof
schrieb dem Angeklagten Stake den größten Theil der Schuld bei
und belegte ihn mit einer Geldstrafe von 200 Mark , während
Kunze mit 50 M. Geldstrafe davonkam .

Im Frankfurter Viertel trieb im Juli v. I . ein Unhold
sein Unwesen , der den Damen durch Begießen mit Tinte
die Kleider oerdarb . Innerhalb kurzer Zeit gelangten 20 der -

artige Fälle zur Anzeige . Am Abend des 27. Juli war ein

Fräulein K. aus dem Heimwege begriffen , als sie stehen blieb ,
um die Ursache eines kleinen Menschenauflaufs zu ergründen .
Plötzlich spürte sie eine Nässe an ihrem Halse . Sie entdeckte ,
daß der Hals nnd die Rückseite ihres hellen Kleides mit Tinte

begossen waren . Hinter ihr stand ein junger Mensch ,
der davonlief , als Fräulein K. sich umdrehte . Es gelang ,
seiner habhaft zu werden , es war der 16jährige Tischlerlehrling
Karl H o f f m a n n. Auf der Wache sowohl wie im Termine
vor dem Schöffengericht bestritt er entschieden , daß er der Thäter
gewesen , er habe sich nur im Laufschritte entfernt , weil er sonst
zu spät nach Hause gekommen wäre . Das Schöffengericht hielt
ihn für überführt und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß .
Aus die von Hoffmann eingelegte Berufung wurde die Sache
gestern noch einmal in eingehendster Weise vor der sechsten
Strafkammer verhandelt , aber mit demselben Ergebniß wie in

erster Instanz . Das Erkenntniß des Schöffengerichts wurde be -

stätigt .

Wegen tvissentlichc » Zutviderhandelnö gegen ZZ 7 und 8
des Preßgesetzes war der Buchhändler C a l e unter Anklage
gestellt worden . Er ist der Leiter der im Verlage von John
Schwerin erscheinenden Zeitung „ Mode und Haus " und zeichnet
als verantwortlich für den Gesammtinhalt der Zeitung . All -

monatlich wird der Zeitung ein Beiblatt „Aerztlicher Rathgeber "
beigegeben und als Redakteur dieser Beilage ist „ Dr . Julius
Lang " verzeichnet . Da „ Dr . Lang " nur der Schriststellcriiame
des Dr. med . Julius Löwenthal ist , so wurde der Angeklagte
darauf aufmerksam gemacht , daß von Polizeiwegen der Ge -

brauch eines Pseudonyms für das Amt eines verantwortlichen
Redakteurs nicht zugelassen werden könne . Die Bezeichnung
wurde jedoch nicht geändert , da der Angeklagte der Ansicht war ,
daß der „Aerztlicbe Rathgeber " ein wesentlicher Bestandtheil von

„ Mode und Haus " sei und , da er selbst die Verantwortltchksit
für den gesammten Inhalt dieser Zeitung trage , es ohne jede
Bedeutung sei , ob ans der Beilage ein wirklich bestehender oder
nur ein Schriststellername als derjenige des Redakteurs bezeichnet
sei . Die 2. Ferienstrafkammer hatte sich s. Z. im wesentlichen
auf denselben Standpunkt gestellt und auf Freisprechung erkannt ,
das Reichsgericht hat aber das erste Urtheil aufgehoben . Ganz

abgesehen von der Unzulässigkeit des Gebrauch eines Pseudonyms

zur Bezeichnung des verantwortlichen Redakteurs erklärte es das

Reichsgericht für unzulässig , neben einem für den Gesammtiichalt
auch noch einen für einen Theil der Zeitung Verantwortlichen zu
benennen , da es dadurch unklar werde , wer die Verantwortlich -
keit für die betr . Nummer zu tragen habe . Rechtsanwalt

F r e n d e n t h a l hielt nur eine Fahrlässigkeit für vorliegend .
der Gerichtshof aber erkannte nach Z 18 des Preßgesetzes auf
30 M. G e l d st r a f e.

Wegen wissentlichen Meineides hatten sich gestern der

H a u p t in a n n a. D. Julius N i e h r und die Kellnerin
Marie Schreiber vor dem Schwurgerichte zu verantworten .
Die 22jährige Angeklagte hatte in dem Hause Reichenberger -
straße 112 eine eigene Wohnung gehabt und sollte für Monat

Juli vorigen Jahres zirka 9 M. Miethe schuldig geblieben sein .

Er hatte , nm sie zu befreien , Entbehrungen und Schmach

auf sich genommen , hatte sie und ihre Mutter , als er , nach
dem plötzlichen Tode seiner Eltern , Gutsherr geworden war ,

noch unterstützt .
Theodor von Rüxdorf hatte jetzt den Groll , den er gegen

Bergkuhn hegte , aufgegeben , weil dieser einmal eine niuthige
That vollbracht , die zwar nicht zu vertheidigen , aber

doch für seine und manche andere böse Schwiegermutter eine

bittere Lehre war .
Darum hatte auch er Bergkuhn freundlich begrüßt . —

Blanka führte ihren Kurt , der plötzlich wie von doppelter
Zentnerlast befreit schien , zu einem Gutsbesitzer , der , wie sie
in der Zeitung gelesen , sein Gut verkaufen wollte . Sie

trafen einen niedergeschlagenen Mann an , der sich ihnen
als „ Oekonom Delroa " vorstellte und sein Gut als sehr
preiswerth anprieß .

Es lag im Schwarzwald , nahe der Heimath Blanka ' s ,

wo sie ihre Kindheit verlebt , wo sie ihren Kurt zuerst ge -

sehen und schöne Stunden verlebt hatte .
Der Gutsbesitzer hatte unglücklich gespielt und schlug

sein Besitzthuin zu einem Spottpreise los , um nur zu Gelbe

zu kommen und nicht wieder dorthin zurückkehreil zu müssen .
Der Kauf wurde gerichtlich abgeschlossen und Blanka

freute sich , daß sie nicht umsonst gespart , sondern eine

Stätte ihr Eigcuthum nennen konnte , wo sie ihrem Kurt

ein trautes Heim herrichten wollte .

Noch an demselben Tage reisten Bergknhn und Blanka

dahin ab .

Beno von Rüxdorf hatte sich, als die Gräfin und

Elly in den Zug eingestiegen waren , allein in das Rauch -
koupee gesetzt .

In Straßburg waren die beiden Damen schon aus -

gestiegen , um nun dort ihren Wohnsitz aufzuschlagen .
Beno von Rüxdorf dampfte weiter nach Mllier , wo in

der Nähe das Erbgut seiner Frau lag .
( Fortsetzung folgt . )



Als die Frau des Angeklagten als Eigenthümerin des Grund¬
stückes den Miethsrest energisch verlangte , erklärte die Schreiber ,

daß sie die Mielhe richtig an den Verwalter abgeliefert habe .
Letzterer wurde zur Verantwortung gezogen und auf grund der
eidliche » Aussagen der beiden Angeklagten wegen Unterschlagung
mit 1 Woche Gefängniß bestraft . Hiergegen legte er Berufung
ein . weil Ziiehr sowohl wie die Schreiber vor dein Schöffen -
gerichte dahin einen Meineid geleistet hatten . daß sie
niemals zu einander nähere Beziehungeu gehabt hätten . In der
Hauptverhandlung vor der Berufungs - Straskammer wurden die
Behauptungen des Angeklagten durch die eidlichen Aussagen
verschiedener Zeugen bestätigt . Dennoch leugnete die Schreiber
trotz mehrfacher Verwarnung die schweren Beschuldigungen eid -
lich ab . während der Niehr von dem Rechte der Zeugnißverweige -
rnng Gebrauch machte , um sich nicht durch eine wahrheitsgemäße
Aussage einer strafbaren Handlung zu bezichtigen . Der Verwalter
wurde am 2. November v. I . freigesprochen und die Schreiber
sofort nach dem Termine wegen wissentlichen Meineids in Unter -
snchuugshaft genomine » . Auch gegen den Hauptmann a. D. Niehr
wurde sogleich die Voruntersuchung eröffnet .

In der gestrigen Schwurgerichtsverhandlung wurden die -
jenigen Gerichtspcrsonen , welche in dein schösseugerichtlichen Ver -
fahren gegen den Hausverwalter Mosemann mitgeivirkt hatten ,
zeugeneidlich vernoinmen und bestätigten allerdings , daß die An -
geklagten wiederholt von de » betreffenden Gerichtspersouen nach
ihren gegenseitigen Beziehungeu gefragt worden sind . Die An -
geklagten verblieben dabei , daß sie bei ihrer Zeugenvernehmung
die diesbezüglichen Fragen mißverstanden hätten . Der Vertheidige' r
der Angeklagten Schreiber , Rechtsanwalt Dr . Felix Meper stein , er -
zielte es , daß die Geschworenen die Schuldsrage wegen Meineides
in dem einen Falle verneinten . Dagegen wurde die erste Schuld -
frage wegen Meineides gegen die Schreiber und Hauptmann a. D.
Niehr , für dessen Unschuld Rechtsanwalt Dr . Sauer in längerer
Ausführung plaidirte , bejaht . Das Urlheil lautete unter An -
wendung des Z 157 St . - G - B. . wonach die Aussage der Wahrheit
gegen beide Angeklagte eine Strafverfolgung nach sich hätte
ziehen können , gegen die Schreiber auf 1 Jahr Gefängniß unter
Anrechnung von 2 Monaten auf die erlittene Untersuchungshaft
und gegen Hauptmann a. D. Niehr auf K Monate Gefängniß .

Eine Anklage tvcgcu Miilizvcrbrcchcns beschäftigte
gestern das Schwurgericht des hiesigen Landgerichts I . Angeklagt
waren der Arbeiter Max Emil Unterlauf , der Arbeiter
Paul C h r i st a l l , der Möbelpolirer Paul H e r r m a n n und
der Arbeiter Ernst G e i s l e r . Es handelte sich um ein eFalsch -
münzerbande , die offenbar mit anderen ihres Gleichen in nahen
Beziehungen gestanden hat . Der Angeklagte ist verwandt mit
dem berüchtigten Falschmünzer Lorenz , eine andere Verwandte
verbüßt zur Zeit eine wegen Falschmünzerei ihr zuerkannte Zucht -
hansstrafe . — Die Geschworenen sprachen sämmtliche Angeklagte
im Sinne der Anklage schuldig . Unterlauf wurde zu
2 I a h r e n , C h r i st a l l zu 3 I a h r e n . H e r r m a n n zu
2Jahren 6Monaten , Geisler zu 1 Jahr Zucht -
Haus , ferner sämmtlich zu Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurlheilt .

Ter ehemalige Bnrcanvorstcher des ehemaligen Rechts -
änwalts Dr . Fritz Fried in nun , Ernst Paul Karl Ii a m i n ,
der sich seit dem I . November v. I . in Untersuchungshaft be-
findet , stand am Freitag unter der Anklage der wiederholten
Unterschlagung und Urkundenfälschung vor der 7. Strafkammer
des Landgerichts I . Der junge Mann , welcher in den vereinigten
Bureaus der Rechtsanwälte Dr . Löwenstei » und Dr . Friedmann
beschäftigt war , hat in niehreren Fällen kleinere und größere
Summen , die er an bestimmte Adressaten abliefern sollte , unter -
schlagen . In zwei Fällen hat er dann »och die Posteinliefernngs -

gjeine gefälscht . In recht dreister Weise hat er den Fabrikanten
arella um 500 M. betrogen . Letzterer wurde eines Tages

durch de » Fernsprecher angeklingelt und auf seine Frage ,
wer dort sei , erwiderte ihm der am Telephon stehende Angeklagte :
„ Hier Fritz Friedmann ! " Der Pseudo - Rechtsanwalt bat Herrn
Barella um ein Darlehn von 500 M. . da er eine schleunige Reise
anzutreten habe und in augenblicklicher Verlegenheit sei . Barella
erklärte sich zur Hergabe des Darlehns bereit und nach einiger
Zeit erschien der Angeklagte und hob gegen eine von ihm selbst
gefertigte Quittung des Rechtsanwalts Dr . Fritz Friedmann die
Summe ab . Tie von ihm unterschlagenen Gelder erreichen eine

töhe von über 1200 M. Es scheint so , als ob er den größten
heil der unterschlagenen Summen in Kneipen vergeudet habe . Sein

Vorleben ist nicht makellos . Er hat s. Z. 7 Jahre ehrlich und redlich
bei einem hiesigen Rechtsanwalt gearbeitet und das allerbeste
Zeugniß erhallen . Dann ist er aus die schiefe Ebene gcrathen
und vor einiger Zeit wegen Unterschlagung zu IVs Jahren Ge¬

fängniß verurlheilt worden . Bald nach seiner Entlassung ans
dein Gefängniß hat er Anstellung bei Dr . Löwenstein und Fried -
mann gesunden und dort aufs neue die Veruntreuungen de-

gangen . Er hat sich bemüht , de » Schaden theilweise wieder gut
zu machen . — Staatsanwalt v. d. Recke glaubte , daß der An -

geklagte eine besondere Milde nicht verdiene und beantragte
zwe » Jahre Zuchthaus . Der Vertheidiger Rechts -
anivalt Dr . Coßmann machte die eigenartigen Zu -
stände , die im Friedmann ' schen Bureau geherrscht haben , als

Milderungsgrund geltend . Der Angeklagte habe nicht den

strengen und ernsten Beruf eines Burcanvorstehers dort aus -

geübt , sondern sei als eine Art Privatsekretär eines geldbedürftigen
Lebemannes benutzt ; der zwischen dem Bellealliance - Garten und
dem Friedrich - Wilhelins - Garten hin und her pendelte , bald de »
Direktor Maurice , bald den Baron v. Erlanger aufzusuchen
hatte , dabei zu Geldausgaben verleitet wurde und schließlich den

Halt verlor . — Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten mil -
dernde Umstände zu und verurtheilte ihn zu zwei Jahren
Gefängniß .

Ein preußisches Torfoberhaupt . Eine recht patriarcha -
lische Auffassung von der Machtvollkommenheit eines Torf -
oberhauptes legte der Gemeindevorsteher Rhoden von Scheeren -
darf bei Zossen an den Tag , der vorgestern vor der dritten

Strafkammer am Landgericht II stand . Der Eigenthiimcr
Walter hatte dem kleinen Sohne des Gemeindevorstehers
eines Tages eine Ohrfeige gegeben , wurde deshalb
verklagt , vom Schöffengerichte aber freigesprochen , weil
der Junge eine Züchtigung verdient hätte . Daraus applizirte
nun der Gemeindevorsteher dem Sohne des Walter eine ganz
unmotivirte Ohrfeige , wurde nun seinerseits verklagt und vom
Schöffengericht zu drei Mark Geldstrafe verurlheilt . Hiergegen
legte er Berufung «in . Der Vorsitzende der Strafkammer gab
sich Mühe , einen Vergleich herbeizuführen , der Vater des Geohr -
seigten war auch bereit , die Klage sgegen Uebernahme der Kosten
zurückzunehmen ; das konnte aber nur geschehen , wenn der Ge -
mcindcvorsteher seine Berufung zurückzog , dazu war dieser aber
nicht zu bewegen . Er blieb dabei : „ Was sollte wohl aus dem
Dorfe werden , wenn der Ortsvorsteher nicht einmal einem Junge »
eine Ohrfeige geben dürste ? " Dem Gerichtshof lag nun das

Schicksal des Dorfes weniger am Herzen , als das gellende Recht ,
und so wurde denn die Berufung verworfen .

Vor dem Reichsgericht wurde am 13. Februar die Revision
gegen das Urlheil des Schivurgerichts in Mülhausen i. E. ver -
handelt , durch das am 3. November v. I . der katholische Pfarrer
Burtz ivegen Meineids zu 15 Monaten Gefängniß vernrtheilt
worden war . Die Geschworenen hatten damals in erster Be -
rathnng die Schuldfrage verneint , aber eine Hilfsfrage bejaht ,
sie wurden dann veranlaßt , noch einmal zu berathen und er -
kannten jetzt ans Schuldig . Vorgestern beantragte der Reichs -
anwalt�die Freisprechung des Pfarrers Burtz und führte aus , daß
der erste Spruch der Geschworenen , der auf Nichtschuldig lautete ,
nicht widerspruchsvoll gewesen sei und keiner Berichtigung be -
dürft habe . Das Reichsgericht hob den zweiten Spruch der
Geschworenen auf und erkannte auf Freisprechung des
Pfarrers Burtz .

I » der Privatklagesache des Buchhändlers Glöß aus
Dresden gegen den Redakteur der „ Indischen Presse " , Dr . Hirsch -
Hildesheimer , die vor einigen Tagen in der Berufungsinstanz
verhandelt wurde , verkündete gestern der Vorsitzende der achten
Strafkammer des Landgerichts l. das Urlheil . Der Beklagte
hatte gegen Glöß Widerklage erhoben . Beide Parteien waren
vom Schöffengericht der Beleidigung für schuldig erklärt und zu
je 25 M. Geldstrafe verurlheilt worden . Hiergegen ivar beider »
seitig Berufung eingelegt worden . Der Gerichtshof ziveiter Instanz
schloß sich den Ausführungen des Vorderrichters im wesentlichen an ,
erkannte daher aus Veriverfllng der beiderseitig eingelegten Be -
rufung und legte die Kosten den Parteien zu gleichen Theile »
zur Last .

Das Reichsgericht bat am Freitag die Revision des
Assessors Pigulla ' und der unverehelichten Anna Stubbe ver -
worfen . Dieselben waren am 2. Oktober v. I . von der dritte »
Straskammer des Landgerichts 1 Berlin wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung zu 4 Monaten
3 Wochen Gesängniß , bezw . 1 Woche Gesängniß und 3 Tage »

Hast verurlheilt worden .

Eine Beleidigungsklage , die auch für weitere Kreise von
Interesse seil » dürfte , stand ain 12. Februar vor dem Schöffen -
gericht Rotenburg zur Verhandlung . Der Dr . med . Röhrs in
Scheeßel hatte den Reichstags - Abgeordneten Oekonomierath
Müller in Scheeßel dadurch scyiver beleidigt , daß er ihn der
Brandstistung beschuldigte . Dr. Röhrs mußte sich deswegen vor
Gericht verantworte » . Er wurde der Beleidigung schuldig be -
flinden und zu der höchsten zulässigen Strafe von 1500 M. sowie
zur Tragnng der Kosten verurlheilt . In Rücksicht ans das hohe
Alter des Angeklagten nahm das Gericht von der Verhängnng
einer Freiheitsstrafe Abstand .

Tic bessere Gesellschaft und das öffentliche Interesse
in den Händen der Staatsanwaltschaft . Ein Preßprozeß
gegen die sozialdemokratische „ Freie Presse " in Elberfeld be¬
schäftigte am 10. Februar mehrere Stunden die Elberselder
Strafkammer . Unter deni 11. Oktober v. I . veröffentlichte die
„ Freie Presse " einen haarsträubenden Vorfall aus Wipperfürth ,
allwo in der Wirthschaft von Schröder eine Gesellschaft , den
„besseren Ständen " angehörend , gegen Mitternacht das Dienst -
mädchen des Wirths iu ein Zimmer aufnabm , das Zimmer
verschloß und dann geradezu viehische Gemeinheiten und
Rohheitcn mit dem Mädchen beging . Das Mädchen
wehrte sich nach Kräften gegen die Unholde der „besseren
Gesellschaft " und schrie laut um Hilfe , wurde aber nicht
gehört , und die rohe Bande ließ erst von dem Mädchen ab , als
dasselbe erschöpft und ohnmächtig zusammenbrach . Dieser Artikel
wurde von einer großen Anzahl Zeilnilgen abgedruckt . In dem -
selben war nun noch ausgeführt , daß der Wirth Schröder sich
nicht habe sehen lassen und das Mädchen den Unholden preis -
gab . Wegen letzterer Behauptung fühlte sich der Wirth beleidigt
und stellte Strafantrag . Zuvor hatte aber der Vater des
Mädchens Strafantrag gestellt , und sonderbarerweise lehnte die
Staatsamvaltschast in Köln Strafverfolgung gegen die „ Gäste der
beffercn Gesellschaft " ab . Der Vater des Mädchens beruhigte
sich aber mit dieser Ablehnung nicht und verfolgte die Sache
iveiter . Der Strafantrag des Wirths Schröder gegen die „ Freie
Presse " wurde aber von der hiesige » Staatsanwaltschaft sofort
aufgenommen und „ im öffentlichen Jntereffe liegend " ver -
folgt . Die Verhandlung wurde , der Natur der Sache enl °
sprechend unter Ausschluß der Oessentlichkeit geführt . Gegen
l ' /e Dutzend Zeugen waren geladen und der Vorgang genau so
festgestellt , wie die „ Freie Presse " ihn geschildert , nur wurde nicht
bewiesen , daß der Wirth das Dienstmädchen „ den Unholden preis -

gab " , wie die Wortwendung im Artikel lautete , der Wirth
Schröder sei abwesend gewesen und habe von dem Vorfall erst
Kenntniß erhalten , als schon alles vorbei war . Nach langer Be -
rathung verkündete der Gerichtshof , daß der Angeklagte Dr . Erb -
mann der Beleidigung des Wirth Schröder für schuldig zu be -
finden sei ; da aber thatsächlich haarsträubende Sachen vor -
gekommen seien , sei die Sache milde zu beurtheilen und der An -
geklagte zu einer Geldstrafe von 20 M. zu verurtheilen .

Ein Beitrag znm Kampfe der Polizeibehörde » gegen
den Sozialismus . Gegen den Gastwirth T. in Holzweißig war
vom dortigen Amtsvorsteher die Klage ans Konlessionsentziehung
eingeleitet worden , weil er der Völlerei Vorschub geleistet und
dadurch bewiesen haben sollte , daß zu erwarleu sei , er werde
auch in Zukunft der Völlerei Vorschub leisten . Besonders wurde
ihm zum Vorwurf gemacht , polnischen Arbeitern soviel Schnaps
verkauft zu haben , daß sie in ihrer Trunkenheit Unfug trieben und sich
verprügelten . In der Berufungsinstanz wurde ihm auch die Kon -
zessio » aberkannt . Vor dem Oberverwaltungsgericht hob der Beklagte
eine Reihe von Thalsachen hervor , die bei nochmaliger thät -
sächlicher Würdigung das Gericht sicher zu einer anderen Auf -
fassung , wie der des Vorderrichters . geführt hätten . Es kam
auch zur Sprache , daß der klagende Amtsvorsteher die Klage
zurückziehen wollte , ohne allerdings diese Absicht durchgeführt zu
haben . Der dritte Senat wies die Revision zurück , weil ein
Rechtsirrthum der Vorinstanz oder ein ivesentlicher Mangel
des Versahrens nicht nachgewiesen sei . und deshalb
seitens des Senats nicht nach Gründen hätte gesucht
werden könne » , die eine mildere Beurtheilung angebracht
erscheinen ließen . — Die letzten Sätze der Publikation
laffen deutlich durchscheinen , daß T. höchstwahrscheinlich seine
Konzession behalten hätte , wenn der Senat hier nicht Revisions - ,
sondern Berufungsinstanz gewesen wäre . Am interessantesten ist
aber an der ganzen Sache , daß nicht die befürchtete Förderung
der Völlerei den eigentliche » Anstoß zu der Klage gegeben hat .
Vielmehr hat der Herr Amtsvorfteher hauptsächlich deshalb die
Klage angestrengt , weil T. zweimal seinen Saal zu sozialdemo -
kratischen Versammlungen hergegeben hat . Wenn er das nicht
gethan hätte , so erklärte der Amtsvorsteher dem Beklagten
persönlich , dann hätte er , der Polizeiverwalter , die Klage
nicht erhoben . Eine bessere Kennzeichnung der Unparteilichkeit
mancher Polizeiverweser läßt sich nicht denken . Zu erwähnen
wäre noch , daß T. zu den angeseheneren Bürgern seiner Ort -

schast zählt .

In Loudou hat vor den Geschworenen ein Sensatious -
prozeß wegen Bruchs eines Ehevcrsprechens begonnen . Die

Klägerin ist Miß Birdie Sutherland , Choristin am Gaiety -
Thealer , der Beklagte der ehrenwerthe Dudlcy Churchill Mar -
joribanks , einziger Sohn eines Pairs von England . Die Schau -
spielerin beantragt einen Schadenersatz von 400 000 Mark , ihr
Rechtsanwalt ist Sir Edward Clark , der Vertheidiger Oskar
Wilde ' s .

Soziale Aeberficht .
Die Steingrubenbesilicr von Mayen , Ettringen

und C o t t e n h e i m in der Rheinprovinz , meist Inhaber kleinerer
Gruben , haben sich zu einer Vereinigung zusammengethan , am
bessere Preise zu erreiche ». Die Vereinigung beginnt ihreThälig -
keit am 17. Februar . Bisher waren die Grubenbesitzer völlig
von den großen Lieferanten abhängig . Wenn die Steiuarbeiter
der genannten drei Orte gescheit sind , ahmen sie das Beispiel
ihrer Prinzipale nach , indem sie sich ebenfalls orgauisirn ».

Die Errichtung eines städtische » Arbeitsamtes haben
die bürgerlichen Kollegien von H e i d e n h e i m ( Württemberg ) ,
dem Antrag der Geivcrbegerichts - Arbeiterbeifltzer entsprechend .
beschlossen . Das Arbeitsamt tritt am 1. April in Thätigkeit .
Es ist dies jetzt das achte Arbeitsamt in Württemberg .

Charakteristische Beispiele für die schändliche Willkür , wie
die Bergleute auf manchen Werken behandelt werden , liegen
in zivei Mittheilungen vor , die der in Falkenau a. d. Egcr er -

scheinende „ Glück auf ! " veröffentlichte .
Die Bergarbeiter von P e c e n i k in Böhme » ivollteu eine

gewerkschaftliche Versammlung abhalten . Darauf ließ der Leiter
der Grube den Arbeilern vorm Einfahren folgenden llkas ver¬

lesen und dann am Schacht anschlagen : „ Es wird bekannt ge -
geben , daß derjenige , der mit dem Hetzer Michael
C o b a l i n F r e u n d s ch a s t tritt , sofort entlassen
wird , und wer morgen in Resetz ' Gasthaus zur Versammlung
geht , dem wird sofort gekündigt . Peceuik am 1. Feder
1336 . Bergbau Bohamija - Gesellschaft in Pccenik : Franz
Pole t . "

Die zweite Mittheilung betrifft Bergleute der R c i ch e n a u e r

Kohle ngewcrkschaft in Zwodau , ebenfalls in Böhmen .
Ter Bergwerksleitcr Miskossky spendete dem Arbeiterverein in

Lanz 5 Gulden , um sich iu das Vertrauen der Bergleute ein -

zuschleicheu . Auf seine Anregung wurden dann von der Beleg -
schast Vertrauensmänner gewählt , und als man ihm diese bekannt

gegeben hatte , entließ er sie ohne Angabe von Gründen .
Die so bübisch betrogene » Bergleute wandten sich an den Berg -
kommissar . dieser aber gab zur Antwort , daß der Werkbesitzer
entlassen könne , inen er wolle .

Ist es angesichts solcher Zustj . nde übertriebe », wenn man
sagt : die Arbeiter leben unter einem unerhörten Sklavenjoch ?

Tie uiteutgcltlichc Beerdigung hat aus Antrag des

dortigen Griillivereins die Gemeiudeversammlung iu Rhein -
f e l d e n ( Kanton Aargau ) beschlossen . Im Kanton Thür -
gau haben sie die Grütlianer ebenfalls verlangt , was die Re -

gierung veranlaßte . eine allgemeine Umfrage bei den Gemeinde -
rätheu zu halten .

Trinkt zu Hause ?
selbergeinachtcn Copac , Rum, Xonlliiiusn

nur aus Reichel ' « Essenzen in Originalflasche » mit Gebrauchsanweisung 75 Pfg . , Nordhäuser 50 Pfg . , nur allein bei

vtto Reichel , Berlin SQ . , Eisenbahnstr . 4 .
Ein einziger Versuch beseitigt jeden Zweifel und zeigt den Werth der selbst bereiteten Getränke , sowie die ungeheure Ersparniß .

VT * Anerkennungen über meine Fabrikate stehen Jedermann zur Einficht . - WW



Anläßlich der vielfachen Notizen , welche seit einiger Zeit über Streitigkeiten zwischen den Brauern des

Münchener Brauhauses und mir die Zeitungen durchlaufen , sehe ich mich zu folgender öffentlichen Darlegung des

Sachverhalts veranlaßt .

Als vor einiger Zeit einige Brauer des Münchener Brauhauses wegen Ordnungswidrigkeit — ausführlich

dargelegt im „ Vorwärts " vom 8 . Februar — entlassen werden mußten , versuchten dieselben ihre Entlassung als

durch ihre Zugehörigkeit zur Organisation hervorgerufen , darzustellen , trotzdem das Münchener Krauhaus bereits

1894 die Organisation der Krauer ausdrücklich anerkannt hat Ifettt noch auf dem gleichen

Standpunkt steht . Da die Anrufung des bei « US bestehende » Arbeiter - Ausschusses von den

Entlassenen nicht beliebt wurde , schlug ich denselben vor , den Streit durch Schiedsspruch eines Reichstags -
Abgeordneten , eines Stadtverordneten oder eines Vertrauensmannes nach ihrer Wahl zur Entscheidung bringen zu

lassen . Dieser Vorschlag wurde abgelehnt und von feiten der Brauer die Intervention der Gewerkschafts - Kommission

angerufen .

Letztere überwies die Angelegeicheit einem Ausschuß bestehend aus

Herrn Körsten ,

„ Kokosky ,

„ Winkler ,

„ Millarg .
Ich erklärte sofort , daß ich bereit sei » mich dem Spruch der genannten Kommission zu fügen ;

die Hrauer lehnten jedoch ein Mitglied der Kommisston , Herrn Millarg , ak ;
die von ihnen vorgebrachten Gründe für diese Ablehnung wurden von der Kommission als nicht stichhaltig erachtet
und da die Brauer trotzdem auf ihrer Ablehnung bestanden , erklärte die Kommission , mit der Sache nichts weiter

zu thun haben zu wollen .

Da mir jedoch gegenüber den von den Brauern abgehaltenen öffentlichen Versammlungen viel daran liegt ,
die Kerechtignng meines Standpunktes öffentlich z « beweisen » habe ich die angebotene Intervention des

städtischen Einigungs - Amtes dankend angenommen und mich verpflichtet , einen Schiedsspruch desselben zu respektiren ,
in der Erwartung , daß dies auch von der Gegenseite geschieht . Der Umstand , daß es den entlassenen Brauern

mittlerweile gelungen ist , etwa ein Drittel der Brauer des Münchener Brauhauses zur Arbeitsniederlegung zu über -

reden , kann meine Ueberzeugrmg , korrekt gehandelt zu haben , umsoweniger erschüttern , als die übrigen zwei Drittel

der Kraner , sowie sämmtliche Hilfsarbeiter , Köttcher , Maschinisten , Heizer und Kutscher im vollsten

Cmveenehmev mit « ns leben und die Lohn - und sonstigen Verhältnisse zu einem Streik keinen Anlaß bieten

können . Her ftchtstiwMger Arbeitszeit betragt der Lohn eines Kraners wöchentlich
30 ( minimal ) bis 43 Mark . Kerechtigten Forderungen der Krauer ist hierdurch in weitgehenderer

Meise , als bei irgend einer anderen Kerliner Kranerei , Rechnung getragen ; gegen solche , die von jeder

kompetenten Instanz als maßlos angesehen werden , muß ich neuerdings energisch Front machen . Verdächtigirng
meiner Person und Schädigung des Interesses meiner Gesellschaft in öffentlichen Versammlungen kann ich nicht

ruhig hinnehmen .

Arendt ,
Direktor der Miinehener Brauhaus - iktien - Gesellsehaft .
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Zum Umzug « ranle » Struhe Iii , gof l
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wiederverlanfer . In meinem « Etagen grobe »
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Einrichtungen von I00 —tOOoMarl und darüber
rerlaust werden . Speziell empfehle ich die große »
Borräthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benuhlcr Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kleiderspind ,
Sopha 18 Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch-
toilette 12 Mark , Stühle z Mark , Bettstellen
mit Federmatratze und Keilkisfen 18 Mark ,
elegante Nubbaum - Kleidcrfpinde und Wäsche -
spinde 80 Mark , Mnschelspinde io Mark .
Säulen - Kleidersptnde und Berlikoivs , hoch-
elegant e« Mark , Trumeaux mit Stufe 05 Mark ,
Plüschgarnitnren oo und 100 Mark , Paneel -
garnituren , Paneelsopha 80 Mark , Mnschel -
garniluren , Chaiselongue,Schlafsophas,Schreib -
lische, Kouirssentische , BuffelS , Schreibfelretäre ,
Tische , Spiegel w. , alles staunend billig , sowie
fertig delorirte Salons , Speise - und Schlaf -
zinliner . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
(Sekauste Möbel können drei Monat kostenfrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporlirt und aufgestellt . _ 4283 L"

Alle Preise

sind in Zahlen
an d. Waaren

angegeben .

24 » ctassöe8wMe 24 » , ' �
11. Brfickenstrasse 11,
16 . Grosse Frankfarterstrasse 16,

Alle Frühjahrs -Neuheitelt
in Herren - u . Knaben - Bekleidung
sind eingetroffen . Unsere Auswahl ist eine so enorme , wie n i e zuvor und

dürfte wohl die reichhaltigste sein , welche je geboten ist. TIIspEnsta

TadiMbtiausei ' haben uns ihre besten , edelsten Erzeugnisse geliefert , und

infolge der kolossalen Abschlüsse Preise ermöglicht , daß wir jedem Weit -

bewerbe überlegen sind . Unsere eigene Fabrikation ist mit Rücksicht auf

den vergrößerten Umsatz verdoppelt worden und kann sich mit recht in die

erste Reihe deutscher Kekleidnngs - Fadrikanten stellen .

Wir offeriren als besonders wohlfeil :

nznge Mu
70 , 50 , 40 , 33 ,

27 m

Paletgts iililh Much Husen naih Much
SO. 40 , 30 . 30 , 18, IS , 12. 10,

27 M . 9 M .

Unsere
Angestellte » sind
angewiesen , sich

'

über Besch » ffen-
I heit u. Ursprung

d. Waaren streng j
| wahrhetlsgemäß |

zu äubern .

Dd

Unsere
Angestellten sind
angewiesen , sich

I über BesS>affen -
i heit u. Ursprung

d Waaren streng
wahrheitsgemäß

zu äußern .

Men mtfgeuommeu !

Herren - ibbmI Ünebeii - Hiite
Konfirmmlden - Hnte in vorzüglicher Qualität Stück 1 M.

W » Briinberg Hachf
. y

Inh . : L. N. u . A. Jacob ,
NNtllevfir . 181 , awt NlnUevlltv . 181 ,

2 M. per Zahn .
Garantie .

Plomben 1,50 M.
schmerzlos .

Zahnziehen voll -

ständig schmerz -
los 75 Pf .

Jahn - Atelier ,
Rittcrstraste Nr . 106 . 8 —8 Uhr .

FSr Kassen -

Mitglieder

1734
Sehr alter Kornbranntwein ,

Marke :

ß. ß. injetfeifi «' " S' k
Pro Originalkrug 1 Mark .

Mit vielen goldene » Medaillen
prämiirt , « . Qualität unübertroffen .

Ist zu haben in zahlreichen Hotels ,
Rcstanrants und in allen bessere »
Rolonialwaaren - und Delikatessen -
Handlungen . 44021 . '
Generalvertretung u . Muster -
Lager für Berlin u. Umgegend .

Wilh . Blumenthal ,
S. , Oieffenbaohstrasse 75 .

Telephon - Amt IV Nr . 194 .

Möbel Kaiisgelczcilhtil
pasfendstc Beiegeuheit für Krautiriitr .
In meinem größic » Möbelspeicher , Pen »

Kiinig - Strah » 5», I, söllen ca. MV WohnnngS -
Et>irick ) Iunge», verliehe » geivesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlaust
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleidersptnd 12 Mk. , Kommoden
6 Mk. , Küchenspind 12 Mk. , Stühle 2 Mk. Neue
Nußbanm - KleiderspindenundBerlikoivSMMk . ,
Muschelspinden und Berlikoivs S5 Mr. ,BetIstellen
mit Mairatzen 18 Mk. , SophaS 18 Mr. , Säulen -
Kleiderspind 58 Mk. , Trumeaux m. Säul . 60 Mk. ,
Zylinderbureaux , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Echreibselretäre 80 Mr. . Plüsch -
garnituren 60 Mk. , Paneelsophas 75 Mr. , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardinen , Fenster 5 Mk.

Gekaufte Möbel können 8 Monate kostenfret
lagernu . werdendurchetgneGespannetransport ,

Grösstes Mode - Waaren - Haus des Ostens
32 . Grüner Weg 32 BI. Löwinsohn , Inh . : L. N. Jacob Ecke Andreasplatz

Während des iVSenat Februars 4320L *

Grosser Reste * Ausverl ( auf
zu auffallend billigen Preisen .

Wegen Umzuges, " MF. » Berkauf z » Spottpreisen
aller fertigen Maaren .

Jacpes Raphael ! , SÄ ' " '
Berlin , Nene Promenade 8 ; von Ende Februar nur Spandauer BrBcbe 2 .

4222L * Gegen Erkältung , ( Sicht » nd Rheninativmus .

Spezialität : Heissluft - n. Uampfsclivvitzkastenbäderiii , Verpackung , Massage .

sc öl - , Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
VÄr 18, Ritterstr , 18, ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Fraiikfurterstr , 136 .

- Bader . — —
Kiiderliefernng für fämmtliche Kranltenltnlfet » Keriins u . Zlmgeg . " W

6e!»Ni. Mtct>öIkL

�
. ' �romkiliLchsr

�Jlxräiiiev ■Liqueur
dll _ Alleiniger rahrikanf - .

Wilhelm Pauli
8erliaN. 0. ,6rosse-frankfuftErstr . !ll

Otilfe >st ukersil
Clll « b zuhaben .

Kanariettliähne , gute Zuchlweibch .
meines vielfach pränt . Stammes , verl .

Krebs , Köpnickerstr . 154s . , v. 4 Tr . '

14 . Brunneee - Tlrasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
I Mchl, in jleiiinöriffitc/�nljciiftiiijtcn. Moiiiiiliiiiiiutn

im Spezial - Geschüft Lusl & Co .

Brunnen - Strasse 14 . ?
Berlin Ii . 4191S » «

� Bei Bestellungen von 3 M. an lranco Verssust , auch nach den Vor - «
orten . Nach ansserbald franco Bahnhof Berlin bei trsier Verpackung . �

Kitte oninit auf die Firma n . Unmmrr zu achten . " VGi F

Höchst sieg . Kostüme .
Vereinen Preisermässig . Maskengarderobe

Trauringe 4099S *

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . l ' /s Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

fefo. HugoLemcke , fslo!
Angnststrafte Nr . 91 , pari . »

nahe der Oranienburger Straße .

Nach beendeter

Fssvestkuv
stelle noch nie dagewesenen
billige » Preisen zum

Aisstlksiis :
j Teppiche

Portieren

Gardinen
Tiscli - u. Steppdechen
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dieser Ausverkauf bietet

dem geehrte » Publikum Gr »
legenheit , znm bevorstehen¬
den Umzüge gute , vorzügliche
Gualitäteu zu alleiitstrhrnd
billigen Preisen zn hänfen .

3 . Adler
Teppichfabrik ,

SpandÄuevplv . 30
vis - ä - vis dem Rathhause .

es

Veraiuwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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